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Skandal 
Der eine unterschied 
nicht zwischen ge-
schäftlichen und pri-
vaten Spesen, der an-
dere setzte sich über 
die Coronavorschrif-
ten hinweg. Der eine 
steht in diesen Tagen 
wegen seiner finanzi-

ellen Eskapaden vor Gericht, der andere ist 
von seinem Amt an der Spitze einer Gross-
bank zurückgetreten. Wenn Fehlverhalten 
von Mitarbeitenden öffentlich bekannt wird, 
so wirft das einen Schatten auf die Instituti-
on, in der sie tätig sind oder waren. Natür-
lich taugt nicht jeder Misstritt zum Skandal. 
Ein Aufschrei der Entrüstung droht vor al-
lem dann, wenn die Differenz zwischen den 
Werten, die ein Unternehmen vertritt, und 
den Regelverstössen besonders krass ist. 

Der Missbrauchsskandal in der römisch-
katholischen Kirche hat mit der jüngsten 
Studie eine neue Dimension erreicht.  
Das Münchner Gutachten bescheinigt der 
gesamten Spitze im Erzbistum München  
und Freising nichts weniger als Führungs-
versagen im Umgang mit Missbrauchstätern 
sowie fehlende Sorge für die Geschädigten.  
Die Vorwürfe beziehen sich auch auf den 
emeritierten Papst Benedikt XVI. und haben 
damit die höchste Ebene der Weltkirche er-
reicht. 

Was da über eine sehr lange Zeit passiert 
ist und nun Studie für Studie ans Licht 
kommt, macht immer wieder von neuem 
fassungs- und sprachlos. Enthüllung für 
Enthüllung fehlen einem zunächst einmal 
einfach die Worte – nicht zuletzt dann, wenn 
man die Frage, wieso man Mitglied dieser 
Institution bleibt, beantworten soll. 

� Regula Vogt-Kohler 
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Gutachten belastet auch Joseph Ratzinger
Im Auftrag des Erzbistums München und Frei-
sing hat eine Münchner Anwaltskanzlei für 
den Zeitraum von 1945 bis 2019 Missbrauchsta-
ten in diesem Erzbistum geprüft und 235 mut-
massliche Täter ermittelt. Davon seien 173 
Priester gewesen. Die Zahl der Geschädigten 
liege bei 497, davon seien nachweislich 247 
männliche Betroffene, 182 weibliche. Bei fast 
60 Prozent von diesen seien die Taten im Alter 
zwischen 8 und 14 Jahren erfolgt. Die meisten 
Taten seien in den 1960er- und 1970er-Jahren 
begangen worden. Geschädigte seien bis 2002 
von den Kirchenverantwortlichen «so gut wie 
überhaupt nicht wahrgenommen worden». 
Das Gutachten wirft allen Münchner Erzbi-
schöfen der letzten 75 Jahre Fehlverhalten vor, 
in vier Fällen auch dem von 1977 bis 1982 am-
tierenden Joseph Ratzinger, dem späteren 
Papst Benedikt XVI. Dieser wies die Vorwürfe 
in einer persönlichen Stellungnahme in allen 
Fällen zurück. � kath.ch/kh

El Salvador: Ermordete seliggesprochen
In El Salvador wurden am 22. Januar vier Män-
ner seliggesprochen, deren gewaltsamer Tod in 
die Anfangsphase des Bürgerkriegs fällt, der 
erst am 16. Januar 1992 mit dem Friedensver-
trag von Chapultepec endete. Der Jesuit Rutilio 
Grande, die Laien Nelson Rutilio Lemus und 
Manuel Solorzano und der italienische Missio-
nar Cosme Spessotto wurden 1977 beziehungs-
weise 1980 getötet. Die Morde vom März 1977 
bewirkten eine Wende im Leben des damali-
gen Erzbischofs von San Salvador, Óscar Ar-

nulfo Romero: Er setzte sich fortan lautstark 
für den Schutz der Armen und Rechtlosen in El 
Salvador ein und wurde am 24. März 1980 
selbst ermordet. 2018 wurde Romero heiligge-
sprochen. � kath.ch

Papst beauftragt Lektorinnen und Katecheten
Papst Franziskus hat am 23. Januar erstmals 
bei einer Messe im Petersdom Lektoren und 
Katechetinnen zu ihren Diensten beauftragt. 
Das Kirchenoberhaupt hatte diese Aufgaben 
im vergangenen Jahr kirchenrechtlich aufge-
wertet. Nach der Predigt beauftragte Franzis-
kus in einem neu geschaffenen Ritus sechs 
Frauen und zwei Männer als Lektorinnen so-
wie fünf Männer und drei Frauen als Kateche-
ten. Die Beauftragten stammen unter anderem 
aus Peru, Brasilien, Polen, Spanien Italien, Tai-
wan und Ghana. � kath.ch

Caritasläden machen Rekordumsatz
Im zweiten Jahr der Coronapandemie waren 
Lebensmittel und Produkte des täglichen Be-
darfs zu stark vergünstigten Preisen in Caritas-
läden so gefragt wie noch nie. Die 21 Caritaslä-
den in der Schweiz erzielten 2021 einen Re-
kordumsatz von 13,25 Millionen Franken. Un-
ter den Kundinnen und Kunden seien spürbar 
mehr Working Poor gewesen, teilte Thomas 
Künzler, Geschäftsleiter der Genossenschaft 
Caritas-Markt, fest. Um das Budget von Men-
schen mit wenig Geld so weit wie möglich zu 
entlasten, seien im vergangenen Jahr die Preise 
für Grundnahrungsmittel noch einmal deut-
lich gesenkt worden. � kh
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Vom 20. bis am 22. Januar fand in Basel auf Ein-
ladung von Bischof Felix Gmür eine synodale 
Versammlung des Bistums Basel statt. Teilge-
nommen haben 82 Personen – 44 Männer und 
38 Frauen –, mehrheitlich Mitglieder der diöze-
sanen Räte und Kommissionen des Bistums 
Basel, aber auch Gäste aus den staatskirchen-
rechtlichen Institutionen und weiteren Organi-
sationen. Die Versammlung diskutierte die Er-

gebnisse der Befragung von Dialoggruppen im 
Oktober/November 2021 und formulierte auf 
dieser Grundlage die Anliegen des Bistums Ba-
sel, die an die Bischofskonferenz und über sie 
nach Rom weitergegeben werden. Der Bericht 
der Versammlung wird nach Redaktionsschluss 
dieser Ausgabe veröffentlicht, auch auf www.
kirche-heute.ch.�
� Christian von Arx

Synodale Versammlung formulierte Anliegen des Bistums 

… feministische Theologie?

Feministische Theologie versteht sich als eine 
Theologie aus Frauenperspektive, die das 
Patriarchat in Religion, Kirche und Gesell-
schaft erkennt, benennt und zu überwinden 
trachtet. Sie will Glaubens-, Lebens- und 
Gotteserfahrungen von Frauen theologisch 
zur Geltung bringen. Sie sieht sich selbst 
nicht als Ergänzung der traditionellen 
Theologie, sondern als Neukonzeption von 
Theologie überhaupt. Ihre programmati-
schen Wurzeln hat sie in der zweiten Welle 
der gesellschaftlichen Frauenbewegung  
des 20. Jahrhunderts, der Laienbewegung  
nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil und  
den Aktivitäten des Ökumenischen Rats der 
Kirchen.  � rv

Was ist …

Aktuelle News und Beiträge auf www.kirche-heute.ch

Die Versammlung 
beriet in Gruppen die 
zehn Themenfelder der 
Basisbefragung.
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Die kirchliche Basis wünscht mehrheitlich 
Reformschritte wie die Gleichstellung der 
Frau. Das zeigt die Auswertung der Grup-
pengespräche zum synodalen Prozess.

Frauen haben in der katholischen Kirche nicht 
die gleichen Rechte wie Männer, sie werden 
teilweise ausgeschlossen: Diese Ansicht teilen 
77 Prozent der Gesprächsgruppen, die sich im 
Rahmen der Befragung des Bistums Basel zum 
synodalen Prozess zu dieser Frage geäussert 
haben. Ebenfalls aussen vor gelassen werden 
Menschen in homosexuellen Partnerschaften, 
Geschiedene und Jugendliche, wie Mehrheiten 
zwischen 64 und 56 Prozent finden. 

Das ist wohl die deutlichste Aussage der Be-
fragung. Denn sie wurde im Themenfeld «Weg-
gefährten» gemacht, zu dem sich mit Abstand 
am meisten Gesprächsgruppen geäussert ha-
ben (59 Prozent der 800 Gruppen). Klar ist für 
die meisten, dass vor allem Freiwillige das Le-
ben der Pfarreien tragen: Ministrantinnen und 
Ministranten, ältere Menschen, die regelmässig 
an Gottesdiensten teilnehmen, Kirchenchöre, 
Frauengemeinschaften und Jugendgruppen. 

Wo man sich gehört fühlt – und wo nicht
Im Themenfeld «Zuhören» kam heraus, wo 
man sich in der Kirche am ehesten gehört 
fühlt: In Gruppen, in denen man sich selbst be-
teiligt (72 Prozent der Antworten) oder bei 
Führungspersonen von Pfarreien (57 Prozent). 
Umgekehrt fühlen sich 65 Prozent von Füh-
rungspersonen des Bistums nicht wahrgenom-
men und verstanden, 46 Prozent sagen dassel-
be vom Papst. Nicht weniger als 35 Prozent der 

antwortenden Gruppen sagten generell: «Wir 
fühlen uns in der Kirche nicht wirklich ge-
hört.» 

Eine grosse Mehrheit der Antwortenden (62 
Prozent) findet, dass Gottesdienst und gemein-
sames Gebet die Menschen verbinden. Positiv 
hervorgehoben werden die durch gemeinsa-
mes Vorbereiten geweckte Kreativität, die Ver-
mittlung verbindender Grundwerte, Lebens-
freude und Gemeinschaftserlebnis. 

Reformer und Bewahrer machten mit
Auf die Frage, was den Getauften dabei hilft, 
für das Evangelium, den Glauben und die Kir-
che einzustehen, erklären 53 Prozent der ant-
wortenden Gruppen, «Veränderungen der Zu-
lassungsbedingungen zum Priesteramt wären 
eine Unterstützung». Nach dem Leben und 
Vorbild Jesu sowie der Nächstenliebe ist dies 
die dritthäufigste Antwort auf diese Frage. 

In den Antworten zur Kommunikation in-
nerhalb der Kirche zeigt sich, dass sich an der 
Befragung nicht nur Gruppen beteiligt haben, 

die etwa die Gleichstellung der Frauen vermis-
sen, sondern auch andere, die sich «mehr Ori-
entierung an alten Werten und Gebeten» sowie 
«mehr Gottesnähe als moderne Seelsorge» 
wünschen und die «nicht Strukturfragen be-
handeln, sondern Glaubensfragen vermehrt 
ins Zentrum stellen» möchten. 

gfs.bern sieht einen grossen Graben
Den Verantwortlichen der Studie fiel auf, dass 
die Gesprächsgruppen auf die meist eher allge-
meinen Fragen immer wieder konkrete Ant-
worten gaben, die für sie offensichtlich dring-
lich und relevant seien. In der Wahrnehmung 
der Dialogteilnehmer/innen bestehe zwischen 
der katholischen Kirche als Organisation und 
der Basis der Gläubigen ein grosser Graben, 
schreibt gfs.bern. Der Reformstau wirke ent-
mutigend und führe zu Resignation. Aber: Al-
len Wünschen nach einer moderneren und 
progressiveren Kirche zum Trotz gebe es «ganz 
klar auch Stimmen die sich wieder eine stärke-
re Rückbesinnung auf traditionelle Werte und 
Normen wünschen». 

800 Gruppen machten mit
Die Gruppengespräche fanden vom 17. Oktober 
bis am 30. November 2021 statt. Im Bistum  
Basel gaben 800 Gruppen mit 5399 Einzelper-
sonen (3202 Frauen und 2197 Männern) ihre 
Antworten ein. Die Ergebnisse aus den Bistü-
mern Chur und St. Gallen werden am 27. Janu-
ar und am 11. Februar veröffentlicht. Insgesamt 
haben sich in den drei Deutschschweizer Bis-
tümern 1246 Gruppen mit 7987 Einzelpersonen 
beteiligt. �
�
� Christian von Arx

Mehr dazu und ganzer Text der Studie auf www.kirche-
heute.ch

Für die Basis ist die Rolle der Frau am dringendsten
Ergebnisse der Befragung im Bistum Basel zum synodalen Prozess

Versammlung tagte in Basel
Vom 20. bis 22. Januar hat eine synodale Ver-
sammlung in Basel die Ergebnisse der Befra-
gung diskutiert. Von den 86 Teilnehmenden 
waren 40 Frauen und 46 Männer, unter letzte-
ren 13 Priester. Der Schlussbericht dieser Ver-
sammlung wird nach Redaktionsschluss die-
ser Ausgabe von «Kirche heute» veröffentlicht. 
Die Schweizer Bischofskonferenz wird die An-
liegen nach Rom weiterleiten. Der von Papst 
Franziskus ausgerufene synodale Prozess führt 
zu einer Welt-Bischofssynode im Oktober 2023 
in Rom. � cva

«Zwischen der Kirche als Organisation 
und der Basis der Gläubigen besteht

ein grosser Graben.»
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Im Austausch in  
Gruppen von 5 bis  
18 Personen kamen 
die Eingaben der Basis 
zustande (Aufnahme 
vom November 2021 
in Allschwil).
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Streitbar in inhaltlichen Positionen, ver-
söhnlich im Ton: So ist die feministische 
Theologin Monika Hungerbühler ihren  
Weg durch die Institution der römisch- 
katholischen Kirche gegangen. Am 1. Feb-
ruar beginnt ihre Pensionszeit. 

Als Monika Hungerbühler 1986 ihre berufliche 
Laufbahn in der katholischen Kirche als Ju-
gendseelsorgerin im Laufental begann, war der 
Pfarrer noch im Dorf. «Jedes Dorf hatte seinen 
eigenen Pfarrer», erzählt sie in ihrem schon 
halb leergeräumten Büro. Die Reaktionen der 
Pfarrherren seien sehr unterschiedlich ausge-
fallen. Während es der eine kaum fassen konn-
te, dass da nun eine Frau in seiner Kirche Got-
tesdienste halten sollte, überreichte ihr ein 
anderer mit «Hallo, welchen Teil liest du?» das 
Messbuch. 

Strukturell stehen geblieben
35 Jahre später kommt die Theologin und 
Seelsorgerin zu einem ernüchternden Fazit. Es 
habe sich zwar viel bewegt, Frauen sind heute 
in vielfältiger Weise in der Kirche tätig. «Struk-
turell sind wir aber stehen geblieben», sagt 
Hungerbühler. Der Versuch von Papst Johan-
nes Paul II., 1994 die Debatte über das Frauen-
priestertum zu beenden, sei ein eindeutiger 
Rückschritt. Dazu kommen weitere Faktoren. 
Hungerbühler spricht von einem Zusammen-
spiel von konservativer Leitung mit Säkulari-
sierung, Desinteresse und einem Abfliessen 
von kritischen Geistern, aber auch mit Skan-
dalen. 

Mit welchen Gefühlen beendet sie ihr be-
rufliches Engagement in der katholischen Kir-
che? Geht sie frustriert? «Ja und nein», lautet 
die Antwort in Kurzfassung. Und mindestens 

zeitweise seien «desillusioniert» und «distan-
ziert» die zutreffenderen Worte. Es ist eine Per-
spektive, die in ihr die Frage «Da gehöre ich 
dazu?» auslöst. Dabei weiss sie ganz genau, wo-
zu sie gehört: «Zur Bewegung von Gerechtig-
keit suchenden Menschen, die Jesus nachfol-
gen.» 

«Wir alle hatten Hoffnung»
Mit welchen Vorstellungen und Erwartungen 
ist Monika Hungerbühler gestartet? Sie begann 
ihr Theologiestudium 1978 und lernte die femi-
nistische Theologie kennen, intensiv vor allem 
in Tübingen. Sie habe schon Hoffnung auf Re-
formen gehabt, sagt sie. «Wir alle hatten Hoff-
nung.» Es herrschte Aufbruchstimmung, und 
es sei sehr viel publiziert worden. «Damals 
schien und war auch sehr viel möglich», schrieb 
sie 2004 in einem Beitrag in der von ihr 1985 
mitgegründeten feministisch-theologischen 
Zeitschrift «Fama». 

Türen, die sich schon geöffnet hatten, schlos-
sen sich jedoch wieder. Monika Hungerbühler 
gehörte 1986 zum letzten Pastoralkurs (heute 
Berufseinführung), bei dem Institutio (Amts-
einsetzung) und Priesterweihe in einer ge-
meinsamen Feier gespendet wurden. Ihr beruf-
licher Weg in der katholischen Kirche führte 
vom Laufental nach Basel, und in den letzten 
zweieinhalb Jahrzehnten war sie eine der prä-
genden Figuren in der Römisch-Katholischen 
Kirche Basel-Stadt (RKK BS). Sie arbeitete sie-
ben Jahre im Bethesda-Spital, sie leitete die 
Frauenstelle von 2003 bis zu deren Aufhebung 
2012 und war seit 2009 Co-Leiterin der Offenen 
Kirche Elisabethen (OKE). Zudem war sie von 
2009 bis 2018 Co-Dekanatsleiterin des Deka-
nats Basel-Stadt und von 2016 bis 2018 Leiterin 
des Projekts Pastoralraum Basel-Stadt. 

Unterscheiden zwischen dem Mensche n und seinem Amt
Nach 35 Jahren Tätigkeit in der katholischen Kirche geht Monika Hungerbühler in Pension

T H E M A

Mit Hut und Velo: 
Monika Hungerbüh-
ler vor dem Eingang 

zum Büro der 
damaligen Frauen-
stelle der Römisch-
Katholischen Kiche 

Basel-Stadt (im 
Januar 2003). 

«Ich habe Menschen gern»
Die Zusammenarbeit mit Pastoralraumpfarrer 
Stefan Kemmler und Co-Dekan Ruedi Beck sei 
schön gewesen. Natürlich seien sie in verschie-
dener Hinsicht unterschiedlicher Meinung ge-
wesen, doch es gelte zu unterscheiden zwi-
schen dem Menschen und seinem Amt, seiner 
Funktion und Position. «Ich konnte immer den 
Menschen sehen», sagt Hungerbühler. «Ich ha-
be Menschen einfach gern.» Als Co-Dekanats-
leiterin habe sie den Bischof regelmässig ge-

troffen. Nie sei sie in ihrer Arbeit eingeschränkt 
worden, nur einmal habe der damalige Bi-
schofvikar wegen eines Anlasses in der OKE 
nachgefragt. 

In ihrem selbstverfassten Abschiedstext für 
die basel-städtischen Pfarreiseiten pflichtet sie 
einem Seelsorgekollegen bei, dass sie den 
schönsten Beruf hätten. Für die Begeisterung 

Zentrale Rolle: Mit Bischof Felix Gmür (links) und Pfarrer Stefan Kemmler (rechts) bei der Medienkonfe-
renz anlässlich der Errichtung des Pastoralraums Basel-Stadt (im Juni 2018). 

«Ich konnte immer
den Menschen sehen.»
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Unterscheiden zwischen dem Mensche n und seinem Amt
Nach 35 Jahren Tätigkeit in der katholischen Kirche geht Monika Hungerbühler in Pension

T H E M A R E G I O N  I N  K Ü R Z E

«Wann ist ein Mensch ein Mensch?»
Von welchem Zeitpunkt an und wie lange 
ist ein Mensch ein Mensch? Die neue Ver-
anstaltungsreihe des Ökumenischen Fo-
rum für Ethik und Gesellschaft in Muttenz 
beschäftigt sich mit den Fragen, die sich am 
Anfang und am Ende eines Lebens stellen. 
Die Thematik rund um das Menschsein soll 
aus medizinischer, theologischer, ethischer, 
philosophischer und psychologischer Sicht 
beleuchtet werden. Den Anfang macht am 
Dienstag, 8. Februar, Prof. Dr. theol. Markus 
Zimmermann (Departement für Moral-
theologie und Ethik an der Universität Fri-
bourg) mit einem Vortrag unter dem Titel 
«Beobachtungen zu schwierigen Grenzzie-
hungen aus ethischer Sicht». Von Grenzen 
zu sprechen, setzt eigentlich voraus, über 
beide Seiten der Grenze etwas aussagen zu 
können. Gerade das aber ist angesichts der 
menschlichen Existenz unmöglich. Speku-
lative Überlegungen werden anhand der 
Fragen nach dem moralischen Status 
menschlicher Embryonen sowie zum Hirn-
todkonzept im Sinne einer Auslegeord-
nung konkretisiert.

Dienstag, 8. Februar, 19.30 bis 21 Uhr, römisch- 
katholische Kirche, Tramstrasse 55, Muttenz;  
Unkostenbeitrag Fr. 10.–; 2G-Regel und Masken-
tragepflicht; weitere Infos: www.kirchenforum.ch

Spenden für armutsbetroffene Frauen
Am 30. Januar ist Caritas-Sonntag. An die-
sem Wochenende wird die Kollekte gemäss 
der Planung des Bistums Basel für die regi-
onale Caritasorganisation erhoben. Die 
Spenden fliessen in Projekte, mit denen wir 
Frauen unterstützen. Frauen sind trotz 
rechtlicher Gleichstellung einem höheren 
Armutsrisiko ausgesetzt, welches mit zu-
nehmendem Alter noch steigt. Frauen 
stemmen nicht nur den Grossteil unbezahl-
ter Care-Arbeit, sie sind auch auf dem be-
zahlten Arbeitsmarkt häufiger unterbe-
schäftigt und in Niedriglohnsektoren über-
vertreten. Weil Tagesbetreuungsplätze für 
Kinder nicht nur teuer, sondern auch nicht 
in genügender Zahl vorhanden sind, ist es 
schwierig, Familie und Beruf zu vereinba-
ren. Viele Frauen verzichten deshalb, teil-
weise unfreiwillig, auf Erwerbsarbeit. Nicht 
nur der Arbeitsmarkt, auch die Sozialversi-
cherungen sind auf die traditionelle männ-
liche Erwerbsbiografie ausgerichtet. Im Al-
ter sind Frauen deshalb finanziell deutlich 
schlechter gestellt als Männer. 

Frauenarmut ist auch das Thema des diesjährigen 
Caritas-Forums, das am 28. Januar in Bern stattfin-
det. An der sozialpolitischen Tagung diskutieren Ex-
pertinnen und Experten die Ursachen der Frauenar-
mut und wie das geschlechtsspezifische Armutsrisi-
ko reduziert werden kann. Weitere Informationen 
www.caritas.ch

�

nennt sie viele Gründe. Als erstes die grosse 
Vielfalt: «Jeder Tag ist ganz anders, und es hat 
immer mit Menschen zu tun.» Sie geniesst es 
auch, «tolle Sachen» organisieren zu dürfen. Zu 
den Pluspunkten zählt weiter, dass man es mit 
allen Altersklassen zu tun hat und dass man 
am Leben der Menschen teilhaben, mittrauern, 
mitfeiern, sich mitfreuen darf. 

Die Bibel und kirchliche Traditionen sind 
für sie eine Schatztruhe. «Ich darf etwas her-
ausnehmen, mir Gedanken dazu machen, und 
andere hören mir zu oder lesen, was ich dazu 
geschrieben habe.» Und last but not least: «Ich 
darf auch kritisch sein, ich darf auch laut sein 
– ohne gleich die Kündigung zu bekommen.» 

War angesichts der bisher unerfüllten Hoff-
nungen auf strukturelle Änderungen ein Aus-
tritt je eine Option? Sie habe in der Kirche ar-
beiten wollen, sagt Hungerbühler mit Nach-
druck. Während sie quasi den Weg durch die 
Institution gegangen ist, engagieren sich ande-

re ausserhalb der Kirche. Aus ihrer Sicht macht 
beides Sinn, und es gehe nicht nur ums Pries-
teramt für Frauen, sondern auch generell um 
ein anderes Ämterverständnis. �

� Regula Vogt-Kohler

Pläne für Pensionszeit
Am 31. Januar hat Monika Hungerbühler ihren 
letzten Arbeitstag. Und wie das bei Pensionier-
ten so ist, weist ihre Agenda für die Zeit danach 
schon viele Einträge auf. Dazu gehört die Orga-
nisation der Vernissage eines Buches über die 
Anfänge der feministischen Theologie und der 
Frauenkirche in der Schweiz, an dem sie mit-
arbeitete und das Anfang Mai 2022 erscheinen 
wird. Geplant ist zudem ein siebenwöchiger 
Aufenthalt in einem kleinen italienischen 
Kloster und eine feministische Gruppenreise 
nach Lourdes. � rv

Titelbild: Monika Hungerbühler im Garten der Offenen Kirche Elisabethen. Foto: Regula Vogt-Kohler 
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PA S T O R A L R A U M  B A S E L - S TA D T

Aus den Pfarreien 
Pastoralraum  
Basel-Stadt� 6–16
Neues aus dem Pastoralraum 
Basel-Stadt� 6

St. Franziskus� 7
St. Anton – San Pio X� 8/9 
Allerheiligen – Sacré- 
Cœur – St. Marien� 10/11
Heiliggeist� 12/13 

St. Clara� 14/15
MCI Allschwil-Leimental� 17
Pastoralraum Leimental�17–21

Binningen-Bottmingen� 18
Oberwil� 19

Therwil/Biel-Benken� 20
Ettingen� 21

Pastoralraum Allschwil- 
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Neues aus dem Pastoralraum

Solider Ertrag, aber kein reines Renditedenken

In einer Ersatzwahl hat die Synode der 
RKK Basel-Stadt am 30. November Beat 
Schönenberger neu in den Kirchenrat 
gewählt. Von seinem Vorgänger Bern-
hard Glanzmann hat er das Ressort Bau 
übernommen.

Beat Schönenberger, Sie sind Professor 
der Rechtswissenschaften und ehemali-
ger Präsident am Zivilgericht. Was hat Sie 
dazu bewogen, im Kirchenrat das Ressort 
Bau zu übernehmen?

Beat Schönenberger: Es ist mir wich-
tig, mich weiterhin für die Allgemein-
heit einzusetzen. Deshalb habe ich 
mich nach reiflicher Überlegung für 
ein Engagement im Kirchenrat ent-
schieden. Auch wenn ich keinen Hin-
tergrund aus der Baubranche habe, fas-
ziniert mich das Ressort Bau, zumal es 
dort – im wahrsten Sinn des Wortes – 
viel zu bewegen gibt. Wissenschaftlich 
habe ich mich stark mit rechtlichen 
Problemen im Umgang mit Kulturgü-
tern beschäftigt. Da auch Kirchenbau-
ten zum Ressort Bau zählen, schliesst 
sich hier in gewisser Weise der Kreis. 

Was möchten Sie in diesem Ressort ange-
hen/bewegen?
Der Kirchenrat ist von der Synode ja 
beauftragt worden, ein erstes Konzept 
für die Liegenschaften im Verwaltungs-

vermögen zu erstellen. Dies ist ein 
grosser und wichtiger Brocken, und die 
ersten Gespräche mit den Pfarreien 
sind bereits aufgegleist. Daneben dür-
fen auch die Liegenschaften im Finanz-
vermögen nicht vernachlässigt wer-
den. Mittelfristig müssen diese einen 
soliden Ertrag abwerfen, werden diese 
Einnahmen angesichts der leider sin-
kenden Kirchensteuern für die Siche-
rung der Aufgaben der RKK doch im-
mer wichtiger. Dabei gilt es aber, die 
soziale Verantwortung der Kirche im 
Auge zu behalten. Reines Renditeden-
ken ist also sicher fehl am Platz.

Hat Glaube einen Stellenwert in Ihrem 
Leben? Was sind kirchliche Erfahrungen, 
von denen Sie für Ihr Engagement profi-
tieren?
Ja, ich bin überzeugt, dass es einen Gott 
gibt. Das gibt mir ein Grundvertrauen, 
das mir immer wieder Halt gibt. Kir-
chenräume üben auf mich als eigentli-
che Kraftorte eine Faszination aus. Es 
kann nicht bestritten werden, dass die 
Kirche heute stark an Bedeutung ver-
liert. Angesichts der wichtigen liturgi-
schen, spirituellen und sozialen Aufga-
ben gilt es, hier Gegensteuer zu geben. 
Das schliesst aber nicht aus, dass man 
ein kritischer Katholik ist. So frage ich 
mich immer wieder, ob sich das Chris-
tentum die Spaltung in verschiedene 
Konfessionen überhaupt noch leisten 
kann.

Wie kann in Ihrer Wahrnehmung die ka-
tholische Kirche wieder ein glaubwürdi-
ger Partner für moderne Menschen wer-
den?
Hierzu braucht es Offenheit und Ehr-
lichkeit auch in der Aufarbeitung von 
eigenen Fehlern. Das Wichtigste ist 
aber wohl die Betonung der Bedeutung 
der Seelsorge. Die Kirche ist für die 
Menschen da und nicht umgekehrt.

Herr Schönenberger, herzlichen Dank 
und alles Gute für Ihre Aufgabe im Kir-
chenrat.�
� Interview: Matthias Schmitz,  
� Informationsbeauftragter des Kirchenrates  
� der RKK Basel-Stadt

Beat Schönenberger leitet im  
Kirchenrat das Ressort Bau.
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Dinah Hess: neue Gefängnisseelsorgerin

Aufgewachsen in einer methodisti-
schen Familie im Kanton Bern, war ich 
bereits als Kind oft um Menschen ver-
schiedener sozialer und kultureller 
Hintergründe. Religion, Geschichte 
und Theologie interessierten mich. 
Nach dem Theologiestudium an den 
Universitäten Bern, Heidelberg und 
Bangalore (Indien) arbeitete ich zu-
nächst für die Reformierten Kirchen 
Bern-Jura-Solothurn, welche mich zur 
Pfarrerin ordinierten. Für sieben Jahre 
leitete ich das Zentrum für Migrations-
kirchen der Reformierten Kirchge-
meinde Zürich und setzte mich inten-
siv mit dem Christentum im globalen 
Süden auseinander. 

Seit Dezember 2021 bin ich in den Haft-
anstalten Waaghof und Bässlergut tätig. 
Als ökumenische Seelsorgerin von der 
Römisch-Katholischen und der Evan-
gelisch-reformierten Kirche Basel-
Stadt angestellt, gilt meine Seelsorge 
allen Insassen und Insassinnen, egal 
welcher Konfession oder Religion. 
Obwohl die Arbeit mit Menschen im 
Gefängnis nicht einfach ist, erlebe ich 
immer wieder ein Stück Himmel auf 
Erden. Dafür müssen Herz und Augen 
für die kleinen Veränderungen offen 
sein. 

Dinah Hess,  
evangelische Pfarrerin und  

ökumenische Seelsorgerin 
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Dinah Hess ist seit Dezember ökumenische Gefängnisseelsorgerin in Basel.
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Hoffnung auf Rettung und Erlösung 

Dass  der kleine Jesus in 
den Tempel getragen wur-
de und sich da die Genera-
tionen begegnet sind: das 
neugeborene Kind, seine 
Eltern und die Alten Sime-
on und Hanna, das feiern 
wir am 2. Februar. Die bei-
den haben im Kind den 
Erlöser erkannt. So viel 
Ehrfurcht und Liebe wird 
spürbar, so viel Hoffnung, 
dass in diesem Kind die 
Rettung verborgen liegt, 
die Erlösung.  Und warten 
wir nicht auch sehnsüch-
tig auf Rettung, auf Erlö-
sung? Worin erhoffen wir 
sie, wo suchen wir sie? Im 
Kleinen und Unscheinba-
ren, das beschützt werden 
muss, oder im Mächtigen 
und Grossen, das selber 
Macht ausübt?
Um den 2. Februar wird es wieder heller. 
Traditionell werden an diesem Tag die 
Kerzen gesegnet, die im Kirchenjahr ge-
braucht werden. Sie sind eingeladen 
zum Gottesdienst um 18.30 Uhr, und Sie 
dürfen eigene Kerzen mitbringen, die 
dann mit den Kirchenkerzen gesegnet 

werden. Ebenso können Sie am 2. und 
am 3. Februar in den Gottesdiensten den 
Blasiussegen empfangen – ein Segen, 
der traditionell vor Krankheiten des 
Halses bewahren soll und in dieser Zeit 
vielleicht noch einmal eine besondere 
Bedeutung erhält. � Dorothee Becker

Seelsorgeraum St. Franziskus
M I T T E I L U N G E N

Aus unserer Pfarrei ist verstorben
Ernst Zahnd-Egger (*1928). Im Vertrau-
en darauf, dass unsere Verstorbenen in 
Gottes unendlicher Liebe geborgen 
sind, wünschen wir den Angehörigen 
Trost und Kraft.

Herzlichen Dank an Jacinte Ramaj!
Zwei Jahre hat Jacinte Ramaj uns im 
Sakristanendienst und bei der Pflege 
des Umschwungs mit grossem Engage-
ment unterstützt. 
Zum Jahreswechsel hat sie diese Tätig-
keit bei uns aufgegeben. 
Wir bedanken uns ganz herzlich für ih-
re Arbeit bei uns und wünschen ihr für 
ihre Zukunft alles Gute!
Für das Seelsorgeteam

Dorothee Becker

Gesprächszeit
Ich bin erreichbar dienstags von 16.00 
bis 18.00 Uhr unter Telefon 061 641 52 46 
und habe Zeit für Sie.

Dorothee Becker

Anbetung in St. Franziskus
Liebe Pfarreiangehörige 
Ab Februar werden wir voraussichtlich 
zweimal pro Monat jeweils an einem 
Mittwoch von 17.00 bis 18.00 eine An-
betungszeit in unserer Kirche halten. 

Wir laden alle ein, sich mit uns vor dem 
Allerheiligsten zu versammeln und zu 
Jesus zu beten. 
Legen wir ihm die Anliegen der Welt, 
die Einheit der Kirche, die Bekehrung 
der Herzen und unsere persönlichen 
Anliegen hin. 
Nehmen wir uns Zeit, in der Stille seine 
Stimme wahrzunehmen und gestärkt 
durch die Begegnung mit Ihm zurück 
in unseren Alltag zu gehen. 
Wir freuen uns auf Sie am: 
2. und 16. Februar, 
2. und 16. März,
4. und 18. Mai,
1. und 15. Juni.
Für die Gebetsgruppe

Martina Iffländer

Die Kollekten
29./30. Januar: Caritas Basel-Stadt
5./6. Februar: Verein Gassenküche

Frauenvereinigung St. Franziskus
Am Donnerstag, 10. Februar, im An-
schluss an den Gottesdienst und dem 
Kaffee zeigt Beatrice Huwyler eine 
Filmdokumentation über das Hilfswerk 
Sashi in Nepal. 
Anschliessend kleines Mittagessen 
(Fr. 10.–) 
Anmeldung bis am 7. Februar an Heidy 
Loretan (Telefon 061 601 38 36 oder E-
Mail loretan.hr@outlook.com) 

Junia-Gottesdienst in Verbindung 
mit dem Gebet am Donnerstag
Die Junia-Initiative setzt sich dafür ein, 
dass Frauen zum sakramentalen Dienst 
ordiniert werden. 
In Verbindung mit dem Gebet am Don-
nerstag um Veränderungen in der Kir-
che wollen wir uns am Donnerstag, 10. 
Februar, um 18.30 Uhr stärken und er-
mutigen lassen, auf diesem Weg weiter-
zugehen, Veränderungen zu bewirken 
und darum zu beten. 
Herzliche Einladung!

V O R A N Z E I G E

Taizéabendgebete in Riehen und 
Bettingen
Am Sonntag, 20. Februar, um 19.00 Uhr 
in der Kornfeldkirche.
Herzliche Einladung!

A G E N D A

Die Gottesdienste am Samstag und 
Sonntag werden mit 2G-Zertifikat (Z) 
durchgeführt (geimpft/genesen). Die 
Gottesdienste an den Werktagen sind 
ohne Zertifikat und mit Aufnahme der 
Kontaktdaten. In allen Gottesdiensten 
gilt Maskenpflicht.Audiostream über 
061 533 75 40 oder https://2go.cam/live/ 
rkk-riehen-bettingen

4. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 29. Januar
17.30	 Eucharistiefeier (Z)
		  (M. Föhn/D. Becker))
		  JM für Margrit Garbely, �

Ida Müller-Iten
		  JZ für Henriette Hänggi
Sonntag, 30. Januar
10.30	 Eucharistiefeier (Z)
		  (M. Föhn/D. Becker)
		  Kinderfeier im Pfarreiheim
		  (C. Schumacher)
Montag, 31. Januar
Hl. Johannes Bosco
15.00	 Rosenkranzgebet
18.00	 Taizégebet

Dienstag, 1. Februar
12.00	 Seniorenmittagstisch (Z)
16.00 bis 18.00 telefonische �

Gesprächszeit: 061 641 52 46
Mittwoch, 2. Februar, Lichtmess
Darstellung des Herrn
18.30	 Kommunionfeier mit Kerzen

segnung und Blasiussegen
Donnerstag, 3. Februar
Hl. Ansgar, hl. Blasius
	 9.30	 Eucharistiefeier mit Blasius-�

segen, M für Rudolf Bucheli-
Scherrer

Herz-Jesu-Freitag, 4. Februar
17.30	 Eucharistiefeier, JM für Fritz �

und Lina Kretzer-Maier
5. Sonntag im Jahreskreis 	
Samstag, 5. Februar
Hl. Agatha
17.30	 Eucharistiefeier (Z)
		  (F. Kuhn/D. Becker) 
Sonntag, 6. Februar
10.30	 Eucharistiefeier (Z); musikalisch 

gestaltet vom Kirchenchor �
St. Franziskus 

		  (F. Kuhn/D. Becker)

Montag, 7. Februar
15.00	 Rosenkranzgebet
18.00	 Taizégebet
Dienstag, 8. Februar
12.00	 Seniorenmittagstisch (Z) 
16.00	 bis 18.00 Uhr telefonische �

Gesprächszeit 
Donnerstag, 10. Februar
Hl. Scholastika
	 9.30	 Eucharistiefeier
		  Kaffee im Pfarreiheim (Z), 
		  M für Rudolf Bucheli-Scherrer
18.30	 Junia-Gottesdienst in Verbin-

dung mit dem Gebet am�
Donnerstag

ST. MICHAEL
Sonntag, 30. Januar	
Eucharistiefeier in kroatischer Sprache
um 8.00, 9.00, 10.00 und 11.00 Uhr 
Freitag, 4. Februar
19.00	 Eucharistiefeier in kroatischer 

Sprache
Sonntag, 6. Februar 
Eucharistiefeier in kroatischer Sprache
um 8.00, 9.00, 10.00 und 11.00 Uhr 

Kontakt
Die Angaben für sämtliche Pfarreien 
des Pastoralraums Basel-Stadt finden 
Sie auf Seite 16.

«Ein Licht, das die Menschen erleuchtet».
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Seelsorgeraum St. Anton – San Pio X
Berufseinführung des Bistums Basel

Liebe Leserin, lieber Leser
«Was machst du eigentlich, wenn du 
weg bist?» «Wann bist du denn fertig?» 
Im Sommer 2020 begann ich mit dem 
ersten Wochenmodul der Berufsein-
führung des Bistums. Der zweijährige 
berufsbegleitende Nachdiplomstudien-
gang, der vom Ausbildungsteam des 
Bistums in Zusammenarbeit mit der 
Universität Luzern ausgerichtet wird, 
begleitet Theologen/innen nach Ab-
schluss des Masterstudiengangs bzw. 
des bischöflichen Ausbildungswegs 
beim Berufseinstieg als Pfarreiseelsor-
ger/in. Es sind jeweils zwei Jahrgänge 
gemeinsam unterwegs – derzeit acht-
zehn Teilnehmer/innen.
In meinem Fall ergänzen die Blockver-
anstaltungen eine mehrjährige Studi-
enzeit der Kulturwissenschaften, der 
Philosophie und Theologie. Die Werde-
gänge des/der Pfarreiseelsorgers/in i.A. 
sind sehr unterschiedlich: ein Archi-
tekt, eine Kommunalpolitikerin, eine 
Journalistin, eine Musikerin, aus der 
Katechese usw. Je nach Ausgangslage 
wählten sie einen unterschiedlichen 
akademischen Zugang. Die Berufsein-
führung ergänzt mit praktischen Teilen 
und solchen, welche eine bewusste Re-

flexion der Erfahrungen im Berufsfeld 
begleiten – z.B. der bisherigen Trauer-
begleitung und Beerdigungen. 
Die Ausbildungswochen werden er-
gänzt durch regelmässige Ausbildungs- 
und Standortgespräche, Supervisionen, 
einer schriftlichen Gruppenprojektar-
beit. Eine der vierzehn Blockveranstal-
tungen wird von den angehenden Seel-
sorgern/innen selbst gestaltet – in mei-
nem Durchgang eine Woche zu neuen 
Formen der Gemeindebildung.
Das Wochenprogramm setzt sich aus 
Referaten, Gruppenreflektionen, Zeiten 
fürs gemeinsame Gebet und Gottes-
diensten zusammen. In Pausen, Essens-
zeiten und bei der gemütlichen Runde 
mit Feierabendbier führen wir den 
Austausch jeweils angeregt weiter. Letz-
te Woche war den Fragen zu «Bistums
pastoral und Weltkirche» gewidmet. 

Am Montag und Dienstag waren wir in 
der bischöflichen Kurie zur Begegnung 
mit und Informationen aus dem Gene-
ralvikariat, dem Offizialat und den Ab-
teilungen Personal, Pastoral und Bil-
dung und zum gemeinsamen Stunden-
gebet. In den drei weiteren Tagen waren 
Vorträge zur interkulturellen Arbeit, 
Missio, Migratio und einer Begegnung 
mit dem Nuntius angesetzt. Die Aus-
gangslage ist je nach Teilnehmer/in un-
terschiedlich. Während beispielsweise 
einige Kommilitonen/innen bloss ei-
nen losen Kontakt zu einem/r Seelsor-
ger/in einer anderssprachigen Mission 
haben, liegt der Anteil von Personen 
mit einem Migrationshintergrund in 
unserer Pfarrei bei rund achtzig Pro-
zent. Für manche/n Mitstudenten/in 
aus dem Ausland ist die Berufseinfüh-
rung Teil der Integration in unsere Orts-

kirche. Wer aus dem Ausland kommt, 
absolviert zuerst ein oder zwei Vor-
jahr(e) – in meinem Fall freiwillig zwei, 
da ich zuvor elf Jahre im Ausland ge-
lebt, studiert und gearbeitet habe. 
Finanziert wird diese Ausbildung aktuell 
von der Kirchgemeinde (in Basel von der 
Kantonalkirche mit jährlich Fr. 5000.–), 
dem Bistum (mit jährlich Fr. 4000.–) und 
dem/der Absolventen/in (ca. Fr. 2000.– 
jährlich: Studiengebühren und Spesen). 
Zum kommenden Sommer hin wird der 
Ausbildungsgang überarbeitet. Bisher 
absolvierten alle alles – auch ein Religi-
onspädagoge mit jahrelanger Berufser-
fahrung das Modul zum Religionsunter-
richt. Das wird nun effizienter. Künftig 
wird es ein bischöfliches Diplom (also 
rein innerkirchlich) geben. Auch bei der 
Gestaltung der Module, der Finanzierung 
und den Regelungen zwischen Pfarrei 
und Aus-zubildender/m kommt es zu 
Änderungen. Es wird sich zeigen, inwie-
fern der Ausbildungsgang dazu beitra-
gen wird, dass bei der Bewirtschaftung 
des Ist-Zustands auch die Zukunftsge-
staltung mehr ins Blickfeld rückt. 
Für weitere Fragen stehe ich gerne zur 
Verfügung.
� Pascal Bamert

St. Anton
M I T T E I L U N G E N

Kollekten
29./30. Januar
Caritas Basel
Armut ist weiblich. Frauen sind stärker 
von Armut betroffen als Männer. Für 
Caritas-Projekte, die Frauen stärken.
5./6. Februar
Missionsverein der Schweizer Franzis-
kaner. 
Zur Unterstützung vieler Kleinprojekte, 
wo die Armen selber Initiativen ergrei-
fen und Ideen haben, welche Wege sie 
aus der Not hinausführen können.

Übertragung einer Reliquie der  
hl. Thérèse von Lisieux am 2. Januar 
nach St. Anton
Zum 149. Geburtstag der hl. Thérèse ha-
ben wir in St. Anton eine Reliquie der 
Heiligen erhalten. In der Urkunde vom 
23. Oktober 1958 bestätigt der General-
postulator Frater Johannes von Jesus 
Maria OCD, dass das Reliquiar Partikel 
enthält, welche dem Sarg der Heiligen 
entnommen wurden. Das Karmelitin-
nenkloster von Betlehem im Hl. Land 

hat uns diese Reliquie geschenkt. In ei-
ner kleinen Andacht konnten wir die 
Reliquie in Empfang nehmen und der 
Heiligen unsere Anliegen empfehlen. 
Die Gläubigen konnten ein Wort der hl. 
Therese mit nach Hause nehmen und 
haben so von ihr einen persönlichen 
Impuls auf dem Weg des Glaubens. 
Fortan befindet sich die Reliquie in ei-
nem Behältnis unter dem Altar der The-
resienkapelle. 
Bischof Felix hat ein Grusswort zu die-
sem Anlass verfasst und schreibt da: 
«Nichts ist wohltuender, als gut über sei-
nen Nächsten zu denken. Wie aktuell 
sind ihre Worte angesichts der gegen-
wärtigen, durch die Pandemie bedingten 
Spaltungstendenzen in der Gesellschaft 
und in unseren Familien! Lassen wir uns 
von den Worten der Heiligen inspirie-
ren! Dienen wir ganz bewusst dem äus
seren und inneren Frieden, indem wir 
mit einem liebevollen Blick und guten 
Gedanken den Nächsten begegnen.»
Wir wollen auch in Zukunft uns immer 
wieder von der Heiligen belehren las-
sen und ihr für die empfangenen Gna-
den danken. � Pfr. Stefan Kemmler

Sternsingen 2022
Wir sind glücklich, durften wir die Hälf-
te der Altersheime besuchen und den 
Bewohnern Freude und Segen bringen. 
Natürlich mussten die Sternsingerkin-
der jeweils draussen in der Kälte singen, 
dies war aber für unsere motivierten 
Kinder kein Problem. Sie waren drei Ta-
ge lang mit viel Engagement unterwegs 
und haben Fr. 2516.85 für die Sternsin-
geraktion gesammelt, das ist ein ganz 
tolles Ergebnis. Herzlichen Dank den 
fleissigen Kindern und allen Spenderin-
nen und Spendern.� Das Sternsingerteam

Ausstellung von Schautafeln in St. An-
ton zu den eucharistischen Wundern
Die nächsten beiden Wochen sind die 
Wunder von Fiecht und Seefeld in Ös-
terreich im Kirchendurchgang ausge-
stellt.

Spielnachmittag
Herzliche Einladung zum Spielnach-
mittag am Donnerstag, 3. Februar, um 
14.00 Uhr in der Zunftstube (Zertifikats-
pflicht).

Abwesenheit
Unser Pfarreiseelsorger i.A., Pascal Ba-
mert, besucht in der Woche vom 7. Feb-
ruar das elfte Modul (von vierzehn) der 
Berufseinführung des Bistums.

Öffnungszeit Sekretariat
Das Pfarramt St. Anton bleibt am Mon-
tag, 31. Januar, infolge Teamklausur ge-
schlossen. 
Der 9.00-Uhr-Gottesdienst findet wie 
geplant statt.

TAMILISCHE MISSION

Eucharistiefeiern
in St. Anton am 1., 2., 3. und 5. Dienstag 
im Monat um 19.00 Uhr.

SLOWENISCHE MISSION

Eucharistiefeiern
in St. Anton am 3. Samstag im Monat 
um 19.00 Uhr.
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Kontakt
Die Angaben für sämtliche Pfarreien 
des Pastoralraums Basel-Stadt finden 
Sie auf Seite 16.

PHILIPPINISCHE MISSION

Eucharistiefeiern
in St. Anton am 1. Samstag im Monat 
um 19.00 Uhr.

SYRO-MALABARISCHE  
GEMEINSCHAFT

Eucharistiefeiern
in St. Anton am letzten Sonntag im Mo-
nat um 17.00 Uhr. In Allschwil St. Teresia 
am 2. Sonntag im Monat um 17.00 Uhr.

PETRUSBRUDERSCHAFT

Eucharistiefeiern (tridentinisch)
in St. Anton sonntags um 11.30 Uhr und 
montags nach Ankündigung.

San Pio X
PARROCCHIA DI LINGUA ITALIANA

Wegweiser für unseren Pfad.

Rückblick auf das 2021 und Ausblick 
auf die Zukunft
Wenn wir auf das vergangene Jahr zu-
rückblicken, ist viel passiert, aber auch 
vieles stehen geblieben. Wir mussten 
uns von vielen Freunden und Bekann-
ten verabschieden. Jemand musste sich 
von einem Elternteil verabschieden.
Es gab einen Wechsel im Pastoralteam: 
Pater Ghilardi wurde nach Stuttgart ge-
schickt, Pater Gustavo kam nach Basel.
Trotz aller schwierigen Umstände und 
Herausforderungen können wir als 
Christen mit Zuversicht, Hoffnung, Mut 
und Vertrauen in die Zukunft blicken. 
Gott selbst spricht direkt zu uns und 
wirkt durch dieses Wort. Das Wort Got-
tes ist lebendig und wirksam, unver-
zichtbar und wichtig. Auch zu uns sagt 
Jesus, wie zu Simon: «Fürchte dich 
nicht!» (Lk 5, 10)
Doch die Art und Weise, wie Gottes 
Wort wirkt, ist nicht immer dieselbe. Es 
hängt auch von unserem Zustand ab, 
ob Gott sein Ziel mit seinem Wort bei 
uns erreicht. Es hängt von der Situation 
ab, in der das Wort angewendet wird, 
und vom Zustand des Herzens derer, an 
die es gerichtet ist. Aber das Wort Gottes 

gibt uns Licht für die nächsten Schritte 
auf unserem Weg. Sie gibt uns die Rich-
tung für unsere täglichen Entscheidun-
gen vor, sie gibt uns Wegweisung und 
Korrektur für unseren Weg in dieser 
Welt. Sie beleuchtet auch den gesamten 
Weg des Gläubigen zum Ziel in der 
Herrlichkeit.
Am Sonntag, 23. Januar, wurden an-
lässlich des Sonntags des Wortes Gottes 
die folgenden Verse aus dem Evangeli-
um und Psalm 118 an die Gläubigen 
verteilt:
«Der Mensch lebt nicht vom Brot allein, 
sondern von einem jeden Wort, das aus 
dem Mund Gottes geht.» (Mt 4,4)
«Selig sind, die das Wort Gottes hören 
und bewahren.» (Lk 11,28)
«Brannte nicht unser Herz in uns, da er 
mit uns redete auf dem Wege und uns 
die Schrift öffnete?» (Lk 24,32)
«Dein Wort ist Leuchte meinem Fuss 
und Licht für meinen Pfad.» (Psalm 
119,105). Guten Pfad!

MITTEILUNGEN

Ehevorbereitungskurs
Am 8. Februar beginnt der erste Ehe- 
vorbereitungskurs dieses Pastoraljah- 
res. Acht Paare haben sich für den Glau-
bensweg angemeldet, der sie auf die 
kirchliche Trauung vorbereitet. Der 
Kurs dauert fünf Wochen. 
Die Verlobten treffen sich in diesem 
Zeitraum jeweils am Dienstagabend, 
um sich unter der Leitung des Pfarrers 
und der Begleitung von zwei Paaren 
(Donatella mit Anselmo und Sonia mit 
Calogero), anlässlich von Vorträgen 
durch Fachpersonen (z.B. Ärzte, Psycho-
logen, Juristen), mit den verschiedenen 
Seiten der Ehe auseinanderzusetzen. 

Gottesdienst und Covid-Zertifikat
Die religiösen Feiern ab 50 Personen 
benötigen ein Covid-Zertifikat/2G mit 
Maskenpflicht. 
Dies gilt für die Sonntagsgottesdienste 
in San Pio X um 10.00 und 16.30 Uhr 

sowie in St. Clara um 18.30 Uhr. Die Got-
tesdienste von Montag bis Samstag um 
18.30 Uhr in S. Pio X sind von dieser Ein-
schränkung ausgenommen: Hier darf 
man mit Maskenpflicht mitfeiern (max. 
50 Personen).

Beichten in S. Pio X
An allen Werktagen, jeweils ab 17.30 
Uhr, oder nach Vereinbarung.
Sonn- und Feiertage: 9.30 bis 9.50 Uhr, 
16.00 bos 16.20 Uhr.

Öffnungszeiten des Sekretariats  
San Pio X
Dienstag bis Freitag, 9.00 bis 12.00 Uhr, 
15.00 bis 18.00 Uhr.

Website
 https://parrocchia-sanpiox.ch

A G E N D A

Abkürzungen:  
Pio X (San Pio X), STA (St. Anton)

Samstag, 29. Januar
	 8.00	 STA 	 Rosenkranz
	 9.00	 STA 	 Eucharistiefeier (50 Pers.)
		  JM für Verstorbene der Familien 

Bell und Rugel
16.00	 STA 	 Beichtgelegenheit
17.00	 STA 	 Eucharistiefeier (50 Pers.)
18.00	 STA 	 Eucharistiefeier (50 Pers.)
18.30	 Pio X 	S. Messa
Sonntag, 30. Januar
	 7.00	 STA 	 Eucharistiefeier (50 Pers.)
	 8.30	 STA 	 Eucharistiefeier (50 Pers.)
10.00 	STA 	 Eucharistiefeier (Kirche/

mit Anmeldung)
10.00	 STA 	 Eucharistiefeier (Saal/50 

Pers.)
11.30	 STA 	 Eucharistiefeier (trid.)
17.00	 STA 	 Eucharistiefeier (syro-m.)
10.00	 Pio X 	S. Messa
16.30	 Pio X 	S. Messa
18.30	 S. Clara S. Messa
Montag, 31. Januar
	 9.00	 STA 	 Eucharistiefeier
		  JM für Pfarrer Andreas Cavelti
18.30	 Pio X 	S Messa
Dienstag, 1. Februar
	 7.30	 STA 	 Eucharistiefeier
	 9.00	 STA 	 Eucharistiefeier
19.00	 STA 	 Eucharistiefeier (Tamili-

sche Mission)
18.30	 Pio X 	S. Messa
Mittwoch, 2. Februar
Darstellung des Herrn

Lichtmess
	 7.30	 STA 	 Eucharistiefeier
		  JM für Robert Sulliger-Gnatzy
17.15	 STA 	 Eucharistiefeier (trid.)
19.00	 STA 	 Eucharistiefeier �

(Kerzenweihe)
18.30	 Pio X 	S. Messa
Donnerstag, 3. Februar
	 7.30	 STA 	 Eucharistiefeier mit �

Blasiussegen
18.30	 Pio X 	S. Messa
Herz-Jesu-Freitag, 4. Februar
	 7.30	 STA 	 Eucharistiefeier
		  JM für Lucien Kapfer und Ange-

hörige, Anna Kautzmann-Jöhl 
und Verstorbene der Familie 
Kautzmann-Back

18.00	 STA 	 Beichtgelegenheit
19.00	 STA 	 Eucharistiefeier
17.30	 Pio X	 Eucharistische Anbetung
18.30	 Pio X 	S. Messa 
Samstag, 5. Februar
	 8.00	 STA 	 Rosenkranz
	 9.00	 STA 	 Eucharistiefeier mit �

Blasiussegen (50 Pers.)
16.00	 STA 	 Beichtgelegenheit
17.00	 STA 	 Eucharistiefeier mit �

Blasiussegen (50 Pers.)
18.00	 STA 	 Eucharistiefeier mit �

Blasiussegen (50 Pers.)
19.00	 STA 	 Eucharistiefeier (Philippi-

nische Mission/englisch)
18.30	 Pio X 	S. Messa
Sonntag, 6. Februar
	 7.00	 STA 	 Eucharistiefeier mit �

Blasiussegen (50 Pers.)

	 8.30	 STA 	 Eucharistiefeier mit �
Blasiussegen (50 Pers.)

10.00 	STA 	 Eucharistiefeier mit �
Blasiussegen (Kirche/mit �
Anmeldung)

10.00	 STA 	 Eucharistiefeier mit �
Blasiussegen (Saal/50 Pers.)

11.30	 STA 	 Eucharistiefeier (trid.)
10.00	 Pio X 	S. Messa
16.30	 Pio X 	S. Messa
18.30	 S. Clara S. Messa
Montag, 7. Februar
	 9.00	 STA 	 Eucharistiefeier
18.30	 Pio X 	S. Messa
Dienstag, 8. Februar
	 7.30	 STA 	 Eucharistiefeier
	 9.00	 STA 	 Eucharistiefeier
19.00	 STA 	 Eucharistiefeier (Tamili-

sche Mission)
18.30	 Pio X 	S. Messa
Mittwoch, 9. Februar
	 7.30	 STA 	 Eucharistiefeier
		  JM für Anton und Bertha Rezzo-

nico-Leuthart
18.30	 Pio X 	S. Messa
Donnerstag, 10. Februar
	 7.30	 STA 	 Eucharistiefeier
18.30	 Pio X 	S. Messa
Freitag, 11. Februar
	 7.30	 STA 	 Eucharistiefeier
		  JM für Karoline Maurer-�

Schmidli und Angehörige, �
Hans Fiechter

18.00	 STA 	 Beichtgelegenheit
19.00	 STA 	 Eucharistiefeier
18.30	 Pio X 	S. Messa

Pi
o

 X



10 � K i r c h e  h e u t e  6 – 7 / 2 0 22 |  R e g i o n  1  |  B a s e l ,  L e i m e n t a l

PA S T O R A L R A U M  B A S E L - S TA D T

Ein Leben für Peru – Gertrud Bärtschi

Am 29. Januar 2022 kann Gertrud 
Bärtschi in Basel ihren 90. Geburtstag 
feiern. Dabei schaut die Gründerin des 
Vereins Solidarität Schweiz-Peru auf 
ein Leben im Dienste der benachteilig-
ten Bevölkerung Perus zurück. Am An-
fang stand ihr mehrjähriger Einsatz in 
den 60er-Jahren als Krankenschwester 
in einem Spital in den Anden. Seit Be-
ginn der 70er-Jahre arbeitete sie bis zu 
ihrer Pensionierung 1995 in der Notfall-
station des Kantonsspitals Basel.
Gleichzeitig sammelte sie unermüdlich 
Geldspenden und baute mit peruani-
schen Vertrauensleuten ein Netz loka-
ler Entwicklungsinitiativen auf. Dies 
zur Förderung von Frauen, Kindern 
und Jugendlichen sowohl in den An-
den wie in Armensiedlungen der Städte 
Lima und Ica (Übersicht auf www.soli-
daritaet-schweiz-peru.ch). Für ihr gros-
ses Werk wurde die Jubilarin 1995 mit 
dem Ehrendoktortitel der Medizini-
schen Fakultät der Universität Basel 
ausgezeichnet. 
Bis vor zwei Jahren besuchte Gertrud 
Bärtschi jährlich sämtliche Projekte vor 

Ort. Als Ehrenpräsidentin des Hilfswer-
kes unterhält sie bis heute einen ständi-
gen Kontakt mit den peruanischen 
Partnern. Es trifft sich gut, dass ihr run-
der Geburtstag zusammenfällt mit der 
Wiederaufnahme des Unterrichts im 
Ausbildungszentrum für behinderte 
Jugendliche I.P.B.V. in Lima. Dieses 
musste sich wie alle Schulen Perus we-
gen der Coronaepidemie während zwei 
Jahren auf den Onlineunterricht be-
schränken. Das Zentrum ist Gertrud 
Bärtschi besonders ans Herz gewach-
sen, stand sie ihm doch bei dessen 
Gründung vor 50 Jahren Patin. Die Ju-
bilarin darf die Gratulation und Dank-
barkeit von Tausenden von Peruane-
rinnen und Peruanern entgegenneh-
men, für deren Wohl sie sich in all den 
Jahrzehnten eingesetzt hat. Auch wir 
gratulieren ihr herzlich! Im Namen des 
Vereins Solidarität Schweiz-Peru 

Karl Schuler
Auch die Pfarreien Allerheiligen und St. 
Marien gratulieren der Jubilarin von 
ganzem Herzen und danken ihr für ihr 
grosses Engagement. 

Seelsorgeraum Allerheiligen – Sacré-Cœur – St. Marien
S E E L S O R G E R A U M

Opfer
29./30.1. Gertrud Bärtschi – Verein Soli-
darität Schweiz-Peru.
4./5.2. Kollegium St-Charles Pruntrut.

Kerzensegnung und Blasiussegen in 
den Gottesdiensten
Am Mittwoch, 2. Februar, werden in St. 
Marien im Mittagsgottesdienst um 12.15 
Uhr die Kerzen gesegnet. In Allerheili-
gen wird im Gottesdienst um 18.30 Uhr 
der Blasiussegen gespendet. Am Don-
nerstag kann man den Segen in St. Ma-
rien nach dem Mittagsgottesdienst 
noch empfangen.

V O R A N Z E I G E 

Allerheiligen: Firmplus-Gottesdienst 
Zum Firmplus-Gottesdienst vom Sams-
tag, 19. Februar, um 18.00 Uhr, sind alle 
herzlich eingeladen.

Allerheiligen
Sternsingen 2022
Nach dem Aussendungsgottesdienst 
vom 2. Januar durften unsere Sternsin-
ger doch noch verschiedene Altershei-
me besuchen. Im Innenhof, im Garten 
oder auf den Terrassen, dort wo es halt 
möglich war, haben sie für die Bewoh-
ner gesungen und ihnen den Segen ge-
bracht. Stolze Fr. 2516.85 konnten dabei 

gesammelt werden! Wir danken den 
Sternsingerkindern für ihren tollen 
Einsatz und natürlich allen, die gespen-
det haben.

Taufe
Am Sonntag, 6. Februar, wird Alejandro 
Lewy Aviles Ferrara in die Gemein-
schaft der Christen aufgenommen.
Wir wünschen Alejandro und der gan-
zen Tauffamilie ein schönes Tauffest 
sowie Gottes Segen und Begleitung auf 
dem Lebensweg.

Gerne verdanken wir die Opfer
2.1. Sternsingeraktion � 652.30
8.1. Lourdes-Verein � 43.05
9.1. Lourdes-Verein � 248.15

Sacré-Cœur
Quêtes
30.1.: pour Caritas Jura 
6.2.: pour l’Apostolat des laïcs

Rencontre et premier Forum des  
paroissiens du Sacré-Cœur
Mercredi 2 février, à 19.30 h

Informations
En raison des travaux de démolition du 
clocher, l’église sera fermée en journée 
et la messe du mercredi matin sera dé-
placée au mercredi soir, à 18 h.
L’accès à l’église est ouvert à toutes les 
personnes, munies ou non d’un certifi-
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cat, jusqu’à hauteur de 50 personnes ; la 
grande salle est ouverte à 30 personnes 
supplémentaires. Le port du masque 
(dès 12 ans), la désinfection des mains et 
le respect de la distance sont mainte-
nus. L’inscription sur une liste des 
noms, prénom, n° de téléphone est 
obligatoire. Cette liste est conservée au 
secrétariat de la paroisse pendant 14 
jours puis détruite. Aucune ne s’ap-
plique aux mineurs jusqu’à 12 ans.

St. Marien
«Herr meiner Stunden und meiner Jah-
re, du hast mir viel Zeit gegeben. Sie 
liegt hinter mir. Sie liegt vor mir. Sie war 
mein und wird mein und ich habe sie 
von Dir. Ich danke Dir für jeden Schlag 
der Uhr und für jeden Morgen, den ich 
sehe. Ich bitte Dich nicht, mir mehr Zeit 
zu geben. Ich bitte Dich aber um viel  
Gelassenheit, jede Stunde zu füllen. Ich 
bitte dich, dass ich ein wenig dieser Zeit 
freihalten darf von Befehl und Pflicht, 

ein wenig für die Stille, ein wenig für 
das Spiel, ein wenig für die Menschen 
am Rande meines Lebens, die einen 
Trost brauchen. Ich bitte Dich um Sorg-
falt, dass ich meine Zeit nicht töte, nicht 
verreibe, nicht verderbe. Jede Stunde  
ist ein Streifen Land, Ich möchte ihn 
aufreissen mit dem Pflug, ich möchte 

Liebe hineinwerfen, Gedanken und Ge-
spräche, damit Frucht wächst. Segne du 
meinen Tag.» � (Kath. Kirchengesangbuch)

Helfer und Helferinnen gesucht!
Eine Gemeinschaft ist nur so lebendig, 
wie die Menschen, die gemeinsam le-
bensfroh auf dem Weg sind. In unserer 
Pfarrei gibt es viele Möglichkeiten, in 
und für die Gemeinschaft einen Dienst 
zu übernehmen und unsere Pfarrei le-
bendig mitzugestalten. Sie müssen dabei 
keine Erfahrungen oder Wissen mit-
bringen, denn für jeden Dienst werden 
Sie ausführlich vorbereitet. Die Gemein-
schaft der Pfarrei St. Marien ist sehr 
dankbar für jedes Engagement! Ob als 
Lektor/Lektorin, Ministrant/Ministran-
tin oder als Sakristan/Sakristanin. Über-
legen Sie sich, ob etwas für Sie dabei ist, 
und melden Sie sich direkt in der Sakris-
tei bei Pater Benedikt oder im Pfarramt.

Elisabethenwerk
Kaffee- und Spielnachmittag
Dienstag, 1. Februar, 14.30 Uhr

Messe und Mittagstisch 
Donnerstag, 10. Februar, 12.15 Uhr

POLNISCHE KAPLANEI IN ALLER-
HEILIGEN

Jeden Sonntag ab 11.30 Uhr Beichtgele-
genheit und um 12.00 und 13.00 Uhr 
Eucharistiefeier (polnisch).

SLOWAKISCHE GEMEINSCHAFT IN 
ALLERHEILIGEN

17.30 Eucharistiefeier (slowakisch)
jeden 1. und 3. Sonntag im Monat.

UNGARISCHE GEMEINSCHAFT IN 
SACRÉ-CŒUR

Sonntag um 15 Uhr (unregelmässig).

A G E N D A

Abkürzungen: Allerheiligen (AH), 
Sacré-Cœur (SC), St. Marien (StM)

  Z = mit Zertifikatspflicht
oZ = ohne Zertifikatsplicht, mit 
         Beschränkung 50 Personen

Samstag, 29. Januar
18.00	 AH 	 Eucharistiefeier (oZ)
18.00 	SC 	 Messe anticipée du diman-

che (oZ)
Sonntag, 30. Januar
10.00 	AH 	 Eucharistiefeier (oZ)
10.30	 SC 	 Messe (oZ)
11.30 	StM 	Eucharistiefeier (oZ)
11.30 	AH 	 Beichte (polnisch) (oZ)
12.00 	AH 	 Eucharistiefeier (polnisch) 

(Z)
13.00 	AH 	 Eucharistiefeier (polnisch) 

(oZ)
14.00–17.00 AH Gebet (eritreisch) (Z)
15.00	 SC 	 Messe (ungarisch) (oZ)
18.00	 SC 	 Service Anglican (Z)
18.00	 StM 	Eucharistiefeier (Z)
Montag, 31. Januar
15.00 	AH 	 Rosenkranz (oZ)
20.00 	StM 	Rosenkranz (oZ)
Dienstag, 1. Februar
12.15 	StM 	Eucharistiefeier(oZ) JM �

für Max und Elsy Eiche-Eiche 
14.30 	StM 	Kaffee- und Spielnachmit-

tag des Elisabethenwerkes (Z)
16.00 	StM 	Eucharistiefeier im Bor-

romäum (oZ)
18.00	 SC Messe (oZ) pour M. l’abbé 

Jean-Pierre Schaller
19.00 StM Bibelteilen (oZ)
Mittwoch, 2. Februar
12.15 	StM 	Eucharistiefeier mit Ker-

zensegnung (oZ) JM für Pfarrer 
Dr. Robert Füglister

18.00 	SC 	 Exposition et bénédiction 
du Saint-Sacrement (oZ)

18.30 	SC 	 Messe (oZ) 
18.30 	AH 	 Eucharistiefeier mit �

Kerzensegnung und Blasius
segen (oZ) JM für Franz und �
Lisa Loschelder-Mahler und 
Gottfried und Julie Mahler-
Brunner, Emil und Mathilde �
Haefely-Meyer

Donnerstag, 3. Februar
12.15 	StM 	Eucharistiefeier mit Blasi-

ussegen (oZ)
18.00	 SC 	 Messe (oZ) pour une actin 

de grâce
Freitag, 4. Februar
	 9.00 	AH 	 Eucharistiefeier mit Aus-

setzung des Allerheiligsten (oZ), 
JM für Adolf Rudolf von Rohr-
Brand und verstorbene Angehö-
rige

  9.30–10.00 AH Rosenkranz (deutsch) 
(oZ)

10.00–11.00 AH stille Anbetung (oZ)
11.00–15.00 AH Anbetung (indisch) 

(oZ)
12.15 	StM 	Eucharistiefeier, anschl. 

Aussetzung und Anbetung (oZ)

15.00–18.00 AH stille Anbetung (oZ)
17.30 	AH 	 Beichte (polnisch) (oZ)
18.00 	AH 	 Eucharistiefeier (oZ) �

(polnisch)
18.00	 StM 	Beichte (oZ)
19.00 	AH 	 indische Jugendliche (oZ)
21.00 	AH 	 Eucharistiefeier (philippi-

nisch) (oZ) mit Anbetung die 
Nacht über bis

Samstag, 5. Februar
	 6.00 	AH 	 Eucharistiefeier (philippi-

nisch) (oZ)
18.00 	AH 	 Eucharistiefeier (oZ), JM 

für Josef Habrik-Kuhelj
18.00	 SC 	 Messe anticipée du diman-

che (oZ)
Sonntag, 6. Februar
10.00 	AH 	 Eucharistiefeier (Z), Taufe 

von Alejandro Aviles Ferrara
10.30	 SC 	 Messe (oZ) pour Georges 

et Geoegette Uhlen
11.30 	StM	 Eucharistiefeier (oZ)
11.30 	AH 	 Beichte (polnisch) (oZ)
12.00 	AH 	 Eucharistiefeier (polnisch) 

(Z)
13.00 	AH 	 Eucharistiefeier (polnisch) 

(oZ)
14.00–17.00 AH Gebet (eritreisch) (Z)
15.00 	SC	 Messe (ungarisch) (oZ)
17.30 	AH	 Eucharistiefeier (slowa-

kisch) (oZ)
18.00	 SC 	 Service Anglican (Z)
18.00	 StM	 Eucharistiefeier (Z)
Montag, 7. Februar

15.00 	AH 	 Rosenkranz (oZ)
20.00 	StM 	Rosenkranz (oZ)
Dienstag, 8. Februar
12.15 	StM 	Eucharistiefeier (oZ) �

JM für Maria Ukarma
16.00 	StM 	Eucharistiefeier im �

Borromäum (oZ)
18.00 	SC	 Messe (oZ) pour M. l’abbé 

Jean-Pierre Schaller 
Mittwoch, 9. Februar
12.15 	StM 	Eucharistiefeier (oZ)
18.00 	SC 	 Messe (oZ) pour Bluette �

et Maurice Boillat
18.30 	AH 	 Eucharistiefeier (oZ); JM 

für Frieda und Emil Rohner-
Günter und Anna Rohner-Ernst, 
Heidy Granert-Scheiwiler

Donnerstag, 10. Februar
12.15 	StM 	Eucharistiefeier zusammen 

mit dem Elisabethenwerk (oZ) 
M für Fredy Rutschmann, Ro-
land Beuttner, Niggi Freundlieb, 
anschliessend Mittagstisch (Z)

18.00 	SC 	 Messe (oZ) pour Rose et 
Ernst Kunz

Freitag, 11. Februar
12.15 	StM 	Eucharistiefeier (oZ)
18.00 	StM 	Beichte (oZ)
Samstag, 12. Februar
18.00 	AH 	 Eucharistiefeier (oZ) JM �

für Xaver und Marie Andres-
Ammann und Tochter Maria

18.00 	SC 	 Messe anticipée du �
dimanche (oZ)

Kontakt
Die Angaben für sämtliche Pfarreien 
des Pastoralraums Basel-Stadt finden 
Sie auf Seite 16.

zV
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Erst elf Uhr oder doch schon eher fünf vor zwölf?

Gedanken zum synodalen Weg: Haben wir Zeit?

In meiner Kindheit hatte meine Mutter 
eine eigene Methode, mich zum Ord-
nungmachen zu bringen. Sie fegte alles, 
was sich in meinem Zimmer auf dem 
Boden befand, zu einem grossen Cha-
osberg zusammen, um den ich nicht 
mehr herumkam. Da half nur ordent-
lich abtragen: Mein Spielzeug, meine 
Kleider und Bücher. Für einmal hatte 
alles wieder seinen Platz. Und für einen 
Moment lang war es gut.
Manchmal wünsche ich mir, dass diese 
Methode auch in anderen Dimensionen 
angewendet werden könnte. Tabula rasa. 
Und dennoch weiss ich, so einfach wie 
im Kinderzimmer ist es im Leben selten. 
Es lohnt sich, nicht alles auf einen Hau-
fen zu werfen. Sondern eins nach dem 
anderen, Schritt für Schritt anzugehen. 
In kleinen Schritten. Manchmal in sehr 
kleinen Schritten. Und doch bin ich oft 
ungeduldig. Auch mit unserer Kirche.
Ende November war in den Medien zu 
lesen, dass die Bischöfe der Schweiz bei 
Papst Franziskus in Rom zu Besuch wa-
ren. Daraufhin wurde Bischof Felix bei 
kath.ch unter anderem wie folgt zitiert: 
«Wir haben beim Papst ganz viele The-
men angesprochen, aber immer die 
Rolle der Frau, immer die Laien, immer 
den Dienst des Priesters, immer die 
Weitergabe des Glaubens. Es geht ja um 
den Glauben. Der Papst hat hier keine 
Türen zugemacht. Hat aber gesagt: Wir 
brauchen Zeit.» Wir brauchen Zeit. 
Manchmal habe ich Angst, dass die Zeit 
nicht mehr reicht. Der Papst hat auch 
gesagt: «Wir müssen hören.» 
Wir sind ganz Ohr: Diese Woche sind 
die Ergebnisse der synodalen Umfrage-

des Bistums Basel vorgestellt worden. 
800 Gruppen haben aus unserem Bis-
tum daran teilgenommen. Die Auswer-
tung geht auf die einzelnen Themenfel-
der und dazugehörigen Fragen ein, äus-
sert sich aber auch grundsätzlich. Dabei 
hebt sie vier Themenbereiche hervor.
Kommunikationskultur: Eine Heraus-
forderung sind Sprache und Verständi-
gungsschwierigkeit (mit der Hierar-
chie, für Personen mit Beeinträchti-
gung, mit anderem kulturellem oder 
sprachlichem Hintergrund, aber auch 
für Junge). 
Einbezug aller Beteiligten: Frauen, aber 
auch Personen aus nicht traditionellen 
Lebens- und Beziehungsformen wer-
den zu wenig gleichwertig einbezogen. 
Raum für Teilhabe: Bemängelt wird, 
dass die geleistete Mitarbeit von Frei-
willigen und Ehrenamtlichen spürbar 
entkoppelt ist von den Lebenswelten 
der offiziellen Kirche und sich damit 
Lebensrealitäten der Basis mit Lebens-
realitäten von Kirchenvertretern rei-
ben. 
Die Relevanz von Teilhabe: Da wird 
langjährig aufgebaute Resignation ge-
äussert und ein weitgehender Re-
formstau in der katholischen Kirche 
konstatiert.
Die gesamte Auswertung finden Sie auf 
unserer Homepage verlinkt. Nun wer-
den diese Ergebnisse auf diözesaner 
Ebene diskutiert und danach nach Rom 
weitergeleitet. Ich bin gespannt. Ich 
übe mich in Geduld. Und wenn ich alles 
auf einem Haufen will, dann beginne 
ich mal, in meinem Keller Ordnung zu 
schaffen. � Ruth Meyer

Seelsorgeraum Heiliggeist
M I T T E I L U N G E N

Aus der Pfarreiratssitzung vom  
2. Dezember 2021
Der Pfarreirat bereitet die Themen (Sta-
tuten und Pfarreiordnung, Möglichkeit 
der kirchennahen Bestattung, Umwelt-
zertifikat, Nutzungsplan der kirchlichen 
Gebäude und Räumlichkeiten, Attrakti-
vität der Pfarreiversammlung) für die 
halbtägige Pfarreiratsretraite vom 19. 
Februar vor und bildet Arbeitsgruppen.
Das Team stellt dem Pfarreirat die Ziele, 
Leitgedanken und Schwerpunkte vor, 
die in der Teamretraite vom November 
2021 erarbeitet und formuliert wurden.

Nena Sticherling

Dank und Glückwunsch
In unserer Pfarrei engagieren sich viele 
Frauen und Männer als Sakristane, 
welche mit grossem Engagement zu 
unseren Kirchen schauen und um die 
Gottesdienste besorgt sind. Stellvertre-
tend für alle diese Frauen und Männer 
danken wir an dieser Stelle einem un-
serer Sakristane, der in den kommen-
den Tagen einen runden Geburtstag fei-
ern kann: Lieber Othmar, seit bereits 
vielen Jahrzehnten bist du der ehema-
ligen Kirche Don Bosco verbunden und 
warst dort als Sakristan tätig. Und auch 
heute noch schaust du zuverlässig zur 
neugestalteten Kapelle Don Bosco, 
übernimmst in den Gottesdiensten die 
Lektoren- und Kantorendienste und ge-
staltest den Kirchenraum zu besonde-
ren Festzeiten mit viel Liebe und Acht-
samkeit. Wir danken dir für deinen 
treuen Einsatz und deine verlässliche 
Unterstützung des Pfarreiteams. Zu dei-
nem besonderen Geburtstag gratulie-
ren wir dir recht herzlich und wün-
schen dir alles Liebe und Gute und viel 
Gesundheit, Zufriedenheit und zahlrei-
che schöne Momente und Erlebnisse 
im neuen Lebensjahr. 

Pfarreiteam Heiliggeist

GLAUBEN WEITERGEBEN

Offline – regelmässige Angebote 
in der Tituskirche 
(nicht in den Schulferien)
Yoga: 1. Februar, 18.00 bis 18.45 Uhr
Bibelcafé: wöchentlich, mittwochs 
11.00 bis 12.00 Uhr
Lektürekurs Mystik: 9. Februar, 17.30 bis 
19.00 Uhr 
Mittwochabendmeditation: wöchent-
lich, mittwochs 19.30 bis 20.30 Uhr

Frauengemeinschaft
Der Besinnungsmorgen findet statt am 
Samstag, 5. Februar, von 8.30 bis 12.00 

Uhr im Restaurant L’Esprit. Er wird ge-
staltet von Mitgliedern der Frauenge-
meinschaft in Zusammenarbeit mit der 
Pfarreiseelsorgerin Katrin Schulze. Teil-
nahme nur mit Zertifikat. Wir bitten 
um Anmeldung bis spätestens Montag, 
31. Januar, an Rosmarie Stoll per Talon 
aus dem Flyer, den Sie bitte an das 
Pfarramt schicken bzw. dort abgeben. 
Telefon für Rückfragen: 061 271 50 45.

GLAUBEN FEIERN

Taufe
Am 6. Februar empfängt Isabel Victoria 
Eberle, Tochter von David und Marisol 
Eberle, das Sakrament der Taufe. Wir 
wünschen der Familie viel Freude und 
Gottes Segen.

Hochzeit
Am 22. Januar haben sich Gerard Pa-
trick Burke und Laura Daniela Gonzá-
lez Castillo das Sakrament der Ehe ge-
spendet. Wir wünschen dem Paar alles 
Gute auf dem gemeinsamen Lebens-
weg.

Segensfeier zum neuen Jahr
am Samstag, 29. Januar, um 18.00 Uhr 
in der Kirche Bruder Klaus – Klänge 
und Stille, ein Wort aus der Bibel und 
Musik öffnen uns für den Segen des vor 
uns liegenden neuen Jahres. Es musi-
zieren: Irene Glauser (Flöte), Barbara 
Diener (Oboe), Susanne Böke (Orgel), 
Liturgie: Anne Lauer und Johanna 
Ochsner.

Kinderkirche 
Die nächste Kinderkirche findet am 
Sonntag, 30. Januar, statt und beginnt 
um 10.30 Uhr. Wir feiern den Kinder-
gottesdienst im Saal des Restaurants 
L’Esprit (bitte direkt dort eintreffen). 
Das Thema ist «Gott kennt unsere Na-
men». Wir hören und sehen eine Ge-
schichte mit Handpuppen, in der es um 
Lilly geht, die manchmal Angst hat. Im 
Anschluss basteln wir Namensschilder, 
die man z.B. an die Zimmertür hängen 
kann.

Ökumenisches Morgengebet
Am Donnerstag, 3. Februar, um 9.30 
Uhr in der Kirche Bruder Klaus; an-
schliessend Bibelgespräch.

Taizé4you
Am Samstag, 5. Februar, um 18.00 Uhr 
feiern wir einen Gottesdienst mit Taizé-
Gesängen. Der Projektchor Taizé4you 
gestaltet diesen Gottesdienst musika-
lisch. Jeder und jede kann mitsingen 

 z
V

g
, P

fa
rr

ei
 H

ei
lig

g
ei

st



K i r c h e  h e u t e  6 – 7 / 2 0 22 |  R e g i o n  1  |  B a s e l ,  L e i m e n t a l � 13

PA S T O R A L R A U M  B A S E L - S TA D T

und sich beteiligen. Wir proben diese 
eindrücklichen meditativen Gesänge 
um 17.00 Uhr in der Kirche, um sie si-
cher, klangschön und intensiv dann in 
der Feier um 18.00 Uhr gemeinsam sin-
gen zu können. Kommen Sie und lassen 
Sie sich berühren.

Musik im Gottesdienst
Am Sonntag, 6. Februar, feiern wir das 
Fest Mariä Lichtmesse. Im Gottesdienst 
um 10.30 Uhr singt die Schola gregoria-
na das Proprium zu diesem Festtag. Das 
Flötenensemble Heiliggeist bereichert 
diesen Gottesdienst.

Ökumenisch-literarisch-musikali-
scher Gottesdienst
Sonntag, 6. Februar, 10.00 Uhr in der Ti-
tuskirche zu: «Audre Lorde: Sister Outsi-
der», Liturgie: Monika Widmer Hodel, 
Katrin Schulze, Waldtraut Mehrhof, 
Musik: Carmit Natan, Susanne Böke.

SOLIDARITÄT

Kollekte vom 29./30. Januar
HG, BK: Caritas beider Basel

Kollekte vom 5./6. Februar
HG: Stiftung Arbeitsrappen

Ergebnisse
HG: 9.1. Solidaritätsfonds für Mutter 
und Kind: Fr. 570.50; 16.1. Soup and 
Chill: Fr. 622.40
BK: 8.1. Solidaritätsfonds für Mutter 
und Kind: Fr. 265.50

Abschied nehmen mussten wir
von Henriette Münster-Rieder (geb. 
1929) und Paul Roniger (geb. 1940).
Von guten Mächten wunderbar gebor-
gen, erwarten wir getrost, was kommen 
mag. Gott ist mit uns am Abend und  
am Morgen und ganz gewiss an jedem 
neuen Tag.� D. Bonhoeffer
Möge dieses Vertrauen die Trauerfami-
lien durch ihre Dunkelheit führen und 
möge unsere Hoffnung in Gott begrün-
det sein. Gott, du allein kannst diese 
Hoffnung erfüllen. 

BEGEGNUNG

Apéro
Leider können bis Ende Februar keine 
Apéros stattfinden.

Suppentag
Wir von der Pfadi St. Alban veranstal-
ten am 29. Januar unseren Suppentag. 
An diesem Samstag gibt es von 11.30 bis 
13.30 Uhr im L’Espritsaal leckere Gers-
tensuppe mit Wienerli für Fr. 8.–, dazu 
verschiedene Kuchen für Fr. 5.–. Gegen 
den Durst bieten wir diverse Getränke 
an. Die Einnahmen kommen unseren 

Kindern zugute, damit wir tolle und 
spannende Aktivitäten durchführen 
können. Wir würden uns über euer 
Vorbeikommen freuen. (Es gilt die Zer-
tifikatspflicht.)� Flurina Puhar/Tinea

Konzertreihe 2022: «Ein Feuerwerk 
in Blech»
Zum Abschluss unserer Konzertreihe 
2022 in der Heiliggeistkirche erklingen 
am Sonntag, 30. Januar, 17.00 Uhr, Ori-
ginalwerke und Arrangements für 
Blechbläser und Orgel von Giovanni 
Gabrieli, Johann Sebastian Bach und 
den spätromantischen Komponisten 
Gustav Holst, Eugene Gigout und Lili 
Boulanger. Bis zu 14 Blechbläser, Pau-
ken und Orgel erfüllen den Kirchen-
raum mit ihren machtvollen Klängen. 
Reizvoll ist zudem die Aufteilung der 
Bläsergruppen im Kirchenraum bei Ga-
brielis Mehrchörigkeit, eine virtuose 
Tuba in Bachs Badinerie und die Ver-
bindung von Bläsern, Pauken und Or-
gel in den spätromantischen Werken 
von Gigout und Boulanger. Es spielen 
das Brass-Ensemble des Basler Festival 
Orchesters mit Andreas Mölder an der 
Orgel unter der Leitung von Joachim 
Krause. Herzliche Einladung! Eintritt 
frei, Kollekte. Es gelten die aktuellen 
Bestimmungen des BAG.

Wandergruppe Don Bosco/Heiliggeist
Dienstag, 1. Februar 
Oltingen–Wenslingen–Gelterkinden 
Besammlung: 9.45 Uhr Schalterhalle 

SBB, Abfahrt 10.01 Uhr nach Tecknau, 
Bus Nr. 103 ab 10.41 Uhr bis Oltingen, Leh-
matt. Wir laufen einen Teil des «Erlebnis-
pfads Tafeljura» bis Wenslingen ca. 1¼ 
Std. Mittagessen Restaurant Dorfbeizli. 
Nachmittags über Grossholz bis Gelter-
kinden, Schwimmbad, Bus Nr. 103 ca.  
1½ Std. Leitung: Arja Crettol, Telefon 077 
502 52 38, Dana Papezik, Tel. 061 312 40 02.

Patrozinium Don Bosco
Am Donnerstag, 3. Februar, feiern wir 
um 11.00 Uhr einen Gottesdienst zum 
Patrozinium in der Kapelle Don Bosco.

Offline
Gespräch mit einem Gast:
über «Quantenphysik und Glaube» mit 
Gian-Luca Schmid, Physiker,
Dienstag, 8. Februar, Tituskirche, 19.30 
bis 21.00 Uhr.

Gehirnjogging
Am Donnerstag, 10. Februar, um 15.00 
Uhr sind Sie herzlich eingeladen in den 
Saal des Restaurants L’Esprit zum Ge-
hirnjogging. Es besteht Masken- und 
Zertifikatspflicht (geimpft/genesen).
Ich bitte nach Möglichkeit um vorheri-
ge Anmeldung bis Dienstag, 8. Februar, 
an hella.grunwald@rkk-bs.ch oder Te-
lefon 061 204 40 06.

SPANISCHSPRACHIGE MISSION

Para una información detallada sobre 
las celebraciones y actividades de la Mi-
sión de Lengua Española, por favor, 
consulte la página 25.

ENGLISCHSPRACHIGE GEMEINDE 
(ESRCCB)

From November 28 onwards, our com-
munity has returned to celebrating one 
Mass every Sunday at 5.30 pm, with a 
Covid certificate.
However, if you are interested in at-
tending an alternative Mass time in Ba-
sel, please use the«Kirche heute»-links 
below for some options:
https://www.kirche-heute.ch/aus-
gewaehlte-gottesdienste/
https://www.kirche-heute.ch/an-
derssprachige-gottesdienste/

A G E N D A

Abkürzungen: Heiliggeist (HG),
Don Bosco (DB), Bruder Klaus (BK)

Zertifikatspflicht (Z)

4. Sonntag im Jahrekreis
Samstag, 29. Januar
18.00	 BK 	Ökumenische Segensfeier 

(Z) (A. Lauer)
Sonntag, 30. Januar
10.30	 HG 	Kommunionfeier (Z)
		  (A. Lauer)
10.30	 HG 	Kinderkirche
10.30	 BK 	 Santo Rosario (Z)
11.00	 BK 	 Eucaristía en español (Z)
17.30	 BK 	Mass in English (Z)
Dienstag, 1. Februar
14.15	 HG 	Rosenkranz
18.00	 BK 	Gottesdienst
Mittwoch, 2. Februar
Darstellung des Herrn
	 9.30	 HG 	Gottesdienst mit Blasiusse-

gen

Gedächtnis für René Zeugin-Löhr
Donnerstag, 3. Februar
Hl. Blasius
	 9.30	 BK 	Ökumenisches Morgenge-

bet
11.00	 DB 	Gottesdienst mit Blasiusse-

gen
Freitag, 4. Februar
18.30	 BK 	 Santo Rosario
19.00	 BK 	 Eucaristía en español
5. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 5. Februar
18.00	 HG 	Taizé4you (Z)
		  (A. Lauer)
19.00	 Santo Rosario (Zoom)
Sonntag, 6. Februar
10.30	 HG 	Eucharistiefeier mit Kerzen-

segnung (Z)
		  (M.-A. Wemmer/A. Lauer)
10.30	 BK	 Santo Rosario (Z)
11.00	 BK 	 Eucaristía en español (Z)
12.15	 HG 	Taufe
17.30	 BK 	Mass in English (Z)

Montag, 7. Februar
	 9.30	 HG 	Gottesdienst
Dienstag, 8. Februar
Hl. Josefine Bakhita
14.15	 HG 	Rosenkranz
18.00	 BK 	Gottesdienst
Donnerstag, 10. Februar
Hl. Scholastika
11.00	 DB 	Gottesdienst

Wichtiger Hinweis
Bitte beachten Sie, dass die Wochen-
endgottesdienste (Sa/So) in unseren 
Kirchen mit 2G-Zertifikat (Z) durchge-
führt werden (geimpft/genesen). An 
den Werktagen besteht keine Zertifi-
katspflicht. Die Aufnahme der Kontakt-
daten ist nicht mehr erforderlich. Das 
Tragen einer Schutzmaske ist ab zwölf 
Jahren für alle Gottesdienste obligato-
risch. 
Wir bitten Sie, Abstand zu halten und 
danken Ihnen für Ihre Unterstützung.

Kontakt
Die Angaben für sämtliche Pfarreien 
des Pastoralraums Basel-Stadt finden 
Sie auf Seite 16.

Scannen Sie diesen 
QR-Code ein und 
Sie finden direkt zu 
unserer Homepage. 
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Sakramente sprechen vom Leben

Sakramente sprechen vom Leben – von 
jenem Leben, das uns in der Taufe ge-
schenkt ist. Dies gilt ebenso für das Sak-
rament der Krankensalbung. Gerade 
dann, wenn das Leben in dieser Zeit 
gefährdet ist, sind wir auf Gottes neu-
schaffendes und heilendes Wort ver-
wiesen. Im Sakrament der Krankensal-
bung erfahren alle, deren Leben von 
Krankheit und dem Verlust an Lebens-
kraft gezeichnet ist, diese persönliche 
Zuwendung Gottes. Sie können die 

Krankensalbung in den Gottesdiensten 
am Freitag, 11. Februar, am Tag «Unserer 
Lieben Frau von Lourdes» empfangen: 
um 9.30 Uhr im Gottesdienst in der Kir-
che St. Clara und um 19.00 Uhr im Got-
tesdienst in der Kirche St. Joseph.
Sollte es Ihnen nicht möglich sein, an 
einem der Gottesdienste teilzunehmen, 
möchten Sie jedoch gerne die Kranken-
salbung empfangen, melden Sie sich 
bitte beim Pfarramt für eine Terminver-
einbarung.� Mario Tosin, Pfarrer

Stärkung in der Krankheit.

Seelsorgeraum St. Clara

M I T T E I L U N G E N

Kollekten
29./30. Januar
Unsere Pfarrei feiert am 29. Januar den 
Jahrestag der Weihe der Kirche St. Mi-
chael. 
Aus diesem Anlass nehmen wir am 
Wochenende 29./30. Januar die Kollek-
te auf für Verschönerung unserer Got-
teshäuer (Blumenschmuck). 
Herzlichen Dank für Ihre Unterstüt-
zung.
5./6. Februar
Die Kollekte wird für die Caritas beider 
Basel aufgenommen. Caritas beider Ba-
sel ist eine regionale und unabhängige 
Organisation, die rat- und hilfesuchen-
de Personen mit konkreten Angeboten 
unterstützt. 
D.h. mit dem Caritas-Markt, dem Se-
condhand-Kleiderladen, der Sozialbe-
ratung, den Kinderpatenschaften «mit 
mir» und der KulturLegi. Jugendliche 
und junge Erwachsene können sich bei 
youngCaritas engagieren. Caritas bei-
der Basel engagiert sich auch in Gremi-
en für eine bessere Familien- und Ar-
mutspolitik.

Verdankungen der Kollekten
Die Kollektenerträge finden Sie auf  
der Homepage www.st-clara.ch/medi-
en/publikationen. Wir danken herzlich 
für jede Gabe.

CHRONIK

Taufen
Durch das Sakrament der Taufe in die 
Gemeinschaft der Kirche aufnehmen 
durften wir
9. Januar	�  Aurel Antonuzzo De Lucia
9. Januar	�  Ilario Antonuzzo De Lucia
Wir wünschen Aurel und Ilario und ih-
rer Familie Gottes Segen, viel Kraft und 
Freude auf ihrem Lebensweg.

Unsere Verstorbenen
Bei dir, Herr, ist die Quelle des Lebens. 
In deinem Licht sehen wir das Licht. 
(Psalm 36.10)
6. Januar	�  Irene Walz. (geb. 31.3.31)
14. Januar � Ilona Fasi (geb. 4.12.24)
Wir bewahren Irene und Ilona ein treu-
es Andenken und bleiben mit ihnen 
und den Angehörigen im Gebet ver-
bunden.
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BEICHTE UND VERSÖHNUNG/ 
OFFENES OHR/SEGNUNG

Gesprächsmöglichkeit in der Kirche 
St. Clara
Dienstag und Donnerstag von 10.15 bis 
11.30 Uhr, ausgenommen in den Schul-
ferien.
Persönliche Segnung und Gebet in der 
Kirche St. Clara Mittwoch, 9. Februar, 
von 16.00 bis 17.00 Uhr

Beichte in der Kirche St. Joseph
Donnerstag, Freitag 17.00 bis 18.00 Uhr 
ausgenommen in den Schulferien

Beichte in der Kirche St. Clara
Samstag 15.45 bis 16.45 Uhr

GOTTESDIENSTE

Am Dienstag, 1. Februar, startet das 
neue Angebot «Feier-Abend» in der 
Kirche St. Clara.

«Einladung zum wöchentlichen
«Feier-Abend» in der Kirche St. Clara
Gönnen Sie der Seele nach getaner Ar-
beit etwas Ruhe! Jeweils dienstags, 
18.00 bis 18.30 Uhr in der Kirche St. Cla-
ra in Kleinbasel. Impulse, Lesungen, 
Lieder, Musik, Gebete und Stille. Am 
Ende des Tages legen wir das, was wir 
heute erlebt haben, in Gottes liebende 
Hand. Morgen ist ein neuer Tag. Es la-
den ein die Jugendseelsorge und die 
Kirchenmusik der Pfarrei St. Clara.

Luca Pontillo, Jugendseelsorger

150 Jahre Kirchenchor St. Clara
Dieses Jubiläum dürfen wir dieses Jahr 
begehen. Mit seinem Singen am Sams-
tag, 5. Februar, um 17.00 Uhr im Vor-
abendgottesdienst in St. Clara startet der 
Chor in das Festjahr. Es erklingt die Mis-
sa Prima von Lukas Grimm u.a. Im Laufe 
des Jahres plant der Chor weitere Anläs-
se. Ein Festgottesdienst mit anschlies-
sender Feier ist für den 16. Oktober vor-
gesehen, an welchem wir auch als Ge-
meinde an den ersten Gottesdienst in 

der Kirche St. Clara nach der Reformati-
on erinnern. Wir hoffen, dass bis dahin 
alle erschwerenden Einschränkungen 
aufgehoben sein werden.
Für Interessierte: Der Chor probt bis auf 
Weiteres jeden Montag um 19.30 Uhr in 
der Kirche St. Clara. Neue Sängerinnen 
und Sänger sind immer herzlich will-
kommen.� Armin Böck, Chorleiter

Abendmesse des Frauenforums  
St. Michael
Am Dienstag, 8. Februar, um 19.00 Uhr 
gestaltet das Frauenforum St. Michal ei-
nen Abendgottesdienst in der Kirche St. 
Michael, zu dem auch die Männer herz-
lich eingeladen sind. Anschliessend sind 
alle Gottesdienstbesuchende zum Bett-
müpfeli im Käffeli herzlich eingeladen.

Segnungen in Gottesdiensten
Eine Segnungshandlung hat damit zu 
tun, dass sich der gläubige Mensch von 
Gott etwas zusprechen lässt; auf die 
Fürsprache der Heiligen erfährt er die 
bleibende Nähe Gottes.
Kerzensegnung am Fest «Darstellung des 
Herrn»
Es ist eine schöne Szene im Lukas-
evangelium: Maria und Josef kommen 
mit ihrem Baby in den Tempel – und 
dort merken zwei Menschen sofort, 
dass es kein gewöhnliches Kind ist. Si-
meon und Hanna bekennen laut im 
Gotteshaus, dass Jesus der Erlöser ist. 
«Das Zeugnis des Simeon und der Han-
na über Jesus» (Lk 2,22–40) ist der Aus-
gangspunkt für das Hochfest, das am 2. 
Februar gefeiert wird: «Darstellung des 
Herrn», im Volksmund auch als «Mariä 
Lichtmess» bekannt. Traditionsgemäss 
werden an diesem Tag im Gottesdienst 
Kerzen gesegnet. 
Mittwoch, 2. Februar, 9.30 St. Clara
Mittwoch, 2. Februar, 19.00 St. Joseph
Blasiussegen
Am 3. Februar feiern wir das Fest des 
heiligen Blasius, der zu den «Vierzehn 
Nothelfern» gezählt wird. Der Blasius-
segen wird in der Pfarrei St Clara im 
Anschluss an folgende Gottesdienste 
gespendet.
Donnerstag, 3. Februar, 9.30 St. Clara
Donnerstag, 3. Februar, 19.00 St. Joseph
Samstag, 5. Februar, 17.00 St. Clara
Sonntag, 6. Februar, 9.30 St. Clara
Sonntag, 6. Februar, 10.30 St. Joseph
Segnung Agathabrot
Die heilige Agatha ist Schutzpatronin 
der Feuerwehr. Der Überlieferung nach 
soll ein Lavastrom auf dem Ätna mit 
Hilfe der Reliquie des Schleiers der hei-
ligen Agatha zum Stillstand gebracht 
worden sein. Am Samstag, 5. Februar, 
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um 9.30 Uhr wird im Gottesdienst in St. 
Clara das Agathabrot gesegnet.
Krankensalbung
siehe Leitartikel
Freitag, 11. Februar, 9.30 St. Clara
Freitag, 11. Februar, 19.00 St. Joseph

GEBET

Rosenkranz
St. Clara � Mo bis Sa 8.45–9.15 Uhr
St. Joseph � Mo und Do 17.00 Uhr
	�  Mi 16.00 Uhr (englisch)
St. Michael � Di 18.15 Uhr
St. Christophorus � Do 17.15 Uhr *
� Sa 17.45 Uhr *
(* wenn GD folgt)

Anbetungszeit
Vor dem Allerheiligsten Altarsakra-
ment besteht montags bis samstags von 
10.00 bis 12.00 Uhr in der Kirche St. Cla-
ra die Möglichkeit zur stillen Anbetung.

Kleine christliche Gemeinschaften
Am Dienstag, 1. Februar, um 19.30 Uhr 
in der Kapelle von St. Joseph (Eingang 
durch Seitentür Kapelle) trifft sich die 
Kleine christliche Gemeinschaft St. Jo-
seph. Am Donnerstag, 10. Februar, um 
19.00 Uhr am Klingental 7, c/o Georges 
Kaiser trifft sich die Kleine christliche 
Gemeinschaft St. Clara. Alle sind will-

kommen zum gemeinsamen Bibeltei-
len und zum Blick auf das persönliche 
konkrete christliche Leben.

WoSaNa – Zeit für Gebet
Gebetsangebot, Grundlage unseres Be-
tens ist das Wort Gottes: Montag, 7. Feb-
ruar, von 15.00 bis 16.00 Uhr in der  
Kirche St. Michael (Seitenkapelle), All-
mendstrasse 34, 4058 Basel. Alle sind 
herzlich eingeladen!

VERANSTALTUNGEN

Seniorennachmittag im Hirzbrunnen
Alle 65-Jährigen und jüngere Interes-
sierte sind am Dienstag 1. Februar, um 
15.00 Uhr zu einem Nachmittag ins Ge-
meindehaus St. Markus eingeladen. 
Christoph Nidecker erzählt Fasnachts-
geschichten. Wir freuen uns, wenn 
recht viele daran teilnehmen. Wie im-
mer gibt es ein kleines Zvieri.

Katrin Knöpfli, Monika Suter und Team

Christophorusbeizli
mit Zertifikatspflicht
Am Freitag, 4. Februar, wird im Kir-
chenzentrum St. Christophorus, Klein-
hüningeranlage 29 ab 18.30 Uhr gejasst. 
Man darf auch «nur» gemütlich Sitzen. 
Eigene Spiele sind willkommen. Ver-
gessen Sie den Alltagstrott für einige 

Stunden bei einem Glas Wein. Herzlich 
willkommen.

Stammtisch der Männervereinigung 
St. Michael
Am Donnerstag, 10. Februar, trifft sich 
die Männervereinigung zu ihrem mo-
natlichen Treff im Rest. Domino, Bäum-
lihofstrasse 150, 4058 Basel. Auch Nicht-
mitglieder sind herzlich willkommen.

ESSEN UND TRINKEN

Mittagstisch für jedes Alter
mit Zertifikatspflicht
Die Pfarrei St. Clara bietet einmal wö-
chentlich – auch während der Ferien-
zeit – am Lindenberg 8 einen Mittags-
tisch an.
Jeden Donnerstag um 12.00 Uhr servie-
ren freiwillige Helferinnen und Helfer 
ein feines durch das Ristorante Borro-
meo (Overall Gastro) mit viel Liebe zube-
reitetes Mittagessen für Fr. 16.–. Im Preis 
inbegriffen ist eine Suppe, ein Salat, der 
Hauptgang, ein Dessert sowie Wasser 
und ein Kaffee zum Abschluss. Wir bitten 
um eine Anmeldung bis jeweils Montag, 
11.30 Uhr an das Pfarramt St. Clara st.cla-
ra@rkk-bs.ch/Telefon 061 685 94 50.
Jung und Alt sind herzlich eingeladen! 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Suppentag im Kirchenzentrum  
St. Christophorus
Am Mittwoch, 9. Februar, findet der 
ökumenische Mittagstisch im Saal von 
St. Christophorus, Kleinhüningeranla-
ge 29, 4057 Basel statt. Ab 11.45 Uhr wird 
ein einfaches Menü serviert. Der Erlös 
geht zur Hälfte an die Fastenaktion und 
Brot für alle. Kuchenspenden sind will-
kommen. Ein motiviertes Team erwar-
tet Sie gerne.

KARMELITENKLOSTER
PROPHET ELIAS

Klosterkapelle
Stille Anbetung: Erster Samstag im Mo-
nat 15.00 bis 17.00 Uhr
Frühgebet: Mo bis Fr 6.30 Uhr
Gemeinsame Stille:
Mo und Di 7.00 bis 8.00 Uhr
Gebetsstunde MFM:
Mo, 7. Februar, 14.00 bis 16.00 Uhr

Herzliche Einladung
zu Gebet, Gespräch und Beichte im Kar-
melitenkloster

A G E N D A

Abkürzungen:  
St. Clara (Cla), 
St. Michael (Mi), St. Joseph (Jo),  
St. Christophorus (Chr) 
Dorfkirche Kleinhüningen (Dk)

Alle Gottesdienste in Cla mit �
Zertifikatspflicht
Gottesdienst So 10.30 Uhr in Jo �
mit Zertifikatspflicht

Samstag, 29. Januar
	 9.00	 Jo	 eritr. Eucharistiefeier
	 9.30	 Cla	 Eucharistiefeier
		  JZ für Christian Meier-Blaser; 

Ged. für Albert und Marie-�
Theres Meier-Renz

17.00	 Jo	 lat. hl. Messe
17.00	 Cla	 Eucharistiefeier
18.30	 Mi	 Eucharistiefeier
		  Dreissigster für Julie Grüninger-

Kessler
Sonntag, 30. Januar
	 8.00	 Mi	 kroat. Eucharistiefeier
	 9.00	 Mi	 kroat. Eucharistiefeier
	 9.30	 Cla	 Eucharistiefeier
10.00	 Mi	 kroat. Eucharistiefeier
10.30	 Jo	 Eucharistiefeier
11.00	 Mi	 kroat. Eucharistiefeier

12.30	 Jo	 engl. Eucharistiefeier
17.00	 Jo	 lat. Hochamt
	18.30	 Cla	 Santa Messa italiana
20.00	 Cla	 Eucharistiefeier
Montag, 31. Januar
	 9.30	 Cla	 Eucharistiefeier
18.30	 Jo	 Vesper
19.00	 Jo	 Eucharistiefeier
Dienstag, 1. Februar
	 9.30	 Cla	 Eucharistiefeier
18.00	 Cla	 Feier-Abend
18.30	 Jo	 Vesper
19.00	 Jo	 Eucharistiefeier
Darstellung des Herrn
Mittwoch, 2. Februar
	 9.00	 Mi	 Eucharistiefeier
	 9.30	 Cla	 Eucharistiefeier
		  JZ für Angela Gugelmann-

Tröndle und Familie; Ged. für 
Magdalena Meneghello, für �
Familien Kruckenhauser und 
Hoppichler

17.00	 Jo	 lat. hl. Messe
18.30	 Jo	 Vesper
19.00	 Jo	 Eucharistiefeier
Donnerstag, 3. Februar
	 9.30	 Cla	 Eucharistiefeier
17.35	 Jo	 lat. hl. Messe
18.30	 Jo 	 Vesper

19.00	 Jo 	 Eucharistiefeier
Freitag, 4. Februar
	 9.30	 Cla	 Eucharistiefeier
		  Ged. für Rudolf und Claire Säu-

berli-Bieri mit Söhnen Thomas 
und Robert

17.30	 Jo	 lat. hl. Messe
18.30	 Jo	 Vesper
19.00	 Jo	 Eucharistiefeier
19.00	 Mi 	 kroat. Eucharistiefeier
21.30	 Jo	 philip. Adoration
Samstag, 5. Februar
	 9.30	 Cla	 Eucharistiefeier
		  JZ für Adolf Bussmann-Bürckel
17.00	 Jo	 lat. hl. Messe
17.00	 Cla	 Eucharistiefeier
	19.00	 Jo	 portug. Eucharistiefeier
Sonntag, 6. Februar
	 8.00	 Mi	 kroat. Eucharistiefeier
	 9.00	 Mi	 kroat. Eucharistiefeier
	 9.30	 Cla	 Eucharistiefeier
10.00	 Mi	 kroat. Eucharistiefeier
10.30	 Jo	 Eucharistiefeier
11.00	 Mi	 kroat. Eucharistiefeier
12.30	 Jo	 engl. Eucharistiefeier
17.00	 Jo	 lat. Hochamt
	18.30	 Cla	 Santa Messa italiana
20.00	 Cla	 Eucharistiefeier

Montag, 7. Februar
	 9.30	 Cla	 Eucharistiefeier
		  Ged. für Albert Wagner �

Schweizer
18.30	 Jo	 Vesper
19.00	 Jo	 Eucharistiefeier
Dienstag, 8. Februar
	 9.30	 Cla	 Eucharistiefeier
18.00	 Cla	 Feier-Abend
18.30	 Jo	 Vesper
19.00	 Jo	 Eucharistiefeier
19.00	 Mi	 Eucharistiefeier
		  JZ für Angelo Casoni
Mittwoch, 9. Februar
	 9.00	 Mi	 Eucharistiefeier
	 9.30	 Cla	 Eucharistiefeier
		  Ged. für Magdalena Mene

ghello
18.30	 Jo	 Vesper
19.00	 Jo	 Eucharistiefeier
Donnerstag, 10. Februar
	 9.30	 Cla	 Eucharistiefeier
		  Ged. für Ruth Stöckli
18.30	 Jo	 Vesper
19.00	 Jo	 Eucharistiefeier
Freitag, 11. Februar
	 9.30	 Cla	 Eucharistiefeier
18.30	 Jo	 Vesper
19.00	 Jo	 Eucharistiefeier

Kontakt
Die Angaben für sämtliche Pfarreien 
des Pastoralraums Basel-Stadt finden 
Sie auf Seite 16.
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Alle Adressen des Pastoralraums Basel-Stadt

E-Mail-Adressen: vorname.name@rkk-bs.ch

PASTORALRAUM BASEL-STADT
Kannenfeldstrasse 35
4056 Basel
pastoralraum@rkk-bs.ch
www.rkk-bs.ch/pastoralraum
www.facebook.com/katholischbasel

Pastoralraumleitung
Stefan Kemmler, Pastoralraumpfarrer
Tel. 061 386 90 60
Sarah Biotti, Leitung Spezialseelsorge
Tel. 079 174 18 93

Sekretariat Pastoralraumleitung
Thomas Büchler, Tel. 061 386 90 60

Rektorat Religionsunterricht
Andrea Albiez, Tel. 061 690 28 81

Kath. Sozialberatung Stadt Basel
Tel. 061 690 97 85
sozialberatung@rkk-bs.ch

Kantonalkirche
Lindenberg 10, 4058 Basel
Tel. 061 690 94 44, kontakt@rkk-bs.ch

PFARREI ST. FRANZISKUS
Äussere Baselstrasse 168
4125 Riehen
Tel. 061 641 52 22
info@stfranziskus-riehen.ch
www.stfranziskus-riehen.ch

Seelsorge
Dorothee Becker, Gemeindeleitung
dorothee.becker@rkk-bs.ch
Tel. 061 641 52 22
Stefan Kemmler 
Leitender Priester
stefan.kemmler@rkk-bs.ch

Sekretariat
Cornelia Rion, Karin Bortolas
Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr, 
Di und Do 14.00–16.00 Uhr

Raumreservation
Martha Furrer 
martha.furrer@rkk-bs.ch

Sozialdienst
Daniela Moreno Petidier
Tel. 061 601 70 76
daniela.moreno@rkk-bs.ch

Mission für Kroatischsprachige
Pater Petar Topic
Tel. 061 692 76 40/076 331 63 79
petar.topic@bluewin.ch

PFARREI ST. ANTON
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
Tel. 061 386 90 60, st.anton@rkk-bs.ch
www.antoniuskirche.ch

Seelsorge
Stefan Kemmler, Pfarrer
Pascal Bamert, Pfarreiseelsorger 
Madleina Signer, Gemeindebildnerin i.A.
Serge Tata, Gemeindebildner i.A.

Sekretariat
Thomas Büchler, Karin Nägeli,  
Pia Dongiovanni, Dominik Jungo
Mo–Do 9.45–12.00, 14.00–16.30
Fr 9.45–12.00, 14.00–17.00

Sozialdienst
Gaetano De Pascale, Sozialarbeiter
Tel. 061 386 90 65
Mo, Di 14.00–16.00, Di, Mi 10.00–12.00

Petrusbruderschaft
P. Stefan Reiner FSSP
Maison Saint-Pierre Canisius
Chemin du Schoenberg 8
1700 Fribourg
reiner@fssp.org

Philippinische Mission
P. Antonio Enerio SVD, Postfach 361 
6312 Steinhausen 
Tel. 076 453 19 58

Slowenische Mission
Pfr. David Taljat
Naglerwiesenstrasse 12, 8049 Zürich
Tel. 044 301 31 32

Syro-Malabarische Gemeinschaft
Fr. Sebastian Thayyil
Wiggistrasse 14, 8752 Näfels
Tel. 055 612 16 73 
seb.thayyil@gmail.com

Tamilische Mission
Fr. Douglas Soosaithasan
Ämtlerstrasse 43, 8003 Zürich
Tel. 044 461 56 43 

PARROCCHIA DI LINGUA  
ITALIANA S. PIO X
Rümelinbachweg 14 
4054 Basel
Tel. 061 272 07 09, san.piox@rkk-bs.ch
www.parrocchia-sanpiox.ch

Seelsorge
P. Valerio Farronato, Pfarrer
P. Gustavo Rodriguez Juares, Vikar
P. Pasquale Viglione, Seelsorger
Mirella Martin, Seelsorge

Sekretariat
Mirella Martin 
Maria Angela Kreienbühl-Baldacci

PFARREI ALLERHEILIGEN
Neubadstrasse 95, 4054 Basel
Tel. 061 302 39 45
allerheiligen@rkk-bs.ch
www.allerheiligen-basel.ch

Seelsorge
Stefan Kemmler, Pfarradministrator
P. Benedikt Locher, Kaplan

Sekretariat
Ruth Hunziker-Schmid
Mi und Do 9–11.30 Uhr, Fr 8–10 Uhr

Gemeinwesen- und Sozialarbeit
Mercy Mekkattu, Tel. 061 303 80 18

Polnische Mission
Krysztof Wojtkiewicz
Neubadstrasse 95, 4054 Basel, 
mkbazylea@gmail.com

Slowakische Mission
Pavol Sajgalik 
Brauerstrasse 99, 8004 Zürich 
Tel. 044 241 50 22 
misionar@skmisia.ch

PAROISSE DU SACRÉ-CŒUR 
DE BÂLE
Feierabendstrasse 68, 4051 Bâle
Tél. 061 272 36 59
sacre-coeur@rkk-bs.ch
https://sites.google.com/site/
paroissesacrecoeurbale/home 

Curé
Guy-Michel Lamy, Tél. 061 273 95 26
M. le Curé reçoit les paroissiens sur 
rendez-vous

Secrétariat
Fabienne Bingler
Mardi et vendredi de 9.00 à 11.30 h

Ungarische Gemeinschaft
Pfr. Istvan Pal, Binningerstr. 45 
4123 Allschwil,Tel. 061 321 48 00

PFARREI ST. MARIEN
Holbeinstrasse 28, 4051 Basel
Tel. 061 272 60 33 
pfarrei@stmarien-basel.ch
www.stmarien-basel.ch

Seelsorge
Stefan Kemmler, Pfarradministrator 
P. Benedikt Locher, Kaplan

Sekretariat
Andrea Moren-Kreuzweger
Di, Mi und Fr 14–17 Uhr 

Sozialarbeit
Mercy Mekkattu, Tel. 061 272 60 32
sozialdienst.stmarien@rkk-bs.ch

PFARREI HEILIGGEIST
Thiersteinerallee 51, 4053 Basel
Tel. 061 331 80 88, info@heiliggeist.ch
www.heiliggeist.ch

Seelsorge
Marc-André Wemmer, Pfarrer
Ruth Meyer, Leiterin Entwicklung und 
Kommunikation
Anne Lauer, Pfarreiseelsorgerin
Katrin Schulze, Pfarreiseelsorgerin
Viola Stalder und
Christine Wittkowski, Kinder/Jugend
Joachim Krause, Kirchenmusiker

Sekretariat
Danila Witta, Patricia Pargger
Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr 
14.00–16.00 Uhr

Sozialdienst
Hella Grunwald, Tel. 061 204 40 06

Misión Católica de Lengua Española
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
www.mision-basel.ch 
secretaria: Tel. 061 311 83 56
secretaria@mision-basel.ch 
lunes y jueves 14.00–18.00 
P. Michele De Salvia, misionero
Tel. 061 373 90 39
misionero@mision-basel.ch
María Angeles Díaz Burgos, 
asistente pastoral, tel. 061 373 90 38 
asistente.pastoral@mision-basel.ch

English Speaking Roman Catholic 
Community of Basel, 
Switzerland (ESRCCB)
Kirche Bruder Klaus
Bruderholzallee 140 
4059 Basel
Sibi Choothamparambil, Chaplain
info@esrccb.org, www.esrccb.org/

PFARREI ST. CLARA
Lindenberg 8
4058 Basel
Tel. 061 685 94 50
st.clara@rkk-bs.ch
www.st-clara.ch

Seelsorge
Mario Tosin, Pfarrer
Tel. 061 685 94 50
Susy Mugnes, Pastorale Mitarbeiterin 
Tel. 061 685 94 56
Luca Pontillo, Jugendseelsorger  
Tel. 061 685 94 61
Marie Hohl, Katechetin i.A.  
Tel. 061 685 94 54

Verwaltung und Sekretariat
Sr. Rebekka Breitenmoser 
Verwaltung und Kommunikation
Regula Gisin, Sekretariat
Mo, Di, Do, Fr 9.30–11.30 Uhr
Mo, Do 14–16 Uhr

Sozialdienst in Kooperation  
mit Caritas beider Basel
Ismail Mahmoud
Tel. 061 691 55 55 
info@caritas-beider-basel.ch

Apostolat zur Feier der hl. Messe  
im römischen Ritus in seiner  
ausserordentlichen Form
Kanonikus Denis Buchholz
Tel. 079 419 42 76
canon.buchholz@institute-christ- 
king.org

English Speaking Catholic  
Community
Susy Mugnes
Tel. 061 685 04 56
assunta.mugnes@rkk-bs.ch

Mission für Portugiesischsprachige
Padre Marquiano Petez
Tel. 056 203 00 49
alfa3@sunrise.ch 
José Oliveira, Diácono
Tel. 079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch

Mission für Eritreischsprachige
Katholisch Gééz-Ritus
Gimie Gebremeskel
Tel. 078 926 49 92
gebremeskelgimie@yahoo.com

Karmelitenkloster
Pater Austin Thayamattu, Prior
Mörsbergerstrasse 34
4057 Basel
Tel. 061 535 07 21, 078 640 11 67
austintiocd@gmail.com
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AV V I S I

Incontri del mercoledì
Tutti i mercoledì, alle ore 14.30, appun-
tamento in S. Teresa con la recita del 
Rosario. Segue l’appuntamento del 
gruppo Tepa nella sala parrocchiale sot-
tostante la chiesa.

Preparazione per Cresima e Matri-
monio
Nella parrocchia italiana S. Pio X di Ba-
silea iniziano i corsi di preparazione per 
la Cresima per giovani e adulti. Il primo 
incontro del corso per Fidanzati si tiene 
martedì 8 febbraio dalle ore 19.30 a Ba-
silea.
Contattare l’ufficio parrocchiale per in-
formazioni e iscrizioni.

Offerte per la Missione e i progetti
Per chi ancora desidera inviare un’of-
ferta, il numero di conto postale è: 
Ccp 41-584561-9 «Missione Cattolica ita-
liana Allschwil-Leimental». Grazie!

Missione Cattolica Italiana  
Allschwil-Leimental

A G E N D A
Domenica 30 gennaio
11.00	 S. Messa, S. Teresa
Mercoledì 2 febbraio
14.30	 Rosario e incontro del gruppo 

Tepa, S. Teresa
Domenica 6 febbraio
11.00	 S. Messa, S. Teresa

Mercoledì 9 febbraio
14.30	 Rosario e incontro del gruppo 

Tepa, S. Teresa
Tutti i giorni feriali
18.30	 S. Messa, S. Pio X (Basilea)
Tutti i sabati
18.30 	S. Messa prefestiva, S. Pio X

La fontana  
di Tinguely  
a Basilea.

Ogni stagione, la sua bellezza

Il gelo non mi piace, non amo il freddo. 
Al mattino, per andare al lavoro, devo 
considerare il tempo necessario per grat-
tare via il ghiaccio dal parabrezza e dai 
finestrini della macchina. Con o senza 
guanti la pelle delle mani mi si screpola. 
Quando mi spalmo la crema idratante, 
poi impiastriccio tutto quello che tocco 
(il volante, il telefonino, la tastiera). Per 
non cedere ai brividi mi «intabarro» ben 

bene, e devo avere sempre con me una 
scorta di fazzoletti per tamponare il naso 
che gocciola e asciugare la condensa 
dentro la mascherina e gli occhiali ap-
pannati. Le giornate partono con il piede 
sbagliato. Ma poi, quando vedo uno spet-
tacolo come quello nella fotografia che 
mi ha donato mio figlio, allora torna l’ar-
monia nel mio cuore, e sono felice anche 
per la creazione dell’inverno.� mabk

PA S T O R A L R A U M  L E I M E N TA L

Pastoralraum Leimental

«Dich beim Namen rufen …» – 
Segensfeier für Liebende zum Valen-
tinstag in Binningen
Es ist immer wieder ein Wunder, dass 
sich zwei Menschen finden in einer 
grossen, unübersichtlichen Welt mit 
unbegrenzten Möglichkeiten. Da ist 
plötzlich eine/r neben mir mit einem 
vertrauten Namen, mit dem wir uns ru-
fen, wenn wir einander brauchen, und 
uns ansprechen, um Erfahrungen zu 
teilen. Oder wir geben uns in der ge-
meinsamen Erfahrung neue Namen, die 
etwas davon erzählen, was mir der an-
dere bedeutet. Ganz herzlich lade ich Sie 
am Samstag, den 12. Februar, um 18 Uhr 
wieder in die katholische Hl.-Kreuz-Kir-
che, Margarethenstr. 32 nach Binningen 
ein zu einer Segensfeier zum Valentins-
tag. Als Paar können Sie anhalten im 
Alltag, staunen und dafür danken, dass 
Sie einander gefunden haben. Sie haben 
Gelegenheit in dieser kleinen Feier, auf 
das zu schauen, was Ihre Beziehung so 
einzigartig macht. Ein biblischer Impuls 
führt Ihre Liebe in die Nähe der Liebe 
Gottes und neu in seinen Segen. Musi-
kalisch werden uns Dominik Rast und 
Lilian Gross mit Liebesliedern aus Pop 
und Country begleiten und inspirieren. 
Wenn Sie möchten, können Sie einen 
persönlichen Segen als Paar empfan-
gen. Ausserdem gibt es für alle ein klei-
nes Päckchen «Valentin-to-go» mit An-
regungen für einen schönen Abend zu 
zweit. Bei der Segensfeier gilt die 2G-
Regel und wir tragen Masken.
Da ich für die Organisation die Teilneh-
mendenzahl wissen muss, bitte ich Sie 
um Anmeldung mit Namen und Mail 
oder Telefon über 061 425 90 00 oder 
info@rkk-bibo.ch bis Donnerstag, den 
10. Februar. Ich freu mich auf Sie und 
die Begegnung und grüsse Sie herzlich.

Ingrid Schell, Seelsorgerin 

«Weniger ist mehr» – Heilfastenkurs 
in der Fastenzeit
Von Montag, den 28. März, bis Donners-
tag, den 7. April, wird sich eine Fasten-
gruppe miteinander auf den Weg ma-
chen. 
Wir starten mit einem Entlastungstag, 
an den sich sechs Vollfastentage und 
drei Aufbautage anschliessen. Regel-
mässig finden abendliche Austausch
runden statt mit spirituellen Impulsen 
zum Heilfasten, man kann sich zu Spa-
ziergängen tagsüber verabreden und in 
einer Chatgruppe miteinander in Kon-
takt bleiben. 
Medizinisch wird uns Dr. med. Selina 
Merkelbach begleiten. Die Teilnahme 
am Informationsabend ist Vorausset-
zung. 
Dieser findet statt am Dienstag, den 22. 
Februar, um 19 Uhr im Pfarreiheim. 
Wir freuen uns auf die gemeinsame Er-
fahrung.

Jutta Achhammer und Elke Kreiselmeyer

Ich möchte dir ein Liebes schenken
Ich möchte dir ein Liebes schenken,
das dich mir zur Vertrauten macht:
aus meinem Tag ein Deingedenken
und einen Traum aus meiner Nacht.

Mir ist, dass wir uns selig fänden
und dass du dann wie ein Geschmeid
mir löstest aus den müden Händen
die niebegehrte Zärtlichkeit.

Rainer Maria Rilke

Pastoralraum Leimental
Elke Kreiselmeyer  
Pastoralraumleiterin
elke.kreiselmeyer@rkk-therwil.ch
Roger Schmidlin, Leitender Priester 
Rita Kümmerli 
Pastoralraumsekretärin
Tel. 061 721 11 66
sekretariat@rkk-therwil.ch 

Missione e Segreteria
P. Valerio Farronato, Parroco
P. Gustavo Rodriguez Juares,
missionario
Maria Angela Kreienbühl-Baldacci 
segretaria e collaboratrice pastorale
Rümelinbachweg 14, 4054 Basel
Tel. 061 272 07 09
mci.segreteria@bluewin.ch
https://parrocchia-sanpiox.ch

Orario di Missione e di segreteria 
dal martedì al venerdì ore 9.00–12.00 
e 15.00–18.00
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«Dich beim Namen rufen …»

Liebe Gemeinde, liebe Paare,
Es ist immer wieder ein Wunder, dass 
sich zwei Menschen finden in einer 
grossen, unübersichtlichen Welt mit 
unbegrenzten Möglichkeiten. Da ist 
plötzlich eine/r neben mir mit einem 
vertrauten Namen, mit dem wir uns ru-
fen, wenn wir einander brauchen, und 
uns ansprechen, um Erfahrungen zu 
teilen. Oder wir geben uns in der ge-

meinsamen Erfahrung neue Namen, 
die etwas davon erzählen, was mir der 
andere bedeutet. Ganz herzlich lade ich 
Sie wieder ein zu einer Segensfeier zum 
Valentinstag. Als Paar können Sie an-
halten im Alltag, staunen und dafür 
danken, dass Sie einander gefunden 
haben. Sie haben Gelegenheit in dieser 
kleinen Feier, auf das zu schauen, was 
Ihre Beziehung so einzigartig macht. 
Ein biblischer Impuls führt Ihre Liebe 
in die Nähe der Liebe Gottes und neu in 
seinen Segen. Musikalisch werden uns 
Dominik Rast und Lilian Gross mit Lie-
beslieder aus Pop und Country beglei-
ten und inspirieren. Wenn Sie möchten, 
können Sie einen persönlichen Segen 
als Paar empfangen. Ausserdem gibt es 

für alle ein kleines Päckchen «Valentin-
to go» mit Anregungen für einen schö-
nen Abend zu zweit. Bei der Segensfeier 
gilt die 2G-Regel, und wir tragen Mas-
ken. Da ich für die Organisation die 
Teilnehmendenzahl wissen muss, bitte 
ich Sie um Anmeldung mit Namen und 
E-Mail oder Telefon über 061 425 90 00 
oder info@rkk-bibo.ch bis Donnerstag, 
10. Februar. Ich freu mich auf Sie und 
die Begegnung und grüsse Sie herzlich.

Ingrid Schell, Seelsorgerin 

«Dich beim Namen rufen …» Segens
feier für Liebende. Zum Valentinstag, 
Samstag, 12. Februar, 18 Uhr. Kath. Kir-
che Hl. Kreuz, Margarethenstrasse 32, 
Binningen.

Binningen-Bottmingen

M I T T E I L U N G E N

Kollekte
29./30. Januar für Regionale Caritas-
Stellen
5./6. Februar für das Behindertenforum 
Basel. Herzlichen Dank.

Männerwanderung
Am Donnerstag, 27. Januar, findet eine 
leichte Wanderung im Baselbiet statt. 
Besammlung um 9.10 Uhr Tramstation 
Bottminger Schloss. Flyer liegen im 
Schriftenstand in der Kirche. Unbedingt 
bei Gregor Riegger anmelden, Telefon 
079 342 18 48. 

Das Kaffi Labyrinth
ist am 3. Februar ab 10.00 Uhr geöffnet. 
Herzliche Einladung!

Kerzensegnung (Lichtmess)
Im Gottesdienst vom Samstag, 5. Febru-
ar, 17.45 Uhr in Bottmingen und Sonn-
tag, 6. Februar, 10.30 Uhr in Binningen, 
werden Kerzen gesegnet. Neben den 
Kirchenkerzen, die bereitet werden, 
sind auch Sie eingeladen, Kerzen zum 
Segnen mitzubringen. Bitte stellen Sie 
diese (ausgepackt) zu den Kirchenker-
zen bei den Altarstufen. 

Ökumenische Sternsingeraktion – 
Segen bringen, Segen sein
Kinder der reformierten und katholi-
schen Kirchgemeinden besuchten am 
Sonntag, 9. Januar, zahlreiche Häuser 
in Binningen und Bottmingen und die 

APH Langmatten und Schlossacker, um 
als Heilige Drei Könige den Segen für 
das neue Jahr zu bringen und um Geld 
für ausgewählte Hilfsprojekte (missio.
ch) zu sammeln. Unter Beachtung der 
BAG-Schutzmassnahmen waren bis 
zum Abend viele Male das Sternsinger-
lied gesungen, die Segensaufkleber ver-
teilt oder der Segen mit Kreide an die 
Türen angeschrieben, Freude in die Ge-
sichter von Menschen gezaubert, sowie 
stolze Fr. 2060.– für hilfsbedürftige Kin-
der zusammengekommen. Herzlichen 
Dank euch Sternsingerkindern, den Be-
gleitpersonen und allen, die uns ihre 
Türen geöffnet haben!

Meike Weisgerber-Walter und Katja Jores

Frauengottesdienst
Aus dem Herzen handeln. Gerne laden 
wir Sie zum Frauengottesdienst am 
Dienstag, 8. Februar, um 9.15 Uhr in der 
Heilig-Kreuz-Kirche ein. Heute be-
leuchten wir das Beten und Handeln. 
Wie sie einander ergänzen und uns im 
christlichen Leben Zufriedenheit brin-
gen. Wir freuen uns auf diese gemein-
same Zeit und laden Sie anschliessend 
zu Kaffee mit Gipfeli ein.

Daniela Häusermann und Elke Kreiselmeyer

Einladung zur ausserordentlichen 
Kirchgemeindeversammlung vom 
 3. Februar
Liebe Angehörige der Pfarrei Heilig 
Kreuz
Gerne lade ich Sie zur ausserordentli-
chen Kirchgemeindeversammlung vom 
3. Februar 2022 um 19.00 Uhr ein. Sie 
findet unter Beachtung der Corona-
schutzmassnahmen mit Schutzkonzept 

(Maskenpflicht etc., keine Zertifikats-
pflicht) statt. Das einzige Traktandum 
wird die Wahl der neuen Gemeindelei-
tung sein. Zur Wahl wird sich Ingrid 
Schell stellen. Ihre designierte Stellver-
treterin wird Annette Jäggi werden. So-
wohl die Pfarrwahlkommission als 
auch der Kirchgemeinderat stehen ein-
stimmig hinter diesem Entschluss und 
unterstützen die Kandidatur. Besten 
Dank für Ihr Verständnis. Für den Kir-
chenrat der Präsident� Dr. F. Cairoli

Kinderkirche
Herzliche Einladung zu der Kinderkir-
che Hannah und Simeon. Eine alte Pro-
phetin und ein ganz gewöhnlicher alter 
Mann segnen den kleinen Jesus. Des-
sen Eltern bringen Tauben als Opferga-
be in den Tempel. Was Tauben mit die-
ser Geschichte zu tun haben, erfahrt ihr 
in der Kiki am 6. Februar um 10.30 Uhr, 
katholisches Kirchgemeindezentrum.�
� Annette Jäggi

Kindertisch
Wir freuen uns über Kinder und Fami-
lien in der Kirche. Darum haben wir für 
Kinder den Kindertisch aufgestellt. Kin-
der finden dort Blätter und Stifte, religi-
öse Kinderbücher und die Kinderzei-
tung zum Verweilen. � Annette Jäggi

A G E N D A

Zertifikatspflicht (Z)

Samstag, 29. Januar
17.45	 Gottesdienst mit Kommunion

feier (J. Achhammer) Bottmin-
gen 

Sonntag, 30. Januar 
4. Sonntag im Jahreskreis
10.30	 Gottesdienst mit Kommunion

feier (J. Achhammer) (Z)
Dienstag, 1. Februar
	 9.15	 Gottesdienst mit Kommunion

feier (B. Hänggi) 
Samstag, 5. Februar
17.45	 Gottesdienst mit Kommunion

feier in Bottmingen (B. Hänggi) 
mit Kerzensegnung

Sonntag, 6. Februar 
5. Sonntag im Jahreskreis
10.30	 Gottesdienst mit Kommunion-
		  feier (B. Hänggi) (Z) mit Ker-

zensegnung
		  JZ für Ernst und Anna Meury-

Risi, Anny Meury und Geneviè-
ve Meury-Baumann

10.30	 KinderKirche 
14.00	 Gottesdienst in engl. Sprache
Dienstag, 8. Februar
	 9.15	 Frauengottesdienst (E. Kreisel-

meyer)

SPITALKAPELLE
Bruderholzspital, 1. Stock
Sonntag, 30. Januar
10.00 	Gottesdienst mit Eucharistiefeier
Sonntag, 6. Februar
10.00 	Gottesdienst mit Abendmahl
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Pfarrei Heilig Kreuz

Pfarramt/Sekretariat
Margarethenstrasse 32 
4102 Binningen
Tel. 061 425 90 00
vorübergehend Di–Do 8.00–11.30 
und 13.30–16.30 
Während den Schulferien:  
Mo–Fr 8.00–11.30 
info@rkk-bibo.ch
www.rkk-bibo.ch

Seelsorgeteam 
Ingrid Schell, Theologin,  
Gemeindeleiterin a.i.
Annette Jäggi, Theologin,  
Gemeindeleiterin a.i.
Elke Kreiselmeyer, Theologin 
Anouk Battefeld, Jugendarbeiterin

Sozialdienst
Andrea Wittwer Keller
Tel. 061 425 90 01 
Tel. 077 409 77 01
a.wittwer@rkk-bibo.ch
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Auf den Spuren des Glaubens

Am ersten Februarwochenende startet 
der diesjährige Firmkurs in Beromüns-
ter. Im Don-Bosco-Jugendwerk werden 
sich die Firmlinge mit den grundsätzli-
chen Fragen des Glaubens und sich 
selbst auseinandersetzen. Die Jugendli-
chen sind in einem Alter, in welchem 
sie in ihren wichtigsten Entwicklungs-
phasen auf dem Weg zum Erwachsen-
werden sind. Hierbei gehört auch die 
Frage nach der persönlichen Einstel-
lung zum Glauben und zur Kirche dazu. 
Immerhin ist man in den Augen der 
Kirche nach dem Sakrament der Fir-
mung bereits erwachsen. Man ist in der 
Lage, selbstständig und begründet Ja 
zur Kirche zu sagen. Wir wollen den Ju-

gendlichen eine Orientierung geben 
und Wegweiser sein. Heutzutage noch 
glauben, wie ist das möglich? Was glau-
ben wir überhaupt? Wie können wir 
diesen Glauben leben? Wie können wir 
uns zur Kirche positionieren? Wie kön-
nen wir in unserer Gesellschaft Zeugnis 
ablegen? Was ist mir in meinem Leben 
und Glauben wichtig? Wer oder was 
genau ist der Heilige Geist? Diesen Fra-
gen und vielen mehr werden wir ge-
meinsam nachgehen und so den Firm-
weg starten. 
Im Mai werden die Jugendlichen dann 
soweit sein, ihre Entscheidung bei der 
Firmung zu bestätigen. 

Ferdinand Lewedei, Jugendseelsorger

M I T T E I L U N G E N

Seit 40 Jahren …
Am 31. Januar 1982 wurde Heinz War-
nebold als neuer Pfarrer von Oberwil in 
einem feierlichen Gottesdienst instal-
liert und in der Pfarrei herzlich will-
kommen geheissen. 31 Jahre lang wirk-
te er als Pfarrer, und seit 9 Jahren ist er 
leitender Priester unserer Pfarrei und 
hat in dieser Zeit unzählige Menschen 
in der Freude und der Trauer des Le-
bens begleitet. 
Im Namen des Pfarrei- und Kirchge-
meinderates, des Seelsorgeteams und 
der ganzen Pfarrei darf ich ihm ganz 
herzlich zu seinem Jubiläum gratulie-
ren und einen grossen Dank ausspre-
chen für seine treuen priesterlichen 
Dienste und seine wertvolle Seelsorge 
für die Menschen. Für seine weitere 
Mitarbeit als leitender Priester unserer 
Pfarrei wünschen wir ihm mit Gottes 
Segen alles Liebe und Gute. 

Bernhard Engeler, Gemeindeleiter

Fest Darstellung des Herrn
Herzliche Einladung zur Messfeier am  
2. Februar um 19.30 Uhr. Traditioneller- 
weise werden in den Gottesdiensten 
Kerzen gesegnet. Sie dürfen auch Ker-
zen von zu Hause mitnehmen und diese 
segnen lassen. Es besteht auch die Mög-
lichkeit, anschliessend an den Gottes-
dienst den Blasiussegen zu empfangen.

Blasiussegen
Dieser heilsame Segen wird auch am 
Donnerstag, 3. Februar, nach dem Got-
tesdienst um 9.15 Uhr gespendet. Der 
Priester oder Diakon spricht: «Jesus 
Christus ist das Licht der Welt, auf die 
Fürsprache des heiligen Blasius und al-
ler Heiligen bewahre dich Gott vor aller 
Krankheit und allem Übel, im Namen 
des Vaters und des Sohnes und des Hei-
ligen Geistes. Amen.»

Generalversammlung Cäcilienchor
Am Samstag, 5. Februar, findet um 
16.00 Uhr im Pfarreiheim die General-
versammlung des CCO statt.
Für Aktivmitglieder ist die Teilnahme 
obligatorisch. Passivmitglieder sind 
herzlich willkommen. 
Traktanden
1.  Protokoll der GV vom 1.7.2021
2. Jahresbericht 2021
3. Kassa- und Revisorenbericht
4. Wahlen 
5. Jahresprogramm
6. Festlegen der Mitgliederbeiträge
7.  Anträge
8. Ehrungen
9. Verschiedenes

Anträge sind schriftlich bis spätestens 
Dienstag, 1. Februar, der Präsidentin 
Dorli Amrein, Bruckackerstrasse 46, 
Biel-Benken einzureichen. 
Wir singen im Gottesdienst um 18.15 
Uhr. Anschliessend sind alle Teilnehmer 
zum Nachtessen und gemütlichen Bei-
sammensein eingeladen, es ist ein Co-
vid-Zertifikat erfoderlich.� Der Vorstand

Sonntagstisch, 6. Februar
Otti und Rosmarie Burkhardt laden ganz 
herzlich zum Sonntagstisch ein. Benö-
tigt wird ein Covid-Zertifikat und eine 
Anmeldung (Telefon 061 402 09 39).

Taufelternabend
Am Mittwoch, 9. Februar, um 20.00 Uhr 
im Härighaus. Wir bitten um vorherige 
Anmeldung.

Anbetungsstunde
Die drei Glaubensabende haben uns 
auch die Bedeutung der eucharisti-
schen Anbetung nähergebracht. Chris-
tus ist mitten unter uns gegenwärtig 
und uns nahe alle Tage unseres Lebens. 
Herzliche Einladung am Freitag, 11. Feb-
ruar, um 19 Uhr. Es gibt auch jeden Frei-
tagnachmittag von 14 bis 15 Uhr in un-
serer Kirche eine Anbetungsstunde. 

Durch das Sakrament der Taufe in 
unsere Kirche aufgenommen wurde
Luisa Meyer, Tochter von Adrian Meyer 
und Tiziana Caracuta. Wir wünschen der 
Familie viel Freude und Gottes Segen.

Durch den Tod aus unserer Mitte 
genommen wurde
Bruno Poletto, 1931, Langegasse 61
Der Herr schenke ihm das Leben neu 
und den Angehörigen Trost und Kraft.

Opfer
Sofo Solidaritätsfonds für Mutter und 
Kind Fr. 504.95
Amans-Madeux-Stiftung Fr. 524.85
30.1.: Caritas
6.2.: Kirche in Not

A G E N D A

4. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 29. Januar 
	18.15	 Messfeier
Sonntag, 30. Januar
	 9.30	 Messfeier mit Covid-Zertifikat
	11.00	 Messfeier, Liveübertragung, �

mit Covid-Zertifikat
		  Unter Mitwirkung des CCO
17.00	 Misa en español 
Dienstag, 1. Februar
	 9.15	 Messfeier für die Frauen
		  Gestaltet vom Frauenverein 
		  JZM für Peter und Elisabeth �

Hügin-Degen
		  Messe: Gertrud Anna Curschel-

las-Schmid, gest. Frauenverein
Mittwoch, 2. Februar 
Darstellung des Herrn
	19.30	 Messfeier mit Kerzensegnung 
		  und Blasiussegen
Donnerstag, 3. Februar
	 9.15	 Messfeier mit Blasiussegen
		  anschl. Rosenkranzgebet

Freitag, 4. Februar
14.00	 Anbetungsstunde
18.30	 Dreissigster für Helene Luise 

Lacher-Brunner
		  Messe für Manfred Pauen
5. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 5. Februar
	18.15	 Messfeier: Mitwirkung des CCO
Sonntag, 6. Februar
	 9.30	 Messfeier mit Covid-Zertifikat
11.00	 Messfeier, Liveübertragung, �

mit Covid-Zertifikat
	17.00	 Misa en español
Dienstag, 8. Februar
	 9.15	 Messfeier für die Frauen
Donnerstag, 10. Februar
	 9.15	 Kommunionfeier
	 9.45	 Rosenkranzgebet
Freitag, 11. Februar 
14.00	 Anbetungsstunde
18.30	 Dreissigster für Gertrud Anna 

Curschellas-Schmid
19.00 	Anbetung für junge Erwachsene

Pfarrei St. Peter und Paul 
www.rkk-oberwil.ch

Seelsorgeteam
Bernhard Engeler, Gemeindeleiter
Tel. 061 401 34 12
Heinz Warnebold, Leitender Priester
Tel. 079 322 39 32
Carmela Engeler-La Licata, Katechetin
Tel. 079 473 47 79
Ferdinand Lewedei Müller
Jugendarbeiter/Jugendseelsorger
Tel. 076 560 33 38
Sekretariat, Bielstrasse 1 
Anna Dietrich, Tel. 061 401 34 12
pfarramt@rkk-oberwil.ch
Pfarreiheim, Kummelenstrasse 3
Stephan Späti, Tel. 061 401 22 16
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Therwil/Biel-Benken

Sternsingen 2022

Voller Zuversicht bereitete das Lei-
tungsteam von Jungwacht und Blau-
ring das Sternsingen in der Hoffnung 
vor, mit den motivierten Kindern Haus-
besuche zu machen und der Welt die 
Frohe Botschaft mitzuteilen. Die neus-
ten Entwicklungen haben gezeigt, dass 
wir mit so vielen Kindern das Sternsin-
gen nicht durchführen können. Denn 
bevor die Sternsinger unterwegs sind, 
müssen diese im Pfarreiheim in Ther-
wil eingekleidet, geschminkt und inst-
ruiert werden. Sind die Älteren im Auf-
bruch, kommen die Jüngeren bereits 
zurück, und dann wartet eine wärmen-
de Mahlzeit auf alle. 
Im Pfarreiheim ist also während der 
drei Tage Hochbetrieb. Reduziert auf 

das Leitungsteam machten die Heiligen 
Drei Könige daher Hausbesuche nur 
auf Anmeldung. Zudem waren wir am 
6. Januar auf dem Dorfplatz in Therwil 
und vor dem Coop stationiert. Dort 
sammelten wir Spenden und verteilten 
die vom letztem Jahr bekannten «Stern-
singersäckli». Trotz der erschwerten Si-
tuation konnten wir rund Fr. 3100.– für 
unsere Hilfsprojekte sammeln. Dieses 
Jahr sind dies die Projekte «Aus Plastik-
müll werden Schulzimmer» von Unicef 
und dem Verein Phari in Therwil. Wir 
danken allen für die grosszügigen 
Spenden und hoffen, nächstes Jahr 
wieder bei allen Haushalten in Therwil 
und Biel-Benken vorbeizuschauen.

Leitungsteam von JW und BR

M I T T E I L U N G E N

Zertifikatskontrolle in Therwil 
Bitte nehmen Sie auch weiterhin Ihr 
Zertifikat und einen Ausweis mit Foto 
zu jedem Gottesdienst in Therwil mit. 
Mittlerweile laufen erste Zertifikate ab, 
wir sind daher verpflichtet, jede Person 
am Eingang zu kontrollieren, auch sol-
che, die uns gut bekannt sind. Zum 
Glück ergeben sich immer sehr nette 
Begegnungen bei dieser Gelegenheit. 
Darauf freuen wir uns und danken sehr 
herzlich für Ihr Verständnis.

Segensreiche Gottesdienste
Die Tage werden wieder länger, es wird 
langsam heller. In den Gottesdiensten 
vom 29./30. Januar feiern wir dieses er-
starkende Licht. Bringen Sie eigene Ker-
zen von zu Hause mit, damit wir sie zu-
sammen mit den Kerzen, die wir das Jahr 
über in der Kirche benutzen, segnen. Am 
Ende der Gottesdienste spenden wir den 
Blasiussegen.� Philippe Moosbrugger

100 Jahre Kirchenchor St. Stephan: 
Einladung zur Vesper 
Die Gründung des heutigen Chors erfolg-
te anlässlich der ersten Hauptversamm-
lung im Januar 1922. Somit wird die Ge-
neralversammlung vom 2. Februar in 
Verbindung mit dem 100-Jahre-Jubilä-
um zum eigentlichen Start ins Jubeljahr. 
Eingeläutet wird der Anlass gleichentags 
um 18.30 Uhr in der Stephanskirche mit 
einer Vesper, an welcher der herrliche 
Chorgesang fester Bestandteil sein wird. 
Wir laden alle mit unserem Chor freund-
schaftlich verbundenen Damen und Her-
ren zu dieser besonderen Vesper herzlich 
ein! Aufgrund der Covid-Bestimmungen 

kann die anschliessende Generalver-
sammlung leider nur mit starken Ein-
schränkungen im engen Kreis stattfin-
den. Für Interessierte an der Chorge-
schichte: Bestimmt dürften im Laufe die-
ses Jahres noch Details dazu an die 
Öffentlichkeit gelangen.� Ruedi Baltisberger

Spannendes zur Schweiz bei grau 
und schlau
Am frohen Donnerstagnachmittag von 
grau und schlau geht es am 3. Februar 
um 14.30 Uhr um spannende Fakten zur 
Schweiz. Wussten Sie beispielsweise, 
dass es zwei internationale Enklaven 
gibt? Kennen Sie den höchsten Berg, die 
grösste Agrarfläche, den längsten Fluss 
und den sonnigsten Ort der Schweiz? 
Selbstverständlich gibt es ein feines Zvie-
ri. Ein Fahrdienst steht bei vorzeitiger 
Anmeldung zur Verfügung. � A. Battefeld

Rosenkranz in der St. Annakapelle
Am Mittwoch, den 9. Februar, treffen 
sich die Kommunionkinder in der Kir-
che. Der Rosenkranz wird daher um 17 
Uhr in der St.-Anna-Kapelle gebetet.

Kollektenergebnis November
6./7. Kirchenbauhilfe	� 293.05
7. Hospiz im Park		�   309.35
13./14. Bistum Basel	�  208.98
13. Flutopfer im Ahrtal � 1309.25
21. Verein Engoitoi		�   202.85
27./28. Universität Freiburg	�  404.40

Kollektenergebnis Dezember
4./5. Kinderspital Kantha	�  348.45
11./12. Verein Surprise	�  603.15
18./19. Verein ACT		�   256.55
24. Kinderspital Bethlehem	�  833.64
24. Armenkasse		�   922.65
25. Mädchenschule Tansania	�  639.—
26. Wegbegleitung Leimental	�  612.40

Bitte beachten Sie die Hinweise bei der 
Rubrik Pastoralraum, Seite 17.

Pfarrei St. Stephan
Gemeindeleitung
elke.kreiselmeyer@rkk-therwil.ch
ralf.kreiselmeyer@rkk-therwil.ch
www.rkk-therwil.ch

Seelsorge
jutta.achhammer@rkk-therwil.ch
philippe.moosbrugger@rkk-therwil.ch

Sozialarbeiterin, Tel. 079 136 46 02
anouk.battefeld@rkk-therwil.ch

Wegbegleitung Leimental
Gabriela Bröcker, Tel. 061 723 96 90
wegbegleitung@ref-kirche-ote.ch

Sekretariat, Tel. 061 721 11 66
Rita Kümmerli, Miriam Scholz
sekretariat@rkk-therwil.ch

Sakristan/in, Tel. 079 630 75 20
Marcel Zahnd, Fränzi Baltisberger

Hauswartinnen, Tel. 079 578 65 67
Christine Brodbeck, Rita Kümmerli, 
Mo–Fr 8–12 Uhr
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A G E N D A
Samstag, 29. Januar
Biel-Benken 
17.00	 Gottesdienst mit Kommunion

feier, Kerzenweihe und Blasius-
segen

		  Predigt: Philippe Moosbrugger
Sonntag, 30. Januar
4. Sonntag im Jahreskreis
Therwil
10.00	 Gottesdienst mit Kommunion

feier, Kerzenweihe und Blasius-
segen, mitgestaltet durch den 
Kirchenchor. Predigt: Philippe 
Moosbrugger. JG für Pius und 
Rosa Schäuble; Ernst Siegentha-
ler-Brodmann; Albert Gschwind-
Voggensperger

Montag, 31. Januar
	 8.15	 Ökum. Morgengebet in der
		  Dorfkirche Biel-Benken

Dienstag, 1. Februar
17.00	 Rosenkranz in Therwil
Mittwoch, 2. Februar
	 9.15	 Gottesdienst mit Kommunion

feier
17.00	 Rosenkranz in Therwil
18.30	 Gottesdienst mit Kommunion

feier, anschliessend GV des �
Kirchenchors

Freitag, 4. Januar
15.30	 ref. Gottesdienst im Blumenrain
Samstag, 5. Februar
Biel-Benken
17.00	 Gottesdienst mit Eucharistiefeier
		  Predigt: Markus Tippmar
Sonntag, 6. Februar
5. Sonntag im Jahreskreis
Therwil
10.00	 Familiengottesdienst mit �

Eucharistiefeier 

		  Gestaltung: Elke Kreiselmeyer, 
Silvia Sahli und Markus Tippmar

Montag, 7. Februar
	 8.15	 Ökum. Morgengebet in der
		  Dorfkirche Biel-Benken
Dienstag, 8. Februar
17.00	 Rosenkranz in Therwil
Mittwoch, 9. Februar 
	 9.15	 Gottesdienst mit Kommunion

feier
17.00	 Rosenkranz in der St.-Anna-�

Kapelle
Freitag, 11. Februar
15.30	 kath. Gottesdienst im Blumen-

rain

Kollekten
29./30.1. Regionale Caritasstellen
5./6.2. Schreibstube Rotes Kreuz BL
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Ettingen
M I T T E I L U N G E N

Opfer 29./30. Januar
Kollekte der regionalen Caritas-Stellen

Opfer 5./6. Februar
Ansgar-Werk
Das Ansgar-Werk Schweiz unterstützt 
die Aktivitäten der katholischen Kirche 
in den nordischen Ländern Dänemark 
inkl. Grönland und Färöer, Finnland, 
Island, Norwegen und Schweden.

Gebetsanliegen der Schweizer  
Bischöfe und Territorialäbte für  
Februar
In einer Zeit, die geprägt ist von Krie-
gen, Gewalt, Armut und Ungerechtig-
keit in vielen Gegenden unserer Erde, 
beten wir besonders für die Kinder auf 
der Flucht.

Kerzenweihe, Agathabrotsegnung 
und Blasiussegen
In den Gottesdiensten vom Samstag, 5., 
und Sonntag, 6. Februar, werden Ihre 
mitgebrachten Kerzen und Brot geseg-
net. Im Anschluss an die Gottesdienste 
können Sie den Blasiussegen empfan-
gen.

3. Februar: heiliger Blasius
Es gibt zahlreiche Legenden über ihn. 
Sicher ist, dass er Arzt war, dann Bi-
schof von Sebaste in Armenien. Er starb 
316 den Märtyrertod. 
Der Blasiussegen geht zurück auf die 
Legende, dass Blasius im Kerker einem 
Knaben, der eine Fischgeräte ver-
schluckt hatte und dem der Ersti-
ckungstod drohte, durch sein Gebet 
heilte. Deshalb gilt der Empfang des 
Blasiussegens als besonderer Schutz 
gegen Halskrankheiten und anderem 
Übel. Der Segen lautet: «Auf die Für-
sprache des heiligen Bischofs und Mär-
tyrers Blasius bewahre dich der Herr 
vor Halskrankheiten und allem Bösen. 
Im Namen des Vaters …». 
Der Heilige Blasius wird dargestellt mit 
zwei gekreuzten Kerzen und ist Patron 
der Ärzte, Bauarbeiter, Gipser, Schnei-
der. 

Veranstaltungen/Voranzeigen 
Gottesdienst vom 29. Januar, 18 Uhr
In der Eucharistiefeier am Samstag-
abend singt der Kirchenchor die «Missa 
Tertia» von Lajos Bardos (1899–1986), 
einem ungarischen Dirigenten, Kom-
ponisten und Musikpädagogen. Bardos 
komponierte vor allem geistliche und 
weltliche Chorwerke. «Missa Tertia» ist 
ein Beispiel für sein tiefes Interesse und 
der Orientierung am gregorianischen 
Gesang.

Vortrag Altersberatung und  
-Betreuung
Mittwoch, 2. Februar, 16 Uhr Vortrag: 
Nachlassplanung und KESB im Pfarrei-
heim Ettingen mit dem Referenten Da-
niele Mezzi, Unternehmer der Altersbe-
ratung und -betreuung, Mebu. (Zertifi-
katspflicht 2G)

Gottesdienste mit Tenor Sergey  
Aksenov
Samstag. 12. Februar, 18 Uhr und
Sonntag, 13. Februar, 10 Uhr Gottes-
dienst mit Tenor Sergey Aksenov

Ökumenische Ausbildung Kateche-
tin/Katechet mit Fachausweis
Für alle Interessierten findet ein Infor-
mationsanlass Oekmodula statt:
22. Februar: 19 bis 21 Uhr
Ort: Florastrasse 21 in Olten (5 Minuran 
vom Bahnhof)
23. Februar: 19 bis 21 Uhr
Ort: Pfarreizentrum Bruder Klaus, 
Rheinstrasse 20, Liestal (3 Minuten 
vom Bahnhof)
Es ist keine Anmeldung nötig 
Zugangsdaten für das Online-Meeting 
per Zoom unter www.oekmodula.ch

Taufe
Getauft wird am Sonntag, 30. Januar, 
Emilia Sachs. Gott segne und behüte 
dieses Kind auf seinem Lebensweg!

Jubilar
Am 6. Februar feiert Leo Brodmann-
Schmid seinen 90. Geburtstag. Wir 
wünschen dem Jubilar viel Glück, Ge-
sundheit und Gottes Segen.

Todesfälle
Aus unserer Pfarrei verstorben sind 
Viktor Gass-Stgier und Max Rossi-
Schilling. Der barmherzige Gott nehme 
sie auf in sein Reich des Friedens und 
der Gerechtigkeit. Den Angehörigen 
wünschen wir viel Kraft und Zuver-
sicht. 

A G E N D A

4. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 29. Januar
18.00	 Eucharistiefeier mit Kirchenchor
Sonntag, 30. Januar
10.00	 Eucharistiefeier 
11.15	 Taufe Emilia Sachs
Dienstag, 1. Februar
18.30	 Anbetung vor dem Allerheiligs-

ten
19.00	 Eucharistiefeier
Mittwoch, 2. Februar
Darstellung des Herrn  
(Lichtmess)
	 9.00 	Eucharistiefeier mit Kerzen

weihe Rosenkranz
16.00	 Gebetsgruppe der Zwei Heili-

gen Herzen
Freitag, 4. Februar
Hl. Rabanus Maurus
Herz-Jesu-Freitag
		  Hauskommunion
19.00	 Eucharistiefeier und Blasius

segen
 		  Hl. Messe für Peter Thüring-

Kunz

5. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 5. Februar
Hl. Agatha
18.00	 Eucharistiefeier, Kerzenweihe, 

Brot- und Blasiussegen 
		  Dreissigster: Viktor Gass-Stgier
Sonntag, 6. Februar
10.00	 Eucharistiefeier, Kerzenweihe, 

Brot- und Blasiussegen
Dienstag, 8. Februar
Hl. Hieronymus Ämiliani
Hl. Josefine Bakhita 
18.30	 Anbetung vor dem Allerheiligs-

ten
19.00	 Eucharistiefeier 
Mittwoch, 9. Februar
	 9.00	 Eucharistiefeier, Rosenkranz
Freitag, 11. Februar
Unsere Liebe Frau in Lourdes
10.00	 Hauskommunion APH am �

Blauen, Ettingen
15.30	 Gottesdienst im APH Blumen-

rain
19.00	 Eucharistiefeier. JZ für Albin 

Brodmann-Gschwind

Nachlassplanung und die KESB 

Öffentliche Infoveranstaltung am Mitt-
woch, 2. Februar, 16 Uhr Pfarreiheim, Et-
tingen (Zertifikatspflicht)
Was die KESB (Kindes- und Erwachse-
nenschutzbehörde) und Nachlasspla-
nung für jüngere und ältere Menschen 
bedeutet, ist das Thema der öffentli-
chen Informationsveranstaltung.
Die Kirchgemeinde Ettingen organi-
siert eine Informationsveranstaltung 
für die jüngere und ältere Generation. 
In diesem Jahr kündigt sich ein sehr 
interessantes Thema über die Aufgaben 
und Bedeutung der KESB an und wie 
man den Nachlass richtig regelt. Dabei 
soll aufgezeigt werden, was dies auch 
für jüngere und ältere Menschen be-
deuten kann. Es ist gelungen, als Refe-
rent Daniele Mezzi, Unternehmer in der 
Altersberatung und -betreuung, zu ge-

winnen. Er ist Mitinhaber der Firma 
MeBu Altersberatung und -betreuung, 
in Basel, Stiftungsrat der Stiftung Pro 
Pacem und ist bekannt von seinen 
zahlreichen Stellungnahmen zum The-
ma KESB und Altersfragen vor allem als 
Politiker in den Medien. 
Die KESB ist ein Dauerthema. Vor allem 
taucht sie immer wieder negativ, vor 
allem bezüglich Probleme im Bereich 
des Kindes- und Erwachsenenschutzes, 
in den Schlagzeilen auf. 
Welche Rolle hat die KESB? Wer stellt 
fest, ob meine Urteilsfähigkeit gegeben 
ist? Was passiert, wenn die KESB aktiv 
wird? Was bedeutet eigentlich der Vor-
sorgeauftrag? Wie kann ich meinen 
Nachlass regeln? 
Über solche sehr einschneidenden und 
wichtigen Probleme und damit ver-
bundenen Konsequenzen wird Daniele 
Mezzi die Teilnehmenden an dieser In-
formationsveranstaltung aufklären, mit 
anschliessender Fragerunde aus dem 
Publikum. 
Für diese interessante öffentliche Ver-
anstaltung ist zu beachten, dass gemäss 
den Bestimmungen des BAG eine Zerti-
fikatspflicht (2G) besteht. Die Teilneh-
mer sind gebeten, frühzeitig zu erschei-
nen. 
Türöffnung ist bereits um 15.30 Uhr.

Pfarrei St. Peter und Paul

Pfarreileitung
Roger Schmidlin, Pfarrer
Tel. 061 721 11 88

Pfarramt/Sekretariat
Irene Brodmann
Di/Do 8.00–11.30 und Di 14.00–17.00 
Kirchgasse 17, 4107 Ettingen
Tel. 061 721 11 88, Fax 061 721 88 56
www.rkk-ettingen.ch
info@rkk-ettingen.ch

Sakristane
Agnes Reinprecht, Tel. 061 721 14 47 
Susi Stöcklin, Tel. 061 721 78 31

Katecheten/Jugendarbeit
Annekäthy De Pretto, Tel. 078 709 25 27
Niggi Kümmerli, Tel. 079 250 55 99

 D
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Allschwil-Schönenbuch

Die Halle der Welt mit Licht erfüllen

Ein König hatte zwei Söhne. Als er alt 
wurde, da wollte er einen der beiden zu 
seinem Nachfolger bestellen. Er ver-
sammelte die Weisen seines Landes 
und rief seine beiden Söhne herbei. Er 
gab jedem der beiden fünf Silberstücke 
und sagte: «Ihr sollt für dieses Geld die 
Halle in unserem Schloss bis zum 
Abend füllen. Womit, das ist eure Sa-
che.» Die Weisen sagten: «Das ist eine 
gute Aufgabe.» Der älteste Sohn ging 
davon und kam an einem Feld vorbei, 
wo die Arbeiter dabei waren, das Zu-
ckerrohr zu ernten und in einer Mühle 
auszupressen. Das ausgepresste Zu-
ckerrohr lag nutzlos umher. Er dachte 
sich: «Das ist eine gute Gelegenheit, mit 
diesem nutzlosen Zeug die Halle mei-
nes Vaters zu füllen.» Mit dem Aufseher 
der Arbeiter wurde er einig und sie 
schafften bis zum späten Nachmittag 
das ausgedroschene Zuckerrohr in die 
Halle. Als sie gefüllt war, ging er zu sei-
nem Vater und sagte: «Ich habe deine 
Aufgabe erfüllt. Auf meinen Bruder 

brauchst du nicht mehr zu warten. 
Mach mich zu deinem Nachfolger.» Der 
Vater antwortete: «Es ist noch nicht 
Abend. Ich werde warten.» Bald darauf 
kam auch der jüngere Sohn. Er bat dar-
um, das ausgedroschene Zuckerrohr 
wieder aus der Halle zu entfernen. So 
geschah es. Dann stellte er mitten in die 
Halle eine Kerze und zündete sie an. Ihr 
Schein füllte die Halle bis in die letzte 
Ecke hinein. Der Vater sagte: «Du sollst 
mein Nachfolger sein. Dein Bruder hat 
fünf Silberstücke ausgegeben, um die 
Halle mit nutzlosem Zeug zu füllen. Du 
hast nicht einmal ein Silberstück ge-
braucht und hast sie mit Licht erfüllt. 
Du hast sie mit dem gefüllt, was die 
Menschen brauchen.» 

Märchen aus den Philippinen
Am 2. und 3. Februar werden in den 
Gottesdiensten Kerzen gesegnet. Brin-
gen Sie diese mit, damit auch Ihr Zu-
hause mit dem gefüllt wird, was wir 
brauchen. Eine lichtvolle Zeit wünscht 
Ihnen� Pfarrer, Daniel Fischler

Rorategottesdienst: Kirche St. Theresia im Kerzenlicht.

PA S T O R A L R A U M

Kollekten
Wir danken für folgende Kollekten:  
9. Januar, Allschwil: Fr 522.60 für Inlän-
dische Mission. – Kirchenrestaurationen
9. Januar, Schönenbuch: Fr. 132.90 für 
Missio – Sternsingen
16. Januar: Fr. 212.80 für Kollegium St-
Charles, Pruntrut
Folgende Kollekten werden aufgenom-
men: 30. Januar: Caritas beider Basel – 
für armutsbetroffene und -gefährdete 
Frauen in der Region Basel
6. Februar: Gassenküche

Aus dem Pastoralraum sind  
gestorben
Ida Kostezer, geb. 1926, Friederika Ka
yasseh-Möschle, geb. 1938. Gott schen-
ke den Verstorbenen ewigen Frieden 
und tröste die Trauernden.

Kein Mittagstisch im Februar
Aufgrund der aktuellen Situation und 
der Empfehlung von Bund und Kanton 
haben wir uns entschlossen, den Mit-
tagstisch auch im Februar nicht durch-
zuführen.

Informationen, ab wann der Mittags-
tisch wieder durchgeführt wird, kön-
nen dem nächsten «Kirche heute» und 
der Website entnommen werden. Die 
Anmeldefrist ist jeweils bis Montag um 
11.00 Uhr an, Telefon 061 485 16 16 oder 
E-Mail info@rkk-as.ch. 
Wir freuen uns, Sie möglichst bald wie-
der bei einem geselligen Essen zu treffen. 

Eveline Beroud für die Mittagstisch-Gruppen

Kirchenchor St. Theresia –  
Jahresversammlung
Aufgrund der derzeitigen Coronalage 
muss die 88. Jahresversammlung des 
Kirchenchores St. Theresia vom 5. Feb-
ruar auch in diesem Jahr auf schriftli-
chem Weg erfolgen. Die Aktivmitglie-
der erhalten rechtzeitig die entspre-
chenden Unterlagen.
Ebenso fallen die Chorproben und ge-
planten Gottesdienstbegleitungen un-
ter den gegebenen Bedingungen zur-
zeit ebenfalls aus. 
Wir hoffen aber, dass wir Mitte März 
wieder beginnen können. 
Bis dahin gilt, geduldig auszuharren 
und sich Sorge zu tragen. Bleiben wir 
gesund!� Rita Züger

Taizé
Am 2. Februar und 16. Februar, jeweils 
um 19 Uhr, findet das Taizégebet im re-
formierten Kirchli statt. 

Erstkommunionvorbereitung
Am Samstag, 5. Februar, treffen sich die 
Erstkommunionkinder in St. Theresia. 
Gemeinsam überlegen wir, welche Be-
deutung Taufe und Segen haben, den-
ken nach was «Brot» bedeutet und drü-
cken dies kreativ aus. Anschliessend 
feiern wir Gottesdienst. 
Die zukünftigen Erstkommunikanten 
dürfen jetzt selbst ihren Glauben be-
zeugen und immer mehr verstehen ler-
nen, was getauft sein heisst: gewollt, 
angenommen, geliebt von den Eltern, 
von der Gemeinschaft, von Gott. 
� Sabina Bobst 

Agathabrotsegnung
In den Gottesdiensten am Sonntag, 6. 
Februar, um 10.30 Uhr in St. Peter und 
Paul und um 17.30 Uhr in St. Theresia 
besteht die Möglichkeit mitgebrachtes 
Brot zu segnen. 

Vorlesen für fremdsprachige  
Kleinkinder
Die Raupe Nimmersatt lässt sich auch 
auf Arabisch vorlesen. Die Kinder ha-
ben sichtlich Spass daran und genies-
sen es, nachher zusammen Raupen und 
Schmetterlinge zu zeichnen und auszu-
malen. Wir lesen wieder für Kinder von 
drei bis vier Jahren am Mittwoch, von 
14.00 bis 15.00 Uhr an folgenden Daten: 
23. Februar, 23. März, 27. April, 18. Mai, 
22. Juni. Für die Erwachsenen gilt die 
2G-Regel.
Wir bitten um Anmeldung, wie viele Kin-
der/Erwachsene mit welchen Sprachen 
kommen wollen im Sekretariat, Telefon 
061 485 16 16, oder E-Mail info@rkk-as.
ch. Wir freuen uns auf Sie! Für die Vor-
lesegruppe� Eveline Beroud

Aus dem Kirchenrat
Am 18. Januar fand die erste Kirchen-
ratssitzung des Jahres statt. Christine 
Müller informierte über den Stand der 
Projektgruppe. Bei einer Gartenbaufir-
ma wurde eine Offerte eingeholt, um 
den Kirchplatz St. Theresia besser zu 
gestalten und um einen Veloparkplatz 
einzurichten. Es gibt wieder eine inter-
essierte Mieterschaft fürs Blumeneck. 
Abklärungen folgen. Der Antrag zur Zo-
nenplanänderung des Bruggerhausare-
als von ÖW zu W3 ist an die Gemeinde 
eingereicht worden. Das Geländer auf 
der Empore in der Kirche Peter und 
Paul wird gemacht. Es kostet Fr. 1 500.–. 
Bei der Orgel in St. Theresia muss As-
best entfernt werden. Es besteht keiner-
lei Gefahr für die Allgemeinheit. Drei 
Offerten sind eingegangen. Der Kir-
chenrat entscheidet sich für die kosten-
günstige Variante. Im gleichen Zeit-
raum wird auch die Orgel repariert. 
Diese Arbeiten sind auf Juli terminiert 
und kosten Fr. 20 000.–.
Zwei Vernehmlassungen sind zu disku-
tieren. Einmal zu den Ausführungsbe-
stimmungen des Landeskirchenrates 
zur Anstellungs- und Besoldungsord-
nung (ABO). Dabei geht es um Bestim-
mungen über das Arbeitszeitmodell, 
die Zeiterfassung, die Überstunden 
usw. Die Erarbeitung dieses Vorschla-
ges erfolgte durch eine Arbeitsgruppe 
der Landeskirche. Die Kirchenräte ha-
ben nichts einzuwenden.
Die zweite Vernehmlassung betrifft den 
Finanzhaushalt. Die Einführung der 
neuen Buchhaltungssoftware (Aba-
Web) der Landeskirche bedingt auch 
eine Anpassung und Revision der Ver-
ordnung über den Finanzhaushalt und 
das Rechnungswesen der Kirchgemein-
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Pfarreisekretariat
Fränzi Amstad, Sandra Oes
Baslerstrasse 49, 4123 Allschwil
Tel. 061 485 16 16
Mo–Fr 8.30–11.30/Di und Do 14–17 Uhr
www. rkk-as.ch, info@rkk-as.ch

Pastoralteam
Daniel Fischler, Pastoralraumpfarrer
Gabriele Balducci, Theologe
Eveline Beroud, Sozialarbeiterin 
BSc HSLU
Marco Valeri, Jugendarbeiter
Sabina Bobst, Katechese
Sr. Bonifatia, Tel. 061 481 08 32

Kirche St. Theresia
Baslerstrasse 242, 4123 Allschwil
Hauswart/Sakristan 
Rafael Marinho, Tel. 079 606 72 28

Kirche St. Peter und Paul
Baslerstrasse 51, 4123 Allschwil
Hauswart/Sakristan 
Christof Manser, Tel. 079 823 49 80

Kirche St. Johannes der Täufer
Kirchgasse 1, 4124 Schönenbuch
Hauswartin/Sakristanin 
Irene Fischer, Tel. 076 209 88 90

Verwalter
Niklaus Geiger, Di–Fr, 8–12 Uhr 
Tel. 061 485 16 08

den. Der Kirchenrat hat den Entwurf 
geprüft, und es gibt Fragen. Die Stel-
lungnahme wird bei der Verwaltung 
der Landeskirche eingereicht.
Es gab bisher keine Versicherung für 
Wasserschäden in der Kirche und 
Räumlichkeiten von St. Peter und Paul. 
Aus Kostengründen wurde bisher dar-
auf verzichtet. Nun stimmt die Mehr-
heit der Kirchenräte einer Versicherung 
Wasser+ zu. Die Jahresprämie kostet Fr. 
2 000.–. Das Rote Kreuz ist interessiert, 
ab Mitte März einmal wöchentlich in 
der Kirchgemeinde Allschwil einen 
Sprach- und Begegnungstreff für Frau-
en anzubieten. Einen solchen Treff gibt 
es bereits in anderen Baselbieter Ge-
meinden. Die genauen Bedingungen 
werden nun abgeklärt. Weitere Infor-
mationen entnehmen Sie zu gegebener 
Zeit dem «Kirche heute». � Regula Sarro

PFARREI ST. JOHANNES  
DER TÄUFER

Segnungsgottesdienste
Im Gottesdienst vom 3. Februar segnen 
wird die Kerzen, und am Sonntag, 6. Fe-
bruar, ist die Brotsegnung. Bitte einge-
packt mitbringen. In beiden Gottes-
diensten wird Ihnen der Blasiussegen 
weitergegeben im Vertrauen und im 
Hoffen, dass wir alle Kraft, Gesundheit 
und Mut daraus schöpfen mögen. Alle 
sind herzlich eingeladen.

Sternsingen
Nach einem frohen Sternsingergottes-
dienst am 9. Januar durften die zehn 
Sternsinger und Könige als erstes mit 
dem Haussegen und dem schönen Lied, 
«en alte Stern», die Kirche segnen. An-
schliessend besuchten die drei Stern-

singergruppen an diesem etwas durch-
zogenen Tag 62 Haushaltungen und 
brachten den Segen Gottes zu ihnen 
nach Hause. Wunderbar, dass dieses 
Jahr dieser schöne Brauch wieder 
durchführbar war.
Glücklich über dieses schöne Erlebnis 
kehrten sie nach einem langen Marsch 
nach Hause. Für Kinder und Jugendli-
che im Südsudan, in Ghana und Ägyp-
ten haben sie für das Projekt «gesund 
werden, gesund bleiben» dabei Fr. 
1863.– gesammelt. Zusammen mit der 
eingenommenen Kollekte vom Stern-
singergottesdienst von Fr. 132.90 ergibt 
dies einen grossartigen Betrag von Fr. 
1995.90. Über diese Spendeneinnahme 
dürfen wir uns alle sehr freuen. 
Den Sternsängerinnen und Sternsinger 
danken wir ganz herzlich für ihren un-
ermüdlichen Einsatz. Ihr schenkt uns 
den besten Beweis dafür, dass man zu-
sammen etwas Grösseres bewirken 
kann, und der Spass dabei nicht zu kurz 
kommt. Ein grosser Dank geht an alle, 
welche dieses Projekt so toll unterstützt 

haben! Herzlichen Dank auch an Chris-
ta Stark, Katrin Häusermann und And-
reas Meister, die mit den Kindern das 
Sternsingen so super eingeübt und sie 
in wunderschöne Sternsinger und Kö-
nige verwandelt haben und sie auf ih-
rem Weg durchs Dorf begleiteten.

Rückblick ökumenischer Suppentag 
13. November
Die Erleichterung war gross, als am 13. 
November mit dem 1. Suppentag der Sai-
son 2021/22 gestartet werden konnte.
Das aufgestellte Suppentagsteam hat 
die Besucher von nah und fern will-
kommen geheissen. Die Tische waren 
sehr schön dekoriert, und es wurde eine 
köstliche Kürbissuppe serviert, und 
auch am Dessertbuffet hatte es für alle 
etwas Feines. Ein herzliches Danke-
schön dem Team für sein grosses Enga-
gement und für sein Dasein. Ebenfalls 
danken wir vielmals den Besucherin-
nen und Besuchern für ihre Solidarität. 
Dem Suppentagsprojekt «Mit einem 
vollen Magen lernt es sich besser – ein-

mal pro Tag eine warme Mahlzeit für 
Kinder im Hochland von Ecuador» 
konnte von diesem Suppentag und von 
der Gottesdienstkollekte am 14. Novem-
ber der schöne Betrag von Fr. 787.35 
überwiesen werden. Besten Dank an 
die Gemeinde Schönenbuch, welche 
die Infrastruktur zur Verfügung stellte. 
Leider musste der Suppentag vom 15. 
Januar wegen den steigenden Fallzah-
len abgesagt werden.
Am 19. Februar und 19. März finden im 
Calvinhaus und dem Pfarreisaal Peter 
und Paul weitere Suppentage statt. Im 
christkatholischen Kirchgemeindesaal 
am 19. Februar.

A G E N D A

Abkürzungen:
Alterszentrum Bachgraben (AZB)
St. Johannes der Täufer (joh)
St. Peter und Paul (pp)
St. Theresia (th)

Samstag, 29. Januar
10.15	 AZB	reformierter Gottesdienst 

unter Ausschluss der Öffentlich-
keit

Sonntag, 30. Januar
	 9.15	 joh	 Eucharistiefeier 
10.30	 pp	 Eucharistiefeier (2G-Regel 	

und Maskenpflicht)
		  Dreissigster für Marius Walzer-

Stather

11.00	 th	 Eucharistiefeier (ital.)
17.30	 th	 Eucharistiefeier
Montag, 31. Januar
19.00	 pp	 Rosenkranzgebet
Dienstag, 1. Februar
17.00	 joh	 Rosenkranzgebet
Mariä Lichtmess
Mittwoch, 2. Februar
	 9.00	 th	 Eucharistiefeier, Kerzen- 

und Blasiussegen
14.30	 th	 Rosenkranzgebet (ital.)
19.00	 Taizégebet im ref. Kirchli
Hl Blasius, Donnerstag, 3. Februar
	 9.15	 joh	 Wortgottesfeier mit Kom-

munion, Segnung der Kerzen 
und Blasiussegen

		  Gedächtnis für Rita Wicki-
Schmid

14.30	 th	 Rosenkranzgebet
Hl. Agatha, Samstag, 5. Februar
10.15	 AZB	Röm.-katholischer 		

Gottesdienst unter Ausschluss 
der Öffentlichkeit

Sonntag, 6. Februar
	 9.15	 joh	 Wortgottesfeier mit Kom-

munion, Agathabrotsegnung 
und Blasiussegen

10.30	 pp	 Wortgottesfeier mit Kom-
munion (Agathabrotsegnung) 
(2G-Regel und Maskenpflicht)

		  Gedächtnis für Hans Adam
		  Jahrzeit für Jakob und Odilla 

Vogt-Pauluzzi
	11.00	 th	 Eucharistiefeier (ital.)
17.30	 th	 Wortgottesfeier mit Kom-

munion (Agathabrotsegnung)
Montag, 7. Februar
19.00	 pp	 Rosenkranzgebet
Dienstag, 8. Februar
17.00	 joh	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 9. Februar
	 9.00	 pp	 Wortgottesfeier mit �

Kommunion
		  Anschliessend Avantikaffee mit	

2G-Regel
14.30	 th	 Rosenkranzgebet (ital.)
Donnerstag, 10. Februar
14.30	 th	 Rosenkranzgebet
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Neue Umwege – und neue Wege
Ehe- und Partnerschaftsberatung BL
Im März 2020 änderte sich quasi 
über Nacht der gesamte Betrieb 
und Ablauf in unserer Beratungs-
stelle: Corona war eingeflogen. Si-
cher weiss fast jede/r von Ihnen, in 
welcher Situation er oder sie da-
mals lebte, welche Veränderungen 
Einzug hielten, und was dies für 
das individuelle, familiäre und ge-
sellschaftliche Leben bedeutete!

Unter Coronabedingungen
In der Ehe- und Partnerschaftsbe-
ratungsstelle haben wir einige Epi-
soden durchgemacht: Zeiten, in  
denen nur per Telefon beraten wur-
de, videobasierte Beratungszyklen, 
Online-Ehevorbereitungskurse, 
Konferenzen mit den Kollegen/in-
nen ein ganzes Jahr lang nur digi-
tal, Teambesprechungen mit Simo-
ne Pulver Hochuli, der Sekretärin, 
monateweise nur per Web-Chat ins 
Homeoffice … Die Räume der Bera-
tungsstelle sind bunt geworden mit 
«Leuchtturm-Desinfektionsspen-
der» und «Abstandsmatten» im Be-
ratungszimmer. Corona hat uns 
viele Um-Wege bereitet, und wir 
haben gelernt, dass es oft die Um-
wege sind, die uns das Neue brin-

gen. Diese Erkenntnis möchte ich 
nicht übersehen. Und bevor Sie 
jetzt mit einem inneren «Ja, aber 
…» reagieren, überlegen Sie doch 
einmal, was in den letzten zwei 
Jahren alles Neues und Erstaunli-
ches in Ihr Leben getreten ist.

Neue Themen
Auch die Themen der Beratungs-
gespräche haben sich verändert. 
Auffallend viele junge Paare su-
chen die Beratungsstelle auf. Aus 
meiner Sicht ist dies ein Zeichen 
dafür, dass junge Menschen ihre 
Partnerschaften sehr ernst neh-
men und sich dafür einsetzen, sie 
zu erhalten. Verbindlichkeit ist bei 
jungen Menschen angesagt! Das 
ist kein Wert, für den sich unsere 
Zeit und Kultur in den vergange-
nen Jahrzehnten rühmen konnte. 
Neue Wege!
Paare kommen mit zum Teil sehr 
konkreten Fragestellungen: Wie 

können wir Probleme ohne eska-
lierende Streitigkeiten lösen? Wie 
kann ich meinem Partner/meiner 
Partnerin wieder vertrauen? Was 
hilft gegen die Eintönigkeit der Co-
ronazeit? Solche Fokussierung auf 
ein Thema, die in den meisten Fäl-
len bereits vor der Beratung statt-
findet, vereinfacht es, gemeinsam 
Lösungen und Wege zu finden. 
Und es macht kleine Erfolgserleb-
nisse in kurzer Zeit wahrscheinli-
cher. Neue Wege!

Online-Angebote
Grossen Anklang fanden im ver-
gangenen Jahr unsere Online-E-
Mail-Newsletter-Angebote. In der 
Fastenzeit luden wir unter dem Ti-
tel «Zeit für uns» dazu ein, als Paar 
vier «Dates» abzumachen, zu de-
nen pünktlich aus der Beratungs-
stelle je ein Themenimpuls per E-
Mail kam. Fast 40 Personen haben 
an dieser Aktion teilgenommen, 
die im Jahr 2022 eine Fortsetzung 
finden wird. Auch im Advent 
schrieben sich zahlreiche Familien 
und Einzelne für die vier Advents-
newsletter zum Thema «Tipps für 
fröhliche Weihnachten» ein. Ich 

werte diesen Erfolg als echtes Inte-
resse an glückerfüllten Beziehun-
gen und als Willen, sich prospektiv 
dafür einzusetzen. Neue Wege!

Neue «Um-Wege»
Das alles ist ein gutes Omen, das 
uns Hoffnung machen kann für 
die kommende Zeit. Corona hat 
uns als Einzelne, Familien und Ge-
sellschaft zwar «geknechtet», aber 
auch Raum für viele neue Um-
Wege geschaffen. Und vielleicht 
auch bewirkt, dass wir mit weniger 
zufriedener sind.
«Zum Glück gehört, dass man ir-
gendwann beschliesst, zufrieden 
zu sein.»�  (Klaus Löwitsch)

Andrea Gross, Katholische Theologin, 
Systemische Therapeutin 
Ehe- und Partnerschaftsberatung BL

Das neue Jahr beginnt im Stall
Pfarramt für Industrie und Wirtschaft BS/BL
Mehr Sport, gesündere Ernährung, 
weniger Geldverschwendung. 
Vielleicht haben auch Sie sich zum 
Jahresanfang wieder Vorsätze ge-
macht. Statistisch gesehen haben 
Sie den einen oder anderen, jetzt 
wo der Januar bereits dem Ende 
zugeht, schon wieder aufgegeben. 
Wenn nicht, gratuliere ich Ihnen 
zu Ihrer Disziplin. Wenn doch, 
dann machen Sie sich keine Vor-
würfe: Der Drang zur Selbstverbes-
serung ist bereits im Vornherein 
zum Scheitern verurteilt.

Das Problem mit Vorsätzen
Nicht etwa weil es uns nicht mög-
lich wäre, morgens einen grünen 
Smoothie statt einem Schoggi- 
gipfeli zu uns zu nehmen. Wenn 
wir das neue Jahr nur dazu nut-
zen, eine Version von uns selbst zu 
sein, die uns besser gefällt als die 
alte; wenn wir im 2022 lediglich 

wettmachen wollen, was wir im 
2021 verpasst haben, dann kann 
dieses Vorhaben nicht gelingen. 
Vorsätze, die aus solcher Intention 
entstehen, sind eine Ablehnung 
dessen, was war. Ich bin der Über-
zeugung, dass wirkliche Verände-
rung nicht aus Unzufriedenheit 
hervorgehen kann. Das Motto 
«schöner, grösser, besser» mag uns 
zwar kurzfristig anspornen, mehr 
zu leisten, wird uns aber nicht zu 
dem glücklichen Leben verhelfen, 
welches wir uns von unseren Vor-
sätzen versprechen. Erst wenn wir 
uns selbst, unsere Vergangenheit 
und unsere jetzige Situation an-
nehmen wie sie ist, zeigen wir uns 
offen für wahre Transformation.

Weihnachten als Ratgeber
Uns als Kirche macht der Jahreska-
lender diesbezüglich ein grosses 
Geschenk. Ausgerechnet die Ad-

ventszeit stimmt uns auf den Jah-
reswechsel ein. Weihnachten be-
reitet uns Christen auf Silvester 
vor. Und kein anderer Feiertag 
macht es so deutlich, dass die 
wichtigsten Veränderungen aus 
unscheinbaren Momenten der Be-
scheidenheit heraus entstehen. An 
Weihnachten feiern wir die Neu-
geburt der Welt in einem Stall; den 
Ursprung einer neuen Realität in 
der Akzeptanz  von Umständen, 
die alles andere als ideal sind. 
Ob die heilige Familie ihr unange-
nehmes Schicksal wirklich ohne 
Murren hingenommen hat, das 
wissen wir nicht. An anderen Stel-
len im Neuen Testament berichten 
die Evangelisten durchaus über 
Momente der menschlichen Unge-
nügsamkeit – es gibt sie, die unzu-
friedenen Heiligen. Nicht aber in 
der Weihnachtsnacht. Diese Er-
zählung berichtet von einem Se-

gen, der so gross ist, dass er jede 
Enttäuschung überstrahlt.
Weihnachten zeigt uns, wie wir 
mit Erwartungen für unsere Zu-
kunft am besten umgehen kön-
nen: Wenn wir Ochs und Esel an-
nehmen, dann zeigen wir uns of-
fen für grosse Wunder. Wenn wir 
die bescheidenen oder mangelhaf-
ten Aspekte unseres Lebens akzep-
tieren, dann zeigen wir uns bereit 
für nachhaltige Veränderungen. 
Der Januar ist tatsächlich ein Mo-
nat der Hoffnung. Nicht weil wir 
hoffen, uns selbst verbessern zu 
können. Sondern weil wir wissen, 
dass wir auf Segen hoffen dürfen, 
gerade dann, wenn wir selbst nicht 
perfekt sind – und unser Leben 
trotzdem dankend annehmen.
Ein segenreiches Jahr wünscht Ih-
nen	 Delphine Conzelmann,

	 Theologin, Pfarramt für  
	 Industrie und Wirtschaft BS/BL

R E G I O N A L E  I N S T I T U T I O N E N
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Unterstützung und Anmeldungen: 
Ehe- und Partnerschaftsberatung 
Hofackerstrasse 3, 4132 Muttenz 
Tel. 061 462 17 10 
www.paarberatung-kathbl.ch 
info@paarberatung-kathbl.ch

Beratung unter Coronabedingun-
gen: Beratungszimmer mit bunten 
«Abstandsmatten».
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hat. Der sich nach ihr sehnt und ihre Sehn-
sucht stillt. 

Scholastika sagt dem skeptischen Benedikt: 
«Es bleibt doch dein Wort, doch ist es Gott, der 
spricht. Der Gott des Neuen Testamentes, wie 
ihn seine Kinder, seine Töchter, ja, wie Frauen 
ihn erfahren, der Gott der Väter, der Gemahl 
des Volkes Israel, wie er in Jesus nach Johannes 
als ein Mensch, als Freund, als Geliebter uns 
umwirbt und an sich zieht.»

Silja Walter lässt Benedikt nachdenklich 
nach Hause gehen. Drei Tage bewegt er Scho-
lastikas Worte in seinem Herzen, das Liebes-
lied, das die Zärtlichkeit Gottes für die Men-
schen offenbart. Und die gegenseitige Anzie-
hung. Und dann, nachdem er die Taube aufstei-
gen sieht und erkennt, dass seine Schwester 
gestorben ist: «Gott hat vor seinen Augen un-
zweifelhaft durch sie besiegelt, was sie und ihre 
Töchter im Prolog der Sancta Regula erkannten 
und erhorchten — den Ruf an seine auserwähl-
ten Kinder: ‹Steh auf, meine Freundin, meine 
Schöne, meine Taube und komm! Der Winter 
ist vorüber!›»

Sich umwerben lassen von Gott. Von Gottes 
unendlicher Zärtlichkeit. Auch heute. Vorstel-
lungen aufgeben, die uns den Zugang zu Gott 
verstellen. Wahrheit entdecken im Ungewohn-
ten. Neue Worte und Bilder für Gott finden, die 
uns entsprechen. Und der Winter geht vorüber.

Dorothee Becker, Theologin und Seelsorgerin,
Gemeindeleiterin der Pfarrei St. Franziskus, 
Riehen-Bettingen

(Zitate aus: Martin Werlen, Heute im Blick. Provo-
kationen für eine Kirche, die mit den Menschen 
geht. Freiburg 2015, S. 145–149)

I M P U L S

HOHESLIED 2,10–14
ein Geliebter hebt an 
und spricht zu mir: 
Steh auf, meine 
Freundin, meine 
Schöne, so komm 

doch! Denn vorbei ist der Winter, ver-
rauscht der Regen. Die Blumen er-
scheinen im Land, die Zeit zum Singen 
ist da. Die Stimme der Turteltaube  
ist zu hören in unserem Land. Am  
Feigenbaum reifen die ersten Früchte, 
die blühenden Reben duften. Steh auf, 
meine Freundin, meine Schöne, so 
komm doch! Meine Taube in den 
Felsklüften, im Versteck der Klippe, 
dein Gesicht lass mich sehen, deine 
Stimme hören! Denn süss ist deine 
Stimme, lieblich dein Gesicht. 
� Einheitsübersetzung 2016

Wenn es keine historischen Zeugnisse gibt, 
dann entsteht ein Leerraum für Ideen, Träume, 
Legenden, Geschichten. Die, auch wenn sie 
sich in Wirklichkeit nicht so zugetragen haben, 
wie sie erzählt werden, doch wahr sein können, 
indem sie eine Wahrheit enthalten, die uns et-
was tiefe¨hen lässt. 

Scholastika, die Schwester Benedikts, liebte 
ihren Bruder. Und hatte nur einmal im Jahr 
eine Zeit mit ihm, um sich mit ihm auszutau-
schen. Der Legende nach ging eine solche ge-
meinsame Zeit zu Ende und Scholastika bat 
ihren Bruder, noch zu bleiben. Das aber er-
laubte die Regel nicht. Und so betete sie und es 
zog ein Unwetter auf, das Benedikt am Gehen 
hinderte. «Geh doch, Bruder, wenn du kannst», 
soll sie ihm gesagt haben, als das Gewitter los-
brach. Und Benedikt blieb die Nacht bei ihr. 
Drei Tage später starb Scholastika. Und ihr 
Bruder sah eine Taube in den Himmel hinauf-
fliegen.

Die Dichterin und Benediktinerin Silja Wal-
ter hat diese Legende aufgenommen und lässt 
Scholastika ihrem Bruder etwas ganz Wichti-
ges sagen. Sie und ihre Mitschwestern fühlen 
sich im Prolog der Benediktsregel nicht aufge-
hoben und angesprochen. Und deshalb hat sie 
ihn umformuliert. Nicht «Höre, mein Sohn, auf 
die Weisung des Meisters, neige das Ohr deines 
Herzens, nimm den Zuspruch des gütigen Va-
ters willig an und erfülle ihn durch die Tat!». 
Sondern, wie Silja Walter schreibt: «Komm, 
meine Tochter, meine Freundin, meine Taube, 
hör mir zu.» Verlockend. Zärtlich lässt sie Gott 
sprechen, Gott, der sie schon immer geliebt 

«Komm,  
meine Taube, 
hör mir zu»

Hl. Scholastika
Äbtissin und Ordensstifterin (10. Februar)
Die heilige Scholastika (ca. 480–ca. 542) war 
die Schwester des heiligen Benedikt von Nursia. 
Sie war von Kindheit an Gott geweiht. Gregor 
der Grosse erwähnt sie, weitere historische 
Zeugnisse gibt es nicht. Er schreibt über sie: 
«Jene vermochte mehr, weil sie mehr liebte.» 

  MM

«Da schimmert ja ein Flügelpaar, / blitzt auf, wie Schnee – / steigt in die Sonnenscheibe überm Ozean – / 
O, Seligkeit – das ist die Seele seiner Schwester! / Scholastika ist heimgegangen!»
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Misión Católica  
de Lengua Española
Cuidando  y consolando

Nos toca una vez más celebrar la 
jornada mundial del enfermo en 
medio de una pandemia.  Por eso, 
si cabe, una reflexión sobre el pa-
pel de nuestra fe en este momento 
es algo doblemente importante. El 
papa Francisco nos ayuda en esta 
tarea, dando en su mensaje algu-
nas pistas. Su lectura completa nos 
iluminará. 
Rescato, sin embargo, una dimen-
sión que  cambia por completo las 
relaciones de acompañamiento: 
«La singularidad de cada persona 
enferma, con su dignidad y sus fragi-
lidades. (...) El enfermo es siempre 
más importante que su enfermedad y 

por eso cada enfoque terapéutico no 
puede prescindir de escuchar al paci-
ente, de su historia, de sus angustias 
y de sus miedos.» 
Llevar junto a la cama del enfermo 
la esperanza y la luz que Jesús nos 
confió no es sólo tarea de los sacer-
dotes o de los agentes pastorales. 
Jesús nos la confió a todos. Eso lo 
supo muy bien Enrique Martí, que 
falleció recientemente. Él fue uno 
de los fundadores del grupo de 
Pastoral de la Salud de la Misión 
(antes Grupo de Visitadores de en-
fermos). Admiré su dedicación a 
los enfermos. Dedicó mucho tiem-
po y energía a cuidar y consolar a 
los «pobres en salud», como nos di-
ce el Papa en su mensaje. Para los 
miembros de la Misión, será 
siempre un ejemplo. DEP.

� Mª Angeles Díaz

Próximas citas en la Misión
Catequesis Comunión: 30 de de enero y 
6, 13 y 20 de febrero a las 9.45 h.
Postcomunión: 13 de febrero a las 10 h.
Hijas predilectas: jueves 3, 10, 17 y 24 
a las 15.00 h (por zoom)
Punto de encuentro de los martes: Café 
y costura los martes 1, 8, 15 y 22 de 
febrero a las 15 h.
Grupo de jóvenes: Sábado 12 de febre-
ro a las 15.00 h
Confirmación jóvenes: Domingo 20 de 
febrero a las 9.45 h.
Grupo de familias: domingo 6 de febre-
ro a las 12 h y sábado 19 a las 17.30 h 
Curso Bíblico: Viernes 14 de enero a las 
19.00 h.
Pastoral social: Jueves 3 de febrero a 
las 17 h
Consejo Pastoral: Sábado 15 de enero 
de 9 a 12 h.

AGENDA

BK = Bruder Klaus, Basel
Lf = Laufen; Ob = Oberwil
CC: con certificado obligatorio
SC: sin certificado hasta aforo de 50 
personas

Sábado 29 de enero
11.00 Eucaristía (BK, CC)
Domingo 30 de enero
10.30 Santo Rosario (BK, CC)
11.00 Eucaristía (BK, CC) 
16.30 Santo Rosario (Ob, SC)
17.00 Eucaristía (Ob, SC)
Viernes 4 de febrero
18.30 h Santo Rosario (BK, SC)
19.00 h Eucaristía (BK, SC)
Sábado 5 de febrero 
17.00 Eucaristía (Lf, SC)
19.00 Santo Rosario (Zoom)
Domingo 6 de febrero
10.30 Santo Rosario (BK, CC)
11.00 Eucaristía (BK, CC) 
16.30 Santo Rosario (Ob, SC)
17.00 Eucaristía (Ob, SC)
Sábado 12 de febrero
17.00 Eucaristía (Lf, SC)
19.00 Santo Rosario (Zoom)
Domingo 13 de febrero
10.30 Santo Rosario (BK, CC)
11.00 Eucaristía (BK, CC) 
16.30 Santo Rosario (Ob, SC)
17.00 Eucaristía (Ob, SC)
Sábado 19 de febrero
17.00 Eucaristía (Lf, SC)
19.00 Santo Rosario (Zoom) 
Domingo 20 de febrero
10.30 Santo Rosario (BK, CC)
11.00 Eucaristía (BK, CC) 
16.30 Santo Rosario (Ob, SC)
17.00 Eucaristía (Ob, SC)

Misión Católica de Lengua Española 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel
www.mision-basel.ch

Misionero: P. Michele De Salvia
Oficina: Tel. 061 373 90 39
Móvil Urgencias: Tel. 079 133 57 66
Despacho: Jueves y viernes de 14 a 18 h

Asistente Pastoral: M. Angeles Díaz 
Despacho: 061 373 90 38
Móvil Urgencias: Tel. 079 452 08 58
Despacho: Lunes de 9.15 a 12 h y jueves 
de 14.15 a 18 h

Secretaría: Emilia Elia 
Tel. 061 311 83 56
Lunes y jueves de 14 a 18 h

Offene Kirche Elisabethen
Elisabethenstr. 14, Basel 
Info unter www.offenekirche.ch
Öffnungszeiten 
Kirche: Mo–Sa, 10–19 Uhr;  
So, 12–19 Uhr 
Café-Bar: Di–Fr 7–19 Uhr,  
Sa/So 10–18 Uhr

Benediktinerkloster, 4115 Mariastein
Gottesdienstzeiten: 061 735 11 01
Andere Auskunft: 061 735 11 11
Öffnungszeit der Pforte: Werktags: 
10.00–11.45 Uhr und 14.00–17.00 Uhr
Sonn- und allg. Feiertage: 10.00–12.30 
Uhr und 14.00–17.00 Uhr
info@kloster-mariastein.ch
wallfahrt@kloster-mariastein.ch
www.kloster-mariastein.ch

Kloster  
Mariastein
Covid-Verordnungen für Gottesdienste:
Für alle Gottesdienste gilt Maskenpflicht
An Sonntagen und Feiertagen: Teilnah-
me nur mit gültigem Zertifikat (2G).
An Werktagen: Maximal 50 Personen, 
ohne Zertifikat, Kontaktdaten.

Gottesdienste an Sonn- und  
allgemeinen Feiertagen
	 9.00 	Konventamt
11.00	 Eucharistiefeier

Gottesdienst an Werktagen
	 9.00	 Konventamt

Willkommen zum Chorgebet
12.00	 Mittagsgebet (ausser Mo), 
Sonntag, 12.20 Uhr
15.00	 Non (Mi bis Sa)
18.00	 Vesper
20.00	 Komplet (Sa Vigil)

Stille Anbetung und  
eucharistischer Segen
Freitag, 19.15 Uhr, in der Josefskapelle

Mittwoch, 2. Februar, Darstellung 
des Herrn
Monatswallfahrt
	 9.00	 Terz, anschliessend Eucharistie-
feier
13.30	 Beichtgelegenheit
14.30	 Eucharistiefeier mit Kerzenseg-
nung

Donnerstag, 3. Februar, hl. Blasius
	 9.00	 Konventamt mit anschliessen-
dem Blasiussegen

Samstag, 5. Februar, hl. Agatha
	 9.00	 Konventamt mit Segnung des 
Agathabrotes

Donnerstag, 10. Februar,  
hl. Scholastika
	 9.00	 Eucharistiefeier mit den  
Mönchen und den Oblaten/innen des 
Klosters

Vorschau:
Sonntag, 13. Februar
17.00	 Feier zum Valentinstag, herzli-
che Einladung an alle, den Segen Got-
tes zu empfangen.

Offene Kirche  
Elisabethen
Das Licht in mir – KerzenLichtFeier 
zu Mariä Lichtmess
Mittwoch, 2. Februar, 18.30 Uhr
Mit Sylvia Laumen, und Kerstin Rödiger

Über den Wolken – mit Menschen 
mit einer Behinderung
Sonntag, 6. Februar, 10.30 Uhr
Gottesdienst mit Schauspielern/innen 
aus verschiedenen Wohngruppen und 
den «Konzertanten». 

«Ich schenk mir einen Wüstentag» 
– Ein Tag der Stille
Montag, 7. Februar, 10–16 Uhr
Anmeldung erforderlich, Zertifikats-
pflicht; Kosten: 60 bis 80 Franken, eige-
nes Picknick mitbringen

Projekt Bach Tropfen –  
Musica Basiliensis
Dienstag, 8. Februar, 19 Uhr
Für interessierte Laien/innen. Proben 
und musizieren mit dem Ensemble Mu-
sica Basiliensis. Eintritt frei, Kollekte. In-
fos/Anmeldung: musicabasiliensis.kon-
takt@gmail.com

Regelmässige Angebote
Stadtgebet
Montag und Donnerstag nach dem 
Mittagsläuten, 12–12.15 Uhr
Handauflegen und Gespräch
Montag 14–18 Uhr, durch Heilerinnen. 
Keine Voranmeldung nötig
Kontemplation via integralis
Jeden 1. und 3. Montag 18–19 Uhr, 
unten in der Kapelle des Pfarrhauses
Vesper
Montag, 18.30–19 Uhr
Zen-Meditation
Dienstag, 12.15–12.45 Uhr, im Chor 
Offenes Singen
Dienstag, 1. Februar, 13.30–14.15 Uhr
Mittwoch-Mittag-Konzert
Mittwoch, 12.15–12.45 Uhr 
Seelsorge-Angebot
Mittwoch 17–19 Uhr
Über Trauer sprechen – Offener  
Gesprächskreis
Donnerstag, 3. Februar, 16–17.30 Uhr
Achtsamkeits-Meditation
Samstag, 11–12 Uhr, unten in der 
Kapelle des Pfarrhauses
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S C H R I F T L E S U N G E N
So, 30. Januar: Eusebius
Jer 1,4–5.17–19; 1 Kor 12,31–13,13 
oder 13,4–13; Lk 4,21–30
So, 6. Februar: Paul Miki und 
Gefährten
Jes 6,1–2a.3–8; 1 Kor 15,1–11 (oder 
15,3–8.11); Lk 5,1–11

A N D E R S S P R A C H I G E 
G O T T E S D I E N S T E

Albanisch
Laufen, Herz-Jesu-Kirche: So, 6. Februar, 
10.00 Uhr

Englisch
Basel, Bruder Klaus: So 17.30 Uhr
Basel, St. Joseph: So 12.30 Uhr

Eritreisch
Zwingen, Mariä Empfängnis:  
Sa 6.00 Uhr

Französisch
Basel, Sacré-Cœur: Sa 18.00 Uhr;  
So 10.30 Uhr

Italienisch
Allschwil, St. Theresia: So 11.00 Uhr
Basel, St. Clara: So 18.30 Uhr
Basel, S. Pio X: Sa 18.30 Uhr; So 10.00, 
16.30 Uhr
Birsfelden: So 9.00 Uhr
Birr: Sa 17.00 Uhr (1., 3., 4., 5. Sa i.Mt.)
Dornach, Kapuzinerkloster:  
Do 19.00 Uhr; Sa 17.00 Uhr
Gelterkinden: So 10.15 Uhr
Laufen: So 11.30 Uhr
Laufenburg: Sa 17.00 Uhr (2. Sa i.Mt.)
Liestal: So 11.30 Uhr
Muttenz: So 18.00 Uhr
Oberdorf: Sa 18.00 Uhr
Pratteln: So 11.15 Uhr
Reinach, Fiechtenkapelle: So 10.15 Uhr
Rheinfelden: So 18.00 Uhr
Sissach: So 9.30 Uhr (1., 3. u. 5. So 
i.Mt.); So 18.00 Uhr (2. und 4. So i.Mt.)
Windisch, St. Maria: So 11.00 Uhr

Kroatisch
Basel, St. Michael: So 8.00, 9.00, 10.00, 
11.00 Uhr
Liestal: So 13.00 Uhr

Lateinisch
Basel, St. Anton: So 11.30 Uhr
Basel, St. Joseph: So 17.00 Uhr

Malayalam
Basel, St. Anton: So 17.00 Uhr  

(letzter So i.Mt.)
Liestal, Bruder Klaus: So, 6. Februar, 
17.30 Uhr

Philippinisch
Basel, Allerheiligen: Fr 21.00 Uhr; Sa 
6.00 Uhr (1. Fr und Sa i.Mt.)
Basel, St. Joseph: Fr, 4. Februar, 21.30–
24.00 Uhr

Polnisch
Basel, Allerheiligen: So 12.00, 13.00 
Uhr; Fr 18.00 Uhr (1. Fr i.Mt.)

Portugiesisch
Basel, St. Joseph: Sa, 5. Februar,  
19.00 Uhr
Sissach, St. Josef: So 9.00 Uhr (2. und 
4. So i.Mt.)

Slowakisch
Basel, Allerheiligen: So 17.30 Uhr  
(1. und 3. So i.Mt.)

Slowenisch
Basel, St. Anton: Sa 19.00 Uhr  
(3. Sa i.Mt.)

Spanisch
Basel, Bruder Klaus: So 11.00 Uhr
Laufen, Krypta: Sa 17.00 Uhr
Oberwil: So 17.00 Uhr

Tamilisch
Basel, St. Anton: Di 19.00 Uhr (ausser 
4. Di i.Mt.)

Ungarisch
Basel, Sacré-Cœur: So 15.00 Uhr

T V- G O T T E S D I E N S T E 

Gottesdienste im TV
ZDF: So, 30. Januar, 9.30 Uhr
ORF2: So, 30. Januar, 9.30 Uhr
ARD-alpha: So, 6. Februar, 10.00 Uhr

Kirchenfenster auf RegioTVplus
Die TV-Sendung «Kirchenfenster» auf 
regioTVplus vom vom 24. bis 31. Januar 
täglich ab 19.30 Uhr und danach jede 
zweite Stunde, bis Montagabend. The-
men: Spiritueller Impuls von Diakon 
Martin Tanner, Sissach, zur «Gebetswo-
che für die Einheit der Christen». Por-
trait der Kirche St. Martin in Kilchberg. 
Musikalischer Ausklang: Harfenduo So-
phie aus der Bruder-Klaus-Kirche, Lies-
tal. Empfang: alle Kabelnetze der Nord-
westschweiz ausser ehem. Balcab-Netz, 
www.regiotvplus.ch, YouTube, national 
via Swisscom-TV auf Kanal 162.

B E S O N D E R E 
G O T T E S D I E N S T E

Gottesdienst mit jungen  
Erwachsenen
Basel, St. Clara: jeden So bis 26. Juni, 
20.00 Uhr. Besinnliche Eucharistiefeier 
mit Musik und anschl. Umtrunk. Covid-
Zertifikatspflicht. Info: kug.unibas.ch

B E I C H T E / G E S P R Ä C H E

Beichte
Do, Fr 17.00–18.00 Uhr, Sa 15.45–16.45 
Uhr. St. Clara, Basel. 

Offenes Ohr
Di und Do, 10.15–11.30 Uhr, St. Clara, 
Basel.

Persönliche Segnung und Gebet
Mi, 26. Januar, 16.00–17.00 Uhr,  
St. Clara, Basel.

Seelsorge
Mittwochs jeweils 17.00–19.00 Uhr, 
Offene Kirche Elisabethen, Basel.

Beichtgespräch in Liestal
Pfarrei Bruder Klaus, Liestal: Beichtge-
spräche mit Priester Bernhard Schibli 
nach tel. Vereinbarung: 061 927 93 50.

G E B E T / B E S I N N U N G

Donnerstagsgebet
Basel, Herbergsgasse 7: Do 18.00 Uhr 
(1. Do i.Mt.)
Riehen, St. Franziskus: Do 18.30 Uhr 
(2. Do i.Mt)
Reinach, St. Nikolaus: Do 12.00 Uhr
www.gebet-am-donnerstag.ch

Wort für Deinen Tag
Telebibel, Tel. 061 262 11 55
www.telebibel.ch

Radiopredigt bei SRF
Jeden Sonn- und Feiertag um 10 Uhr 
senden Radio SRF 2 Kultur und Radio SRF 
Musikwelle Predigten: www.radiopre-
digt.ch oder telefonisch, 032 520 40 20.

M U S I K

Improvisations-Wunschkonzert
So, 30. Januar, 11.15 Uhr, Peterskirche, 
Basel. Bringen Sie Ihre Wünsche und 
musikalische Ideen mit – ein Lieblings-
lied, eine selbstkomponierte Melodie 
oder ein kurzes Motiv, ob bekannt oder 
unbekannt. Der Organist Johannes 
Fankhauser wird diese Impulse aufneh-
men und sie in Orgelklänge verwandeln. 
Kollekte

Kloster 
Dornach
Gottesdienste – Die Seele atmet
Regionaler Abendgottesdienst am 
Sonntag um 18.00 Uhr:
30. Januar, Eucharistiefeier
6. Februar, Taizégebet
13. Februar, Eucharistiefeier unter Ein-
bezug der Künstlerinnen und Künstler 
der Ausstellung «lass uns teilen – gifty, 
gifty»
20. Februar, Wortgottesdienst mit  
Kommunion
Gottesdienst in Italienisch
Jeden Donnerstag um 19.00 Uhr und 
am Samstag um 17.00 Uhr Messfeier.
Christkatholischer Gottesdienst
30. Januar und 13. Februar jeweils um 
10.30 Uhr (ohne Zertifikat).
Gebetsgruppe
Abendgebet jeweils am Montag um 
18.45 Uhr in der Klosterkirche (ohne 
Zertifikat).

Süss wie die Liebe, 
schwarz wie die Nacht …
Die Geschichte des Kaffees wird leben-
dig, von einem Erzähler und drei Musi-
kern vorgetragen. Barocke Musik des 
Ensembles «Le Parfum du Roi». Am 30. 
Januar um 15 Uhr in der Klosterkirche, 
danach Kaffee und Kuchen im Refekto-
rium. Anmeldung, Kosten: Fr. 12.–. Es 
gilt: Zertifikat 2G und Maskenpflicht.

«Lass uns teilen – gifty, gifty» – 
neue Ausstellung
Vom 6. Februar bis 24. April findet in 
und um das Kloster Dornach eine Aus-
stellung mit Rahmenprogramm statt. 
Die Werke der Künstler und Künstlerin-
nen von «Ich bin da» sind voller  
Humor, aber auch tiefgründig und 
ernst. Die Vernissage findet am Sonn-
tag, 6. Februar, um 11.00 Uhr in der 
Klosterkirche statt. Eine Anmeldung 
wird empfohlen. Es gilt: Zertifikat 2G 
und Maskenpflicht.

Kloster Dornach
Gastlichkeit, Kultur und Kirche
Tel. 061 705 10 80 
info@klosterdornach.ch
www.klosterdornach.ch
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Gab es Goldfische auf der Arche?

W 

er beim Stichwort Kinder-
kirche an andächtige Gebete 
und Ausmalbilder denkt, 

hat noch nie in der Pfarrei Heiliggeist in 
Basel die Kinderkirche besucht. 

Hier geht es auch mal laut und wild 
zu. Mit allen Sinnen sollen die Kinder 
die Bibeltexte, Gebete und Themen er-
fahren, erklären die beiden Macherin-
nen der Kinderkirche Viola Stalder, 
Kinder- und Jugendarbeiterin, und 
Stefanie Bailer, ehrenamtliche Mitar-
beiterin. Inhaltlich orientiert sie sich 
meist am Tagesevangelium oder einer 
anderen, für Kinder geeigneten Ge-
schichte aus der Bibel. Einen Text ein-
fach nur vorzulesen kommt für die bei-
den Frauen aber nicht in Frage. Die 
Geschichte wird immer in einer beson-

deren Weise aufbereitet. Figuren, Bil-
der, Filme oder die Kinder selber, die 
die Szenen nachspielen, haben hier ih-
ren Auftritt. Riechen, fühlen, schme-
cken, spüren, so entdecken die Kinder 
die biblischen Geschichten. 

Besonders gute Erfahrungen haben 
die beiden damit gemacht, die Kinder 
Emotionen aus den Geschichten nach-
empfinden zu lassen. Dort schauen alle 
ganz überrascht, da schreit jemand sei-
ne Wut raus oder rollt mit den Augen. 
Dass es nicht immer ergriffen und fei-

erlich zugeht, versteht sich von selbst. 
Trotzdem staunen die beiden immer 
wieder, wie gut die Kinder still zuhören 
können und welche spannenden In-
puts sie bringen. So wie ein Junge, der 
als Tier für Noahs Arche einen Gold-
fisch vorschlug, oder ein Kind, das die 

Taube im Kirchenfenster als 
Symbol für den Heiligen 
Geist entdeckte. Es gehe 
nicht primär darum, dass 
die Kinder alles verstehen 
müssen, was über einen Text 
gesagt wird, meint Viola Stalder. 
Die Kinder sollen Kirche als einen 
tollen Ort erleben, wo die Stimmung 
gut ist, sie willkommen sind und sie ein 
positives Gefühl nach Hause mitneh-
men. 

Die Kinderkirche Heiliggeist findet 
Anklang, es gibt einen grossen Stamm 
an Familien, die das Angebot mehr 
oder weniger regelmässig nutzen – je 
nachdem, wie es die oft sehr vollen 
Zeitpläne der Familien zulassen. Das 
Kinderkirchenteam freut sich über alle, 
die kommen, egal wie oft. Hin und wie-
der gibt es auch etwas zu essen für die 
Kinder. Mit allen Sinnen erfahren ist 
hier nicht einfach nur daher gesagt, es 
wird gelebt. 

Die Familien sollen sich in der Kirche 
willkommen fühlen. 

@home
Die Kinderkirche bietet auch für 
Eltern einen Mehrwert, sie erhalten 
Anregungen, wie sie mit Kindern 
altersgerecht beten oder über den 
Glauben sprechen können. Ein 

Goldfisch auf der Arche? Gibt das 
Sinn? Wie sage ich Gott, dass mir 
etwas leidtut? Kleine Fragen, grosse 
Diskussion! 

Auf dem Webportal hat das Kinder-
kirchenteam der Pfarrei Heiliggeist 
ein paar Ideen aus seinem Repertoire 
zusammengestellt, damit ihr auch zu-
hause schwungvoll zusammen beten 
und feiern könnt. Ihr findet dort auch 
die Daten der kommenden Gottes-
dienste und die Anmeldung 
für den E-Mail-Verteiler der 
Kinderkirche.  

www.kathbl.ch/familie

  amilienseiteF

Läuft bei uns
Die Kinderkirche in Heiliggeist findet 
jeweils am letzten Sonntag im Monat statt. 
Die Familien treffen sich um 10.30 Uhr mit 
den anderen Gottesdienstbesuchenden 
in der Kirche. Die Kinder dürfen mit dem 
Kinderkirchenteam in einem separaten 
Raum ihren eigenen Gottesdienst feiern. 
Manche Kinder werden von den Eltern 
begleitet, andere kommen alleine. Gegen 
Ende des Gemeindegottesdienstes 
dürfen die Kinder auf der Altarinsel 
etwas aus ihrer Feier präsentieren. 
Schaut vorbei! Nächste Gelegen-
heit: Sonntag, 30. Januar, um 10.30 
Uhr in der Heiliggeistkirche, Basel. 
Lust mitzuhelfen? Freiwillige Helfer/innen 
sind herzlich willkommen, ganz besonders 
wünscht sich das Team jemanden für die 
musikalische Begleitung.
Kontakt: viola.stalder@rkk-bs.ch

Redaktion Marcella Criscione, Fachstelle Jugend kath.bl 
Fotos: Pfarrei Heiliggeist
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